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Schluß der

Ur. 269 Freitag den 14. November 1924

Ende der Regie Sonnabend Vacht!
Berlin, 14. Nov. (TU.) Aus Eſſen wird gemeldet Die Reichs

bahndirektion teilt mit, daß in der Nacht vom 15. zum 16. November
dieſes Jerren der Betrieb der Regiebahnen an die Reichsbahngeſell
ſchaft übergeht. Als Übergabetag gilt Sonntag, der 16. November.

Dar m ſt adt, 14. Nov. (TU) Jn der Nacht vom 15. zum
16. November wird die Eiſenbahnwerkſtätte der deutſchen Reichsbahn-
Herwaltung zurü gegeben. Nach einer Meldung der interalliierten
Rheinlandkommiſſion werden in der darauffolgen en Nacht die
während des paſſiven Widerſtandes neu beſetzten Gebietsteile von
Darmſtadt und Umgebung unbeſetztes Gebiet.

Der 16. November wird für die deutſche Reichsbahn ein Tag von
ganz beſonderer Bedeutung ſein, beendet er doch das trübſte Kapitel
in der Geſchichte der deutſchen Eiſenbahnen, jenes unerfreuliche Kapitel
das die Überſchrift „Regie! trägt. Jn der Nacht vom 15. zum 16. wird
nämlich, wie bereits angekündigt wurde, die übergabe all der Linien
erfolgen, die von der franzöſiſch-belgiſchen Regie betrieben werden, nach
dem einige Bahnhöfe und kürzere Strecken entſprechend den in London
gemachten Zufägen ſchon Mitte Oktober übergeben worden waren.
Damit wird nun auch im Eiſenbahnweſen wieder die Einheit hergeſtellt.
nachdem faſt 10 Prozent des deutſchen Eiſenbahnnetzes, nämlich rund
5327 Kilometer der deutſchen Verwaltung ſo lange entzogen waren.
Für das große Publikum wird die Neureglung vor allem in einer
Verbeſſerung der Fahrpläne im Weſten Deutſchlands fühlbar werden,
während Handel und Jnduſtrie es dankbar begrüßen werden, daß
nun endlich alle die Schranken und Hemmniſſe beſeitigt werden, die die
Regie aufgerichtet hatte.
f V die Rückgabe der Bahnen an die deutſche Verwaltung konnten
reili

nicht alle dentſchen Wünſche und berechtigten Forderungen
durchgeſeht werden. So wird ſchon von einer offiziellen protokollari
ſchen Übergabe abgeſehen; es werden lediglich von der Regie Beſtands-
bücher und Jnventarverzeichniſſe ausgeliefert, da ſich die Gegenſeite
auf den Standpunkt ſſellte, daß auch ſie die Strecken ohne Protokolle
übernommen h Noch bedenklicher ſind die Vereinbarungen, die
über

die Perſonalfragen
getroffen werden mußten. Hier war zu unterſcheiden zwiſchen den
während des paſſiven Widerſtandes bei der Regie eingelretenen deut
ſchen Eiſenbahnern, ſowie den nach der Aufgabe des paſſiven Wider
ſtandes eingelretenen, ſowie ferner den von der Regie in den Dienſt
geſtellten Nicht eiſenbahnern, den ſogenannten ausjliaires. Es
müßten alle Eiſenbahner, die nach der Aufgabe des paſſiven Wider
ſtandes bei der Regie eingetreten waren, die alſo damit einer Auf
forderung der Regierung nachgekommen waren, jetzt in den Dienſt derecheren übernommen werden. Anfänglich hat man ſich dagegen
geſträubt, auch die Eiſenbähner zu übernehmen, die während des
paſſrven Widerſtandes zur Regie übergetreten waren, die
alſo gegen ihr Valerland gearbeitet hatten, doch müßten auch dieſe nach
den Londoner Vereinbarungen übernommen werden, da die Nicht
übernahme eine Maßregelung bedeutet hätte. Bekanntlich iſt dieſem

erſonal von der Regie verſchiedentlich eine Erhöhung des Gehalks
bewilligt worden, auch ſind mannigfache Beförderungen vorgenommen
worden. Hier entſtand eine ſchwer zu regelnde Frage, da die Reichs
bahn nicht ohne weiteres ſolche Beförderungen, die oft wenig brauch-
baren Beamten zugute kamen, anerkennen konnte. Man hat ſich
ſchließlich dahin geeinigt, daß die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft alle
ie von der Regie vorgenommenen Anſtellungen u. Gehaliserhöhungen

einer allgemeinen Nachprüfung unkerziehen wird „unter An
wendung der bei der Teutſchen Reichsbahngeſellſchaft geltenden Be
ſtimmungen, wenn auch im wohlwollenden Sinne“, wie es in der
amtlichen Darſtellung heißt. Für ſtrittige Fälle iſt ein gemiſchter
Ausſchuß eingeſeht worden, der ſich aus einem Vertreter der Reichs
bahngeſellſchaft, einem Vertreter der Regie und je einem Vertreter
des alten Reichsbahnperſonals und einem deutſchen Angeſtellten oder
Arbeiter der Regie zuſammenſcht. Muß man ſchon dieſe Löſung als
wenig erfreulich bezeichnen, ſo bedeutet die Regelung die hin
ſichtlich der Nichte ſenbahner getroffen werden mußle, eine außer
Arten tuch ſchwere Belaſtung für die Reichsbahn und es bleibt in
höchſtem Grade bedauerlich, daß auch in dieſer Frage der deutſche
Standpunkt nicht durchgeſetzt werden konnte. Nach den Vereinbarungen
übernimmt nämlich die Reichsbahn die fraglichen 4000 Angeſtellten und
Arbeiter in ihre Dienſte Allerdings findet nachher auch auf dies
Perſonal die Abbauverordnung Anwendung, aber mit der Einſchrän
kung, daß auf die ehemaligen Bedienſteten die gleichen Grundſätze
derart anzuwenden ſind, daß die ehemaligen Bedienſteten der Regie
keinerlei Nachteile erleiden. Man hat dieſe Beſtimmungen leider mit
in Kauf nehmen müſſen, wolte man die Verhandlungen nicht völlig
ſcheitern laſſen. Nalurgemäß können ſich auch hier und da Schwierig
keiten daraus ergeben, daß die Reichsbahngeſellſchaft in keinem Falle
Kechtsnachſolgerin der Regie iſt. Es können alſo irgendwelche An
ſprüche von Privaten an die Regie nicht bei der Deutſchen Reichs
vahngeſellſchaft geltend gemacht werden. Das entſpricht dem Stand
punkt, der zur widerrechtlichen Beſetzung der Ruhr und Rheinbahnen
immer von deutſcher Seite eingenommen wurde.

Es iſt ſelbſverſtändlich, daß bei der übergabe der Bahnen hier
und da noch Schwierigkeiten auftauchen werden, auch wenn nun von
deutſcher Seite alles getan worden iſt, um einen reibungsloſen über
gang ſicherzuſtellen. Die deutſche Reichsbahngeſellſchaft aber hat nun
die dankbare Auſgabe, das bisherige Regienetz wieder zum Vorteil der
deutſchen Volkswirtſchaft dem ganzen deutſchen Reichsbahnnetz nutzbar

zu machen. W. A.Ein Wort geſen die Anleihe-Piychoſe.
Es ſcheint an der Zeit, einmal mit aller Deutlichkeit darauf hin

zuweiſen, daß die Art, in der gegenwärtig das amerikaniſche Kapital
Ius allen Winkeln Deutſchlands um Anleihen angegangen wird, ſich
zu einem bedenklichen Übelſt and entwickelt. Es iſt ein glatter Unfug,
wenn heute jeder kleine Fabrikant oder jede kleine Kommune meint,
nichts ſei einfacher und ſelbſtperſtändlicher, als daß man ſich von
Morgan eine Anleihe geben läßt. Man lebt offenbar in dem Wahn,
als hätten die großen Bankiers des Auslandes nichts anderes zu tun
Als eine Klempnerei mit elektriſchem Betkrieb oder eine Kleinſtadt mit
Schieferbruch zu finanzieren. Die Enttäuſchung bleibt denn auch in den
meiſten Fällen nicht aus. Aber die Sache hat auch eine andere ſehr
bedentkliche Seite. Dieſe Anleiheſchnorrerei ſt geeignet, den deutſchen
Kredit und das deutſche Anſehen im Auslande aufs ſchwerſte zu ſchä
digen. Sie gibt ein ganz ſchiefes Bild der deutſchen Wirtſchaftslage
durch die ſogenannten Unterlagen, die derartigen Anleihegeſuchen beiDe en werden. Jeder ſtellt ſich darin für ſeinen Eingzelfall als ſo
geſichert und leiſtungsfähig hin, daß Deutſchland übelgeſinnte Kreiſe
nur dieſe Behauptungen zuſammenzuleſen brauchten, um denen die die
wahren deutſchen Verhältniſſe nicht kennen, geſtützt auf ſolches Ma
terial, zu erklären, daß Deutſchlands wirtſchaftliche Kräfte ganz außer
Irdentliche ſeien, und daß alle Behauptungen von Deutſchlands wirt
ſchaftlicher Not nur vorgeſpiegelt würden. Von dem höchſt unerfreulichen
moraliſchen Eindruck zu reden, den dieſes Hinterherlaufen hinter dem
ausländichen Kapital macht erübrigt ſich. Die Kreiſe. die da in Frage
kommen ſie ſind leider erheblich größer als man zu glauben geneigt
iſt ſollten ſich auf ſich ſelbſt und auf ihre vaterländiſche Pflicht
beſinnen.

Der Außenminiſter über die politi
Dortmund, 13. November.

Auf, dem Parteitag der Deutſchen Volkspartei ſprach über die
außenpolitiſche Lage in gemäßigter, recht realpolitiſcher Weiſe

Reichsaußenmimſter Dr. Gtreſemann.

Er erklärte zunächſt die künſtige Geſchichtſchreibung werde ſicher
lich das Jahr 1924 als das Jahr bezeichnen, das nach fünfjährigem
fruchtloſen Hader

den Umſchwung zum Beſſeren
gebracht habe. Nach einem Vergleich der jetzigen Lage mit der vom
Vovember 19283 erklärte Streſemann, dieſer Vergleich genüge, um die
Frage zu beantworten, ob die Haltung der Reichsregierung auf der
Londoner Konferenz richtig war oder nicht. Gewiß habe die Kon
ferenz, ſo ſagte der Redner, nicht alle unſere Erwarlungen erfüllt
Um ſie richtig zu bewerten, darf ſie nicht als eine Endlöſung, ſondern
nur als erſter Schritt auf einem Wege betrachtet werden, den in
unbeirrbarer Folgerichtigkeit. weiter zu gehen uns die Notwendigkeit
gebietet. Das Ziel der deutſchen Außenpolititk kann nur ſein, in loyaler
und ſachlicher Zuſammenarbeit mit dem Ausland überall für die wirt
ſchaftlichen und nationalen Bedürfniſſe unſeres Volkes Verſtändnis
z ſchaffen und ſo für itſchland die Stellung wieder zu erringen,
die ihm zulommt. Eegenüber der abfälligen Kritik an dem Londoner
Pakt und ſeiner Durchführung muß ich hier in voller Objektivität
feſtſtellen, daß der
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mittelbar bevor. Die Bedeutung dieſer Verhandlungen iſt dadurch noch
vermehrt, daß man in vielfacher Beziehung vor ganz neuen Verhält
niſſen ſteht. Die Verhältniſſe haben ſich insbeſondere durch die Ver
ringerung unſerer induſtriellen Rohſtofſbaſis und der land wirtſchaft
lichen Ergeugung geändert. Es wird nicht möglich ſein, ſchon jetzt mit
allen Staaten auf lange Sicht Handelsverträge abzuſchließen. Den
leitenden Grundſatz in unſerer Handelspolitik der Vorkriegszeit, näm
lich den der
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treten. Die Freiheit und Gleichberechtigung Deutſchlands
in wirtſchaftlicher Veziehung iſt in dem Sachverſtändgengutachten a
verſchiedenen Stellen ganz klar als Vorausſetzung für die Erfüllung

h
ePauſe in den den

Berlin, 14. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Jn der Beurteilung der Schwierigkeiten, die in den deutſch
franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen eingetreten ſind, hat ſich in
Berliner Kreiſen auch durch die Rückreiſe des Staatsſekretärs
Trendelenburg nichts geändert. Der Staatsſekretär, der heute abend
oder morgen früh in Berlin erwartet wird, kommt ausdrücklich zur
Berichterſtattung hierher, d. h., um über den bisherigen Verlauf der
ſchwierigen Verhandlungen die Reichsregierung ins Bild zu ſetzen und

ſich nene Jnſtruktionen zu holen. Von einem
Abbruch der Verhandlungen kann alſo nicht

geſprochen
werden, was ſchon daraus hervorgeht, daß die übrigen Mitglieder der
deutſchen Delegation in Paris verblieben ſind. Man betont nach wie
vor, daß auf deutſcher Seite der feſte Wille beſteht, die Schwierig
keiten zu überwinden und hofft, falls auf der Gegenſeite entſprechende

gute Abſicht vorhanden iſt, zu einer Einigung zu gelangen.
Paris, 14. Nov. (TU.) Von zuſtändiger deutſcher Seite wird

beſtätigt, daß die jetzige Unterbrechung in den deutſch-franzöſtſchen
Wirtſchaftsverhandlungen mit Fragen zuſammenhängt, die ſowohl in
das Gebiet des Handelsvertrages wie auch in das der Repa
rationsfragen fallen. Zu dieſen Fragen gehört, um ein Beiſpiel
zu nennen, das Problem der Sachlieferungen, das unter dem
Verſailler Vertrag und dem Dawes Gutachten zu regeln iſt, aber
andererſeits bei den jehigen Wirtſchaftsverhandlungen gleichfalls eine
Rolle ſpielt. Darunter beſonders die Frage der 26prozentigen
Einfuhrabgabe. Wie lange die Pauſe dauern wird, läßt ſich
nicht ſagen. Die deutſche Delegation bleibt bis auf weiteres in Paris
Sie ſteht in ſtändiger Fühlung mit den Berliner Regierungsſtellen
ind erhält von dort neue Weiſungen. Trendelenburg weilt in

Berlin. Die Verhandlungen ſollen Anfang nächſter Woche wieder auf
genommen werden. Man hofft in Kreiſen der deutſchen Vertretung,
daß die jetzigen Schwierigkeiten bald überwunden ſein werden. Der
„Temps“ verzeichnet die Tatſache der eingetretenen Pauſe und be
tont andererſeits, daß die Beſprechungen innerhalb der gemiſchten
deutſchalliierten SachlieferungsAusſchüſſe einen ſehr bewegten Ver
lauf nehmen.

S

daher mit Fug und Recht, daß mit
auch die Milikärkontrolle in der bis
trachten iſt und

mit

der Deutſchland auferlegten Verpflichtungen anerkannt worden.
müſſen aber auch dem Auslande unſeren eigenen Markt öffnen.
beſondere Wichtigkeit, die den Verhandlungen mit Frankreich zukommt
iſt darin begründet, daß es ſich hier darum handelt, die politiſe
Entſpannung, die durch das Londoner Abkommen eintrat, auch wirt
ſchaftlich zu verankern.

Das Zuſtandekommen des Londoner Paktes iſt neben Herriot
zum großen Teil Macdonald zu danken. Jch hoffe beſtimmt, daß
wir, wenn wir auf dieſem Pakte jetzt weiter bauen, auch die Unter
ſtützung dex nenen Regierung in England finden. Deshalb begrüße
ich es, daß Baldwin ſich gleich in ſeiner erſten Rede nach dem Amts
ankritt unzweideutig auf den Boden des Londoner Abkommens geſtellt
hat. Die Wiederwahl des bisherigen Präſidenten der
Vereinigten Staaten können wir auch vom deutſchen Stand-
punkt aus begrüßen, weil ſie die Billigung der von der bisherigen
Regierung befolgen Politik des freundſchaſtlichen Zuſammenarbeitens
mit uns in ſich ſchließt. Ganz beſonders freut es uns, feſtſtellen zu
können, daß nicht nur eine Verkettung materieller Jntereſſen zwiſchen
beiden Völkern ſtattgefunden hat, ſondern daß darüber hingus auch
die freundſchaftliche Annäherung Fortſchritte gemacht hat. Der Flug
des en nach den Vereinigten Staaten, dieſe Glanzleiſtung
deutſcher Technik und deutſchen Wagemutes, hat in den Vereinigten
Staaten die freundlichſte Anerkennung gefunden und in beiden Ländern
die überzeugung vertieft, daß ſie berufen ſind, in friedlicher Zuſammen
arbeit zur Löſung der Kulturaufgaben der Menſchheit beizutragen.

Zur Frage der Militärkontrolle
erklärte er Die Reichsregierung hat mit allen Mitteln verſucht, die
Militärkontrolle ihrem Ende zuzuführen. Dafür bot ſich nur ein
Weg die Zulaſſung der Generalinſpektion unſeres Rüſtungsſtandes.
Die Generalinſpeklion hat ſeit nun über zwei Monaten bei den
militäriſchen und zivilen Stellen ſowie bei den induſtriellen Unter
nehmungen annähernd 10900 Beſuche vorgenommen. Dank der muſter-
gültigen Haltung der Bevölkerung ſind dieſe Beſuche in allen Teilen
des Reiches glatt und reibungsles verlaufen. Nur in Jngolſtadt iſt
es unlängſt zu bedauerlichen Ausſchreitungen der Zivilbevölkerung ge
kommen. Daß der Befund der Generalinſpektion den alliierten Ländern
den Beweis der Entwaffnung Deutſchländs erbringen muß, darüber
kann ſchon jeht kein Zweifel mehr beſtehen. Deutſchland erwartet

it Abſchluß der Generalinſpektion
rigen Form als beendet

daß in Kürze die Kontrolle aus der Hand der Jnte
mit en in die des Völkerbundes übergeht. Es

egierung ſich für dendie R
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund

Den hat, und daß ſie en ſchloſſen iſt, ihre Schritte in dieſer
Richtung fortzufehen. Vas Memorandum, das ſie zu dieſem Zwecke
im Sepiember den im Völkerbund vertretenen Mächten über reichen
ließ, hat allerdings anſcheinend doch nicht überall das Jntereſſe ge
funden, das wir erhofft hatten. Nur einige Mächte haben bisher
darauf geanlwortet. Jn dieſen Antworten vermiſſe ich genügendes Ver
ſtändnis für die ganz beſondere Lage Deutſchlands.

Ein gänzlich entwaffnetes Volk kann inmitten eines ſtark ge
rüſteten Eurvpa auch als Mitglied des Völkerbundes unmöglich auf
das letzte Schutmittel verzichten, das ihm durch das Recht auf Neu
tralität gewährt wird.

Jch hoffe aber, daß wir im Wege der gegenſeitigen Ausſprache
ſchließlich doch zu einer Einigung auch über dieſen ſchwierigen Punkt
gelangen werden. Wie es hiermit aber auch werden mag, wichtiger
als die Form, die der Genſer Völkerbund für die Geſtaltung des
internationalen Lebens gefunden hat, iſt der Geiſt, der dieſes Leben
heſeclen muß. Wachs!lum und Kraft wird dem internationalen Leben
nur gegeben durch T auen, das die gegenſeitigen Beziehungen er
fült, und durch aufrichtigen Verſtändigungswi der Regierungen.

Freiheit und gleiches Recht. Nichts

W

Alle Völker haben Anſpruch auf S d techanderes als dieſen Anſpruch auf gleiches Recht und Freiheit verlangt
Deutſchland für ſich.

x

iſch war die Debatte inſofern wichtig als ſie die Zu
Loſung ergab, daß die Deutſche Volks

bſtändig in jeder Beziehung

Eckener bleibt in Deutſchland.
Newyork, 14. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Dr. Eckener, der Führer des „Z. R. III“, iſt von ſeiner
amerikaniſchen Rundreiſe nach Newyork zurückgekehrt. Er erklärte
u. a.: Die Gerüchte, daß er dauernd nach Amerika übe ſiedeln wolle,
ſeien unrichtig. Er kehre nach Amerika im Frühjahr zurück und werde
überhaupt öfter herüberkommen, aber ſein Wohnſitz bleibe Friedrichs
hafen, deſſen Erhaltung ſeine einzige Lebensaufgabe ſei.

Geipels Wiederwahl.

Wien, 14. Nov. (TU.) Heute wird der Bundeskanzler Seipel
mit den Landeshauptleuten eine Reihe finanzieller Fragen beſprochen.
Von dem Ergebnis der Konferenz wird es abhängen, ob das Kabinett
Seipel eine Wiederwahl annimmt.

Seipel über die Kabinettsbildung.
Wien, 13. Nov. (TU.) Die Sitzung des Natisnälrate

W nur fünf Minuten. Vorher war der Hauptausſchuß bei
Der Bundeskanzler Seipel erkärte, daß er noch keine Vorſcht
die Kabinettsbildung machen könne, da er erf
Durchführung des Sanierungswerkes habe
Regierung findet erſt kommenden Dienstag

Nathuftus wird in Haft be

Paris, 14. Nov. (TU.) „Journal“ meldet aus
Verteidiger des Generals von Nathuſius, Rechlsanwalt N
dort eingetroffen iſt. Er hatte mit dem Gener
ſprache. Donnerstag vormittag teilte der
Genexal mit, daß ſein Antrag auf vorläuf ge
Vermittlung der deutſchen Botſchaft geſ

worden ſei. Eeneral von Nathuſtus erkl daß er ſich n
eſenheit ſeines Rechtsbeiſtandes äußern werde. Es wurde

geteilt, daß er am 20. November vor dem Kriegsgericht des 1. Armee
bezirkes erſcheinen werde.

Haftentlaſſung, de

worden iſt,
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Wichkliges vom Tage.
Wie wir hören, tritt der Verwaltungsrat der Reichsbank im

Laufe der nächſten Woche in Berlin zuſammen. Die Beratungen der
Arbeitsausſchüſſe ſollen am 20. November beginnen, während der Zu
h des Plenums für den 24 November geplant iſt. Zur Be
andlung ſollen dem Vernehmen nach laufende Angelegenheiten kommen,

wobei der Voranſchlag für das nächſte Geſchäſtsjahr wohl eine be
deutende Rolle ſpielen wird.

Der ſtürmiſche Verlauf der geſtrigen Kammerſitzung fand dadurch
e Abſchluß, daß die Oppoſition ein heftiges Feuer gegen die Decke
es Sitzungsſgales eröffnete, um ihre Gegner zu ſchrecken. Es ſind

über 2000 Schüſſe gefallen. Der bekannte Arbeiterführer Morones
und ein anderer Abgeordneter wurden verwundet.

r

Nach Mitteilungen des Marineamtes ſoll die „Shenandogh“ im
nächſten Jahre den Stillen Ozean überfliegen. Sie wird dabei den
Weg von Diego nach Havai nehmen.

e

Die Dänen-Partei in Schleswig-Holſtein wird ſich ſowohl an der
Reichstags wie an der Landtagswahl mit eigenen Liſten beteiligen.

ie Dänen entfalten eine eifrige Wahlpropaganda und ſetzen zuſammen
mit den anderen nationalen Minderheiten ihre Hoffnung hauptſächlich
auf einen Erfolg bei der Landtagswahl.

Nach einer Meldung aus Tokio iſt der Student Namba, der
r Anſchlag auf den Prinzregenten verübte, zum Tode verurteilt
worden.

Nach Pariſer Meldungen des „Lokalanzeigers“ hat ſich Staats
a von Trendelenburg. der Leiter der deutſch franzöſiſchen Wirt
chaftsverhandlungen, zur Berichterſtattung und zur Einholung neuer
Richtlinien von Paris nach Berlin begeben.

I 533 e W.Am einer dringenden Bedürfnis abzuhelfen
Auch in dieſem Wahlkampf gibt man ſich alle Mühe, dem alten

Ruf der Sondertümelei Ehre zu machen. Die kleinen Parteien ſprießen
wieder munter hervor. Die überflüſſige und auch dilettantiſche Gründung
der liberalen Vereinigung des Herrn Schiffer hat zwar gerade in dem
bisherigen Wahlkreiſe dieſes Herrn Fiasko erlitten. Schiffers Domäne
war bisher Magdeburg-Anhalt. Bei den Wahlen zum anhaltiſchen
Landtag zeigte ſich indeſſen, daß ſeine bisherigen Anhänger ihrer Partei
und nicht der Perſon des Herrn Schiffer treu bleiben. Offenbar hat
die Wählerſchaft eingeſehen, daß ein Politiker nicht ernſt zu nehmen
iſt, der ſolche neue Gründung vornimmt. Auch wenn er einen bisher
geachteten Namen trägt.

Während im Falle der liberalen Vereinigung die Neugründung
ausgegangen iſt von alten Parlamentariern, pflegen ja ſonſt derartige
Gründungen von ehrgeizigen Eigenbrödlern vorgenommen zu werden.
Wie die ſchlechten Romanſchreibr, ſo pflegen die eifrigen
Gründer zunächſt vor allem für einen zugkräftigen Namen zu ſorgen.
Das Schlagwort, das augenblicklich in allen Wahlverſammlungen klingt,
heißt Aufwertung. Es mußte alſo ſchnellſtens eine Partei ge
gründet werden, die dieſen Namen trägt: Eine Aufwertungspartei. Die
Entdeckung dieſes neuen Sterns am politiſchen Horizont Deutſchlands
iſt dem Landrat von Oſchersleben vorbehalten geweſen, Herrn Heine,
dem bisherigen Provinzial-Landtagsabgeordneten und Vertrauensmann

der Sozialdemokratiſchen Partei Wie der Magdeburger Genexal
anzeiger“ aus Oſchersleben unter dem 12. November berichtet, iſt Land
rat Dr. Heine aus der Sozialdemokratie ausgeſchieden. Er hofft alſo,
als Führer einer Fraktion in den Reichstag zu gehen, deren einziges
Charakteriſtikum ſein ſoll, die Aufwertung zu bringen. Eine wirtſchaft
liche Einzelfrage als Grundlage für eine Reichstagsparteil! Nich

e neeeeeeeoeeere

Nicht etwa
eine wirtſchaftspolitiſche Richtung, die ein umfaſſendes Programm ver
kritt, ſondern ein Einzelproblem. Bei der mangelhaften politiſchen
Bildung des Deutſchen, bei dieſer größten Gefahr für einen freien
Volksſtaat, iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Partei wenigſtens inſofern
„Erfolg“ habe, daß ſie zur Stimmenzerſplitterung und Vergeudung
Anlaß gibt. Um einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen B.

Heutſchland.

Eine Ehrung für Dr. Eckener.
Newyork, 14. Nov. (TU.) Z. R. 111 ſoll bekanntlich am

Sonnabend den erſten Probeſiug in Amerika antreten und wird bei
dieſer Gelegenheit Newhork beſüchen. Da auch Dr. Eckener am
Sonnabend mit dem Dampfer „Columbus“ Newyork verläßt, ſoll das
Luftſchiff zu Ehren des Abreiſenden über dem Hafen kreuzen und den
Dampfer aus dem Haſen begleiten.

Das Urteil im Hermann-Prozeß.
Weimar, 14. Nov. (TU.) Jm Hermann- Prozeß wurde heute

das Urteil verkündet. Der Angeklagte Hermann wurde wegen Be
truges zu 1000 Geldſtrafe anſtelle von vier Wochen Gefängnis
verurteilt, die zu verbüßen ſind, wenn die Zahlung des Belrages
nicht innerhalb eines Jahres erfolgt iſt. Der Angeklagte Kunz
wurde freigeſprochen. Die Koſten des Verfahrens fallen dem An
geklagten Hermann zur Laſt.

Der bayeriſche Miniſterpräſident Helb in Berlin.
Berlin, 14. Nov. (TU.) Am Donnerstag iſt der bayeriſche

Miniſterpräſident Held in Berlin eingetroffen. Er hat im Laufe des
Tages ausführliche Veſprechungen mit dem Reichskanzler gehabt.
Gegenſtand der Beratungen waren vor allem die in der letzten Zeit
zwiſchen dem Reich und den Ländern erörterten Fragen, insbeſondere
wurde über die Anwendung des Artikels 48 der Reichsverfaſſung ge
prochen. Der bayeriſche Miniſterpräſident reiſte geſtern abend nach
Rünchen wieder zurück.

Deutſches Ermittelungsverfahren gegen General von Nathuſius.

Berlin, 13 Nov. (TU.) Der „Tag“ berichtet. Der Ober
reichsanwalt hat auf Grund der bekanntgewordenen Beſchuldigungen
egen den General von Nathuſius ein Ermittelungsverfahren einge
eitet. Schon jetzt liegen zablreiche Zeugenausſagen vor, aus denen
einheitlich hervorgeht, daß General von Nathuſius wegen ſeiner Beſcheidenheit und Aniprugeroſgteit überall bekannt war.

Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 14. November 1924.

Für ein demokratiſches Großdeutſchland!
(Eigener Bericht unſeres nach Naumburg entſandten

Sonderberichterſtatters.)
Jn Naumburg r am Donnerstag vor der Demo

kratiſchen Partei Graf Montgelas, der bekannte
Politiker und Bahnbrecher auf dem Gebiete der Schuld
frage. Seine in vornehmer Form gehaltene Rede iſt von

klärender Bedeutung. D. R.
Es iſt ein altes Wort: Wer zu früh totgeſagt wird, lebt lange.

Dies Wort paßt auch wieder für die Deutſche Demokratiſche Parkei.
Man hatte ihr Ende prophezeit, aber die Wahlen in Hamburg und in
Anhalt haben bewieſen, daß

dieſe Partei doch noch ſehr lebendig iſt.
Lebhafter Beifall und Zwiſchenrufe.) Die Ergebniſſe in dieſen beiden
Orten haben natürlich auch die Vorurteile, die man gegen die Partei
hegte, über den Haufen geworfen

Welches ſind dieſe Vorwürfe? Man ſagt, die Partei ſei
antinational. Dieſer

Vorwurf iſt unberechtigt und falſch.
Blicken wir in die Länder, in denen ſchon ſeit Jahrhunderten demo
kratiſche Staatsformen beſtehen, nach Amerika und England.
Gerade dieſe beiden Länder zeigen uns, wie groß hier das National
gefühl aller iſt, weil das Volk ſeit Jahrhunderten mit teil hat an der
Leitung der Geſchicke ſeines Landes. Nach den Freiheitskriegen
waren es die Demokraten, in denen die Sehnſucht lebte nach einem
einigen großen Deutſchen Reiche, und man hat die Beſten
von ihnen, man braucht nur an den Turnvater Jahn zu denken,
verfolgt und von Feſtung zu Feſtung geſchickt. Und wieder erwachte
und lebte der Gedanke an ein großes Deutſches Reich in den Köpfen
der Männer der Paulskirche. Damals ſcheiterte die Schaffung
Großdeutſchlands an dem Widerſtande Oſterreichs. is mar
griff dann die demokratiſchen Jdeen auf und half ihnen 1866 zum
Siege, indem er das allgemeine Wahlrecht in die politiſche Wagſchale
warf. Zweifellos hätte er auch während des Weltkrieges
dasſelbe für Preußen durchgeſetzt, wenn es die politiſche Notwendigkeit
gefordert hätte.

Und wiederum 1918 waren es die Demokraten, die ſich der roten
Flut entgegenwarſen und dafür ſorgten, daß die roten Fahnen ver
ſchwanden und an ihre Stelle die ſchwarz-rot-goldenen traten. Man
war froh, daß die Weimarer Verfaſſung dem Chaos ein Ende machte,
man war froh, daß dieſe Männer der Demokratie damals das Reich
gerettet haben. Sie waren es, die verhinderten, daß man in den
ſchweren Zeiten des verfloſſenen Jahres das Rheinland aufgab,
ſie haben es dem deutſchen Vaterland erhalten.

Die Politik der Mitte, die ſo oft geſchmähte Politik der Erfüllung,
des Opfers und Leidens war es, die uns wenigſtens etwas vorwärts
gebracht hat und der wir die Erſolge der letzten Zeit verdanken.

Sie war ein ſchwerer Weg, aber es beſtand keine andere
Möglichkeit!

Zum erſten Male wurde auf der Londoner Konferenz im
vergangenen Sommer erreicht, daß Deutſchland wieder einmal als
gleichberechtigt an den Verhandlungen teilnehmen konnte.

Es nützt nichts mit Waffen zu prahlen, die doch nicht
da ſind! Es iſt nicht alles ſchön, was angenommen worden iſt. Es
iſt ein Verrat an der Völkerverſöhnung, daß das Ruhrgebiet noch
weiter beſetzt bleibt. Trotzdem ſind Fortſchritte zu verzeichnen.
Wenn heute wieder 900 000 Deutſche von dem ſeeliſchen, moraliſchen und
wirtſchaftlichen Druck einer fremden Beſatzung, noch dazu von einer
farbigen, beſreit, 120 000 von Haus und Hof Vertriebene wieder in ihre
Heimat zurückgekehrt ſind, die wirtſchaftliche Einheit des Reiches er
halten, die Reichsbahn deutſch geblieben iſt, ſo iſt das unbeſtreitbar ein
Erfolg der Politik der Mitte! Friedrich Naumann, Preuß,
Geßler und Seeckt, Oeſer und Schacht ſind Männer, denen
das Vaterland unendlich viel verdankt.

Die bisher betriebe Politik war die einzig richtige, und wir müſſen
ſie weiter betreiben, wenn wir weiter zu Erfolgen kommen wollen.

Zur Kriegeſchuldſrage führte der Redner aus: Mit Proteſt
verſammlungen iſt nichts zu erreichen, nein, wir müſſen den Gegner
zu überzeugen verſuchen, einwirken auf die Männer der Wiſſen
ſchaft in den anderen Ländern und ihnen die Augen öffnen. Schon ſind
dort Erfolge zu ſehen, beſonders in den Vereinigten Staaten. Das
möraliſche Schuldbekenntnis, wie es Art. 281 enthält, müſſen wir mit
allen Mitteln bekämpfen

Wollen wir die Vergangenheit ſchmähen? Nein! Auch uns gilt
der 18. Jannar als Freudentag in den langen Leidensgeſchichte
unſeres deutſchen Volkes. Die Einheit des Reiches war erreicht,
hatten die alten Demokraten ſie ſich auch anders gedacht, ſo ſtellten ſie

See

Außenpolitiſche Aberſicht.

Die letzten engliſchen Wahlergebniſſe.
London, 14. Nov. (TU.) Geſtern wurden die letzten Wahl

ergebniſſe ans den bisher noch ausſtehenden Bezirken gemeldet, die
zwei Konſervative und ein liberales Parlamentsmitglied gewählt haben.
Somit ſind die Sitze im Unterhauſe folgendermaßen verteilt Konſer
vative 313 Sitze, Arbeiterpartei 150 Sitze, Liberale 40 Sitze, Konſti
tionelle 7, die übrigen Parteien 5 Sitze. Zuſammen 615 Sitze.

England und die Vereinigten Staaten.
London, 14. Nov. (TU.) Sir Aukland Geddes hielt geſtern

vor einer großen Verſammlung, der auch Baldwin und Balfour bei
wohnten, eine bedeutſame Rede über die Beziehungen zwiſchen Groß
britannien und den Vereinigten Staaten. Er wies beſonders auf die
große Gefahr hin, die für England entſtehen könne, wenn die Ver
einigten Staaten weiter ihren Einfluß auf Kanada ausdehnten. Dieſer
ſei bereits jetzt ſchon erheblich ſtärker als der Einfluß des Mutter
landes. Dieſe Gefahr beſtehe auch für die übrigen Dominions. Eng
land müſſe daher mit allen Mitteln auf die Zuſammenarbeit aller
engliſch ſprechenden Nationen hinarbeiten.

Muſſolinis Nachruf auf Matteotti nnd Caſalini.
Rom, 14. Nov. (TU.) Jm Namen der Regierung hielt Muſſo

lini in der Kammer einen Nachruf für die beiden ermordeten Abgeord
neten Matteotti und Caſalini. Er ſagte u. a., der Umſtand, daß
Matteotti ein Gegner der Regierung war, mildere die Mißbilligung
über das Attentat, die ſich im ganzen Lande geltend macht, in keiner
Weiſe. Nach einem Nachruf für den General Pellu wurde die Sitzung
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zum Zeichen der Traner aufgehoben.
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doch das Vaterland über die Partei und freuten ſich der
errungenen Einheit. Aber wir müſſen von dieſem Kleindeutſchland
hinwegſtreben zu einem Großdeutſchland, das alle deutſchen Brüder um
faßt. Wir hoffen und wünſchen, daß eine wirkliche Volksgemeinſchaft
uns verbindet mit den DeutſchOſterreichern.

Wir achten und ehren die Farben des alten Deutſchen Reiches
ſchwarz-weißrot, mit denen zwei Jahrhunderte glorreiche deutſche Ge
ſchichte verbunden iſt und für die über 2 Millionen Deutſche gefallen ſind.

Aber, wie man die Vergangenheit ehrt, ſo müſſen wir auch die
Gegenwart ehren und das, was man von der Zukunft erhofft.

Hier ſollten wir uns ein Beiſpiel nehmen, wie man in amerika-
niſchen Schulen die Nationalflagge ehrt und achtet. Schwarz-
rot-gold kann zurückblicken auf eine ruhmreiche Vergangenheit. Es iſt

die Farbe der nationalen Bewegung
nach den Befreiungskriegen, 1848 kämpften die alten Demo
kraten darunter für ein Großdeutſchland. Unter dieſen Farben
Enge die erſten Freiwilligen hinaus nach Holſtein, um die deutſche
Einheit zu erringen. Und bei den Verhandlungen in Verſailles 1871
war es der bayeriſche Miniſter, der Schwarzröt-gold als Farbe für
das neue Reich förderte. Mit der Revolutionhat dieſe Farbe
nurgemein, daß ſie 1919 die rote Fahne verdrängte.

Gilt uns Schwarzweißrot als Farbe der Vergangenheit, ſo ehren
wir in Schwarz-rot-gold die Farben der Zukunſt des Teutſchen
Reiches, das dereinſt alle 80 Millionen Deutſche vereinen ſoll.

Was von den Farben des Reiches gilt, gilt erſt recht von dem
höchſten Vertreter der Nation, dem Reichspräſidenten. Nach Waſhington
gibt es für die Millionäre Amerikas und für das ganze amerikaniſche
Volk keinen zweiten Präſidenten, den ſie ſo verehren wie Präſident
Lincoln, der als einfacher Holzhacker in Kanada begann und dann
Präſident wurde.

Der Reichspräſident trägt die Verantwortung, und man muß
erwarten, daß er auch von ſeinen Gegnern mit Achtung behandelt wird.

National ſein, heißt für uns Opfer bringen.
Machtpolntik zu treiben, iſt für uns zur Zeit unmöglich. Einen
neuen Krieg anzetteln hieße, den beſten Teil der deutſchen Jugend
unnütz auf der Schlachtbank opfern! Aber davon zu reden, wenn man
weiß, daß man ſeine Reden nicht in die Tat umſetzen kann, iſt das
Gegenteil von politiſcher Klugheit! Wir müſſen die Opfer bringen, die
uns der Londoner Vertrag auferlegt hat. Dieſe Politik iſt weit ent
fernt von einem pazifiſtiſchen Phraſentum. Hätten wir kämpfen können,
hätten wir ſtatt des paſſiven den aktiven Widerſtand gewöhlt,
denn Verteidigung gegen Angriff liegt durchaus in den Ge
danken des Pazifismus! gEs liegt z. Zt. mehr im Jntereſſe des Vaterlandes, mit zuſammen
gebiſſenen Zähnen und geballter Fauſt in der Taſche zu ſtehen, als
wenn man durch große Worte, die begierig vom Gegner aufgenommen

werden, ihm immer wieder Gelegenheit gibt, gegen das Vaterland
vorzugehen

Nur geiſtige Waffen ſind uns geblieben, und mit ihnen müſſen
wir für die wirtſchaſtliche, politiſche ünd militäriſche Freiheit unſeres
Vaterlandes kämpfen!

Eine ſolche Auffaſſung iſt weltenfern von der Jdeologie,
nicht einſeitige Entwaffnung, ſondern

allgemeine Abrüſtung
müſſen wir fordern. Uns verbleibt nur immer wieder der Appell an
das Weltgewiſſen. Deshalb müſſen wir hinein in den Völkerbund,
denn ſonſt können wir unſere Wünſche nicht zur Geltung bringen.
12 Millionen Grenzlanddeutſche, die es dem deutſchen Volks
tum zu erhalten gilt, drängen darauf. Nur im Völkerbund können
wir für ſie eintreten und ihre Rechte wahren

Unſer Eintritt kann aber nur erfolgen,
wenn wir einen ſtändigen Sitz im Völkerbundsrat erhalten.

Alles Drängen deshalb, nur um in den Bund als ſolchen hinein
zükommen, iſt deshalb verfrüht

Viel a es wieder gut zu machen. Ständiger Sitz im
Völkerbundsrat, keine neue Demütigung und Befreiung
von Teilnahme an militäriſchen Exekutionen ſind unbedingte
Forderungen, die wir ſtellen müſſen.

Es gilt zu ſorgen ſür genügenden Schuß der nationalen Minder
heiten, Schafſung eines gleichmäßigen Rüſtungsſtandes, Regelung der
Auswandererſrage und Rohſtofſberſorgung, Jnnehaltung der Räu
mungsfriſten und Anſchluß Deutſch Oſterreichs an das Reich.

Es gilt, die deutſche Außenpolitik vorſichtig zu dirigieren
Unſere Jnnenpolitik muß ſich nach dieſer Außenpolitik richten.

Wir müſſen den Weg der Erfüllungspolitik gehen. Nur wenn
wir dieſen Weg beſchreiten, kann das Ausland Vertrauen haben, daß
Deutſchland alle Verpflichtungen, die es übernommen hat, auch erfüllt.
Das kann aber nur von den Parteien geſchehen, die ſich rück
halt los auf die letzten Abmachungen geſtellt haben.

Von Englandiſt keine Beſſerung zu erwarten, auch nicht
nach dem Ausgang der letzten Wablen. Ein engliſcher Konſervativer
iſt immer liberaler als ein deutſcher und ein engliſcher Liberaler
konſervativer als ein deutſcher Sozialiſt.

Darum feſthalten an der Weimarer Verfaſſung und der Republik!
Gerechte Verteilung aller Laſten, nicht Bürgerblock,

ſondern das ganze Volk muß einmütig zuſammenſtehen. Eine Spaltung
im Jnnern wäre für uns abſolut untragbar.

Wir brauchen die ausgleichende Mitte,
weil die Gegenſätze in unſerem Lande zu groß ſind;

Gegenſätze, die durch eine Politik des Klaſſen- und Raſſen
kam pfes erzeugt iſt. (Zurufe: Juden!) Jch ſtehe auf dem Stand
punkt wie Faulhaber, der den Antiſemitismus als eine Schmach
bezeichnet! (Toſender Beifall.)

Es gilt gegen Fremdherrſchaft und Reaktion, Kampf
gegen die Schuldlüge, für Befreiung von Rhein und Ruhr, Erweiterung
Kleindentſchlands zu einem Großdeutſchland, Fortſchreiten von den
Farben der Vergangenheit zu den Farben Schwarz- rot gold
eines zukünftigen Großdeutſchlands!

Die erſten Schritte auf dieſem Wege ſind getan, ein kleiner Aufſtieg
iſt zu verzeichnen. Schon wird das Dickicht etwas lichter. Will in
dieſem Augenblick das deutſche Volk den beſchrittenen Pfad verlaſſen,
um nach rechts zu fallen, wo man verſucht, das Rad der Geſchichte
nach rechts zu drehen, oder nach links, wo das Chaos droht
Schreiten wir fort auf dem Wege der Politik der Mitte,
dieſer Weg wird uns wieder führen zu den Höhen eines geeinten Volkes.

Das Reich muß uns doch bleiben!

Wäſche
Warum reiben, Sie die Wäſche ſo und ſchädigen ſie dadurch? Warum kochen Sie die Wäſche ſo lange, womöglich gar zweimal, und verſchwenden dabei Arbeit, Zeit
und Feuerungsmaterial?
überraſchende Wirkung der bekannten kleinen Patrone

Das alles haben Sie heute garnicht mehr nötig, wenn Sie das organiſche Wäſche Einweichmittel „Burnus (O. R. P.) benutzen. Oie
Burnus beruht auf dem Gehalt an Enzymen der Pankreasdrüſe, welche die wundervolle Eigenſchaft haben, den
Schmuß von der Wäſche ſelbſttätig abzulöſen, ohne die Wäſchefaſer auch nur im geringſten anzugreifen, denn
irgendwelche ſchädlichen Stoffe, wie Chlor, Gauerſtoff, Waſſergigs uſw. enthält Burnus nicht. Sie haben nur nötig,
die Wäſche einige Stunden am einfachſten über Nacht in lautwwarmem, evtl. kaltem Waſſer, dem Burnus
zugeſetzt iſt, einzuweichen, und der größte Teil des Schmützes wird ſeibſttätig losgelöſt und geht in das Waſſer
über, was an deſſen ſchmutzi ger Farbe deutlich zu erkennen iſt. Oie Erfindung des Burnus bedeutet eine voll
ſtändige Amwälzung im Waſchverfahren, indem das Hauptgewicht auf das Einweichen gelegt wird, während das
eigentliche Waſchen nur noch eine Art kurzer Nachbehandlung darſtellt Weitere Auffklärungen über Burhus und
ſeine Wirkung auf Wunſch durch die Fattinger Werke A. G., Berlin NW 7. Burnus iſt in einſchlägigen Geſchäften

zu haben. Machen Sie ſofort einen Verſuch mit
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Nr. 269. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 14. November 1924.

Merſeburg und Amgegend.
14. November.

Die Vautätigkeit in Merſeburg
iſt erfreulicherweiſe im Laufe des Jahres immer reger geworden.
Auf dem ehemaligen Waiſenhausplan an der Clobikauer Straße hat die
Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“ zahlreiche Grundſtücke bebaut. Die
hieſigen Baufirmen haben gleichfalls eine Reihe von Häuſern in den
verſchiedenſten Teilen der Stadt errichtet. Durch Selbſthilfebauweiſe
ſind an der König Heinrich Straße und vor allem an der Gauſaer
Straße neue Straßenzüge entſtanden.

Der jetzt ſtärker einſetzende Froſt dürfte bald eine Ruhepauſe er
zwingen, die hoffentlich nicht von allzu langer Dauer ſein wird.

Die Bauaus ſichten für das nächſte Jahr ſind beſſer, denn
ſeit Jahren. Das Aufkommen aus der Hauszinsſteuer er
möglicht die Vergebung von Hypothekengeldern in größerer Zahl.
Es ſind bereits jetzt an 100 Bauvorhaben gemeldet, von denen die
Baugenoſſenſchaft Eigenheim und die Kriegsbeſchädigten einen hohen
Prozentſatz ſtellen. Bis zum Frühjahr dürfte ſich die Zahl weiter
erhöhen, ſodaß im nächſten Jahr mit einer ſtarken Bautätigkeit zu

rechnen iſt. m.r

Was iſt wertlos? Sendungen, die man der alten Reichspoſt
anvertraute, beſtellte ſie oder gab ſie dem Abſender zurück, wenn ſie
nicht beſtellt werden konnten. Jetzt ſind die Poſtanſtaſten angewieſen,
„wertloſe“ Druckſachen nicht zurückzuſchicken. Was iſt wertlos? Wert
los mögen manche Druckſachen für den Empfänger ſein, niemals aber
für den Abſender: er hätte ſich ſonſt nicht die Mühe und Koſten der
Sendung gemacht. Das ſpurlofe Verſchwinden der unbeſtellbaren
t bringt auch den Übelſtand mit ſich, daß die Unbeſtellbar
keit nicht zur Kenntnis des Abſenders kommt. Er ſchickt immer
wieder Rundſchreiben an dieſelbe Adreſſe. Jmmer wieder verſchwinden
ſie auf der Poſt. Der Abſender kann ſich dagegen durch einen Ver
merk auf der Außenſeite der Sendung ſchützen, daß er ſie bei Un
beſtellbarkeit zurückgeſandt haben will. Dies verurſacht aber beſondere
Mühe und Koſten. Weit zweckmäßiger wäre es, wenn die Poſt wieder
S alle unbeſtellbaren Sendungen dem Abſender zurückgeben
wollte.

Auskunft und Löſchung bei Geldſtrafen. Für Geldſtrafen, die
an Stelle einer an ſich verwirkten Freiheitsſtrafe feſtgeſetzt worden
ſind, gelten nach einem Beſcheide des Juſtizminiſters bei der Regi
ſtrierung im Strafreg
teile, die auf Geldſtrafe laguten. über iZweifel aufgetaucht. Eine Ausnahme machen höchſtens beſtimmte
Strafen, die umgewandelt ſind Die an Stelle von Freiheitsſtrafen
feſtgeſetzten Geldſtrafen ſind deshalb nur in demſelben Umfang wie
ſonſtige Geldſtrafen der Strafregiſterbehörde mitzuteilen. Sie unter
liegen auch für die Auskunffsbeſchkänkung und die Tilgung der
Friſten, wie ſie für Geldſrafen feſtgeſetzt ſind.

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Donnerstag in der
den Gebr. Ehrentraut gehörigen Sandgrube zwiſchen der Clobikauer
Straße und der Teichſtraße. Als der Landwirt Paul Ehren-
traut zu nahe an den Rand trat, ſtürzte er mit der Böſchung
herunter. Jhm wurden beide Arme im Handgelenk ge
brochen, außerdem trug er Kopfverletzungen davon. Die Schuld
an dem Unfall liegt daran, daß man wie wir das überall bei den
Sand- und Kiesgruben in unſerer Stadt feſtſtellen können die
Sandgrube nicht eingefriedigt hat. Man kann es bei dem ſteilen
Abbau, der überall getrieben wird, als ein Wunder anſehen, daß
z. B. am Kugelfang noch keine Abſtürze zu verzeichnen ſind, die unter
Umſtänden Verſchüttung und Todesfolge nach ſich ziehen können.

Der Reichsverband Dentſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegs
hinterbliebener, Ortsgruppe Merſeburg, hielt am Dienstag bei
Kamerad Biſchof, Breite Straße, eine außerordentlich ſtark beſuchte
Monatsverſammlung ab. Jn einem ausführlichen Referat
wurde das ſchwebende Siedlungsprojekt beſprochen und dabei
die Frage des Baugeländes, der Bauweiſe und der Finanzierung ein
gehend behandelt. Das Intereſſe der Mitglieder iſt außerordentlich
groß. Ein Zeichen, daß die Wohnungsverhältniſſe der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen die denkbar ungünſtigſten ſind.
Rund 40 Mitglieder beabſichtigen, ſich ein eigenes Heim zu ſchaffen,
um wenigſtens geſunde Wohnſtätten zu haben. Wenn hier die öffent
lichen Körperſchaften dieſem Projekt ihre Aufmerkſamkeit und größtes
Entgegenkommen ſchenken, ſo ehren ſie das Andenken unſerer ge
fallenen Kameraden mehr, als wenn man ihnen tote Erinnerungs
zeichen aus Stein und Erz ſetzt. Nach einer ausführlichen Diskuſſion
nahm die Verſammlung den Bericht über die letzte Beiratsſizung und
über die neueſten Verordnungen über die Zuſatzrente entgegen. Nach
Beſprechung organiſatoriſcher Fragen und Aufnahme von 14 neuen
Mitgliedern wurde die außerordentlich intereſſant verlaufene Ver
ſammlung geſchloſſen.

Nationalpolitiſches Kolleg. Man ſchreibt uns: Zu einer
ſchlichten Gedenkfeier für „Unſere Toten im Weltkriege“ ladet das
Nationalpolitiſche Kolleg Bußtag, abends 728 Uhr nach dem „Tivoli“
ein. In den Vorverkaufsſtellen, die die Anzeige der heutigen Nummer
anführt, ſind für 50 Pfg. die Vortragsfolgen ſchon jetzt zu haben. Dort

deren Behandlung waren

hängen ſie auch im Schaufenſter aus. Die Vortragsfolge hat die Form
eines Kunſtblattes erhalten Eine Künſtlerhand hat es entworfen. Aus
der Vortragsfolge ſelbſt ſei folgendes hervorgehoben. Der rührige Leiter,
Herr Schäfer, wird unſerer Toten in Worten gedenken Herr
Dr. Scheele-Corbetha ſingt die Litanei von Schubert. Das Beamten
orcheſter ſpielt das Largv von Händel, den Trauermarſch von Beethoven,
„Zer letzten Ehre“ von Hannuſch.

Bilder vom Tage. (Neue Bilder im Fenſter unſeres Ge
ſchäftshauſes). Marinetag in Berlin. Klein und Sportflugzeuge in Adlershof bei Berlin. Damen-Hockey. Bekannte Per
ſönlichkeiten. Zum Totenſonntag. Mitglieder der Repko.
od. e in England. Der amerikaniſche Präſident

volidge.a Beths Geſellſchaftshaus. Jm Café dieſen beliebten Lokales
aſtiert das hierorts ſo beliebte „EichhornDud“ mit ungeſchmälertem
Erfolg. Gerade in letzter Zeit ſind wieder einige neue Schlager auf
dem uſikalienmarkt erſchienen, die Eichhorns ſich ſofort zu eigen
gemacht haben und damit ihren Erfolg noch erhöhen. Sonnabend,
Sonntag und Montag arrangiert Hexr Beth in ſämtlichen oberen
Räumen eine fidele Hauskirmes, zu welcher Küche und Keller
das Beſte vom Beſten bieten werden. Für Humor und Stimmung
ſorgt in erſter Linie das Eichhorn-Duo, doch auch der, von früherem
Auftreten bei Beths her bekannte, n Max Kuntze.
Zum Ausſchank kommt das gut gepflegte EngelhardtBier und Münch
ner Pſchorrbräu. Alſo, wer Sonntag oder Montag nicht auswärts
eine Kirmes beſucht, der beſuche die bei Beths und er labe ſich da
an leiblichen wie geiſtigen und muſikaliſchen Genüſſen.

Herbſtfeſt des Vürger-Geſang-Vereins.

Am Donnerstag abend vereinigte der Bürger-Geſang
Verein im großen Tivoliſaale ſeine Mitglieder und geladenen Gäſte
zu einem Herbſtfeſt, beſtehend aus Konzert und Ball. Seit einem
alben Jahre ungefähr iſt für dieſen Männergeſangverein er

eine entſcheidende Wendung eingetreten. Die muſikaliſche Leitung
hat Wilhelm Trenkner unſer geſchätter Domorganiſt, über
nommen. Jn ihm iſt der richtige Mann gefunden, der in jahrelanger,
praktiſcher Erfahrung ſchon viele Chöre mit Erfolg geleitet hat.

Das geſtrige Konzert bewies, welchen Aufſtieg der Bürger -Geſang-
Verein unter ſeinem neuen Dirigenten genommen hat. Die Auf
ſtellung des Programms verrät den Kenner in der Muſikliteratur.
Namen wie Bleyle, Cornelius, Reger, Bruch, Grieg
uſw. kündigten einen großen Genuß an Und was war aus dem
Männerchor in dieſer kurzm Zeit für ein Klangkörper geſchaffen
Man hörte einen edlen Forteklang, der erſchütterke, und ein Piano,
wie es nur ſelten bei derartigen Chören zu hören iſt. Man merkte es
ſofort, was für ernſte Arbeit Den worden war und konnte es den
Sängern anſehen, mit welcher Begeiſterung ſie ſich für ihre Sache ein
ſetzten. Die acapella-Chöre gelangen ausgezeichnet. Die beiden mit
Orcheſterbegleitung vorgetragenen Männerchöre am Ende eines jeden
Teiles hinterließen einen tieſen Eindruck. Das Baritonſolo in dieſen
Stücken ſang ein Mitglied des Vereins, Herr Kupper, mit guter
Tongebung. Sologeſänge mit Klavierbegleitung brachte Frau Dor
buſch zum Vortrag. Der Beifall zeigte ihr, daß ſie ſich in die

S

giſter dieſelben Vorſchriften wie für andere Ur-

Herzen der Zuhörer eingeſungen hatte. Das von Herrn Kupper und
Frau Dornbuüſch ſzeniſch vorgetragene Duett aus dem Waffenſchmied
war allerliebſt. Das mit 32 Mann zur Mitwirkung verpflichtere
Beamtenorcheſter ergänzte das Programm mit einigen ſehr gut vor
etragenen Orcheſterſätzen. Am Anfang des zweiten Teiles dirigierte
Herr Trenkner feine Ouvertüre über drei klaſſiſche Sinfonie
Motive. Er bewies damit, wie eingehend er mit dem Orcheſterweſen
und der Technik dieſes großen Apparates vertraut iſt. Ein feingeſetztes
Werk, das er durch ſeine begeiſterte Leitung zur vollen Geltung
brachte. Hierauf hielt ein Feſtball Mitglieder und Gäſte noch
einige Stunden zuſammen. Alles in allem ein wohlgelungener
Abend. Möge der Bürger-Geſang-Verein ſeiner Zuhörerſchaft noch
re grrartige genußreiche Stunden beſcheren. Glück auf zur weiteren

rbeit.

Die Gteuermilderungen.
Die im November und Dezember fälligen Zahlungen auf Einkommen-

ſteuer, Körperſchaftsſteuer, Umſatzſteuer und Vermögensſteuer.
1. Die ſoeben erlaſſene zweite Verordnung des Reichspräſidenten
über wirtſchaftlich notwendige Steuermilderungen hat auf die am
10. November (Schonfriſt 17. November) und auf die am 10. Dezember
(Schonfriſt 17. Dezember) fälligen Monatsvorauszahlungen auf Ein
kommen und Körperſchaftsſteuer noch keinen Einfluß. Die Monats
vorauszahlungen auf Einkommen und Körperſchaftsſteuer im Novem
ber und Dezember ſind demgemäß noch in der bisher vorgeſehenen
Höhe zu leiſten. Die Ermäßigung um ein Viertel wirkt ſich erſtmals
bei der am 10. Januar 1925 (Schonfriſt 17. Januar 1925) fälligen
Monatsvorauszahlung aus.

2. Für Gewerbetreibende, die ihre Vorauszahlungen auf Ein
kommenſteuer und Körperſchaftsſteuer für ein Vierteljahr, und zwar
erſt nach Ablauf desſelben leiſten, wirkt ſich die Ermäßigung um ein
Zwölftel bei der am 10. Januar 1925 (Schonfriſt 17. Januar 1925)
fälligen Vorauszahlung aus.

3. Die Landwirtſchaft leiſtet ihre Vorauszahlungen für ein
Vierteljahr, aber nicht erſt nach Ablauf, ſondern in der Mitte des
ſelben, alſo für die Mongte Oktober, November und Dezember 1924
am 15. November 1924. Daher ermäßigt ſich bereits die am 15. No
vember (Schonfriſt 22. November) fällige Vorauszahlung um ein
Zwölftel.

4. Der Steuerabzug vom Arbeitslohn iſt zurzeit noch nach den
bisherigen Vorſchriften vorzunehmen. Die in der Verordnung des
Reichspräſidenten vorgeſehenen Ermäßigungen (Erhöhung des ſteuer-
freien Lohnbetrages von 50 auf 60 Mk. und Nichterhebung von 20 Pfg.
wöchentlich, 80 Pfg. monatlich) gelten erſtmals für den Steuerabzug,
der für im Dezember geleiſtete Arbeit vorgenommen wird. Aus
führungserlaß wird ergehen.

5. Die Ermäßigung der allgemeinen Umſatzſteuer von 2 auf 13
v. H. und der erhöhten Umſatzſteuer von 15 auf 10 v. H. gilt erſt für
die Umſätze, die vom 1. Januar 1925 ab getätigt werden. Demgemäß
ſind die Umſatzſteuervorauszahlungen, die am 10. November, 10. De
zember 1924 und am 10. Januar 1925 fällig werden, noch in der bis
herigen Höhe, d. h. 2 bezw. 15 v. H., zu leiſten.

6. Schließlich wird noch darauf hingewieſen, daß ein Viertel der
Vermögensſteuer, deren Satz unverändert geblieben iſt, am 15. No-
voember (Schonfriſt 22. November fällig iſt.
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Vereinigter

Wiederſtolumg aes o erhs
a van Waldesam Sonntag, den I6. Nov., abends 7 Uhr, in der slädt. Turnhalle (Wilhelmstr.)

Programme tm Vorverkauf I Mk. in der Voiksbuchhandlung Markt), Verkaufsstellen
des Allg. Konsumvereins, ab Montag in der Buchhandl. Stollberg. Abendkasse I, es Mk.

n

Arbeiter Sänger-
e

Chor Merseburg (D. H.
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Zur Aufwertung von Mündelrermögen.

Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird von zuſtändiger
Stelle geſchrieben

Eltern, Vormünder, Pfleger, Beiſtände ſind verpflichtet, darauf
zu achten, daß die durch die Dritte Steuernotverordnung vorgeſehene
Aufwertung der Rechte und Forderungen nicht verſäumt wird, die zu
dem von ihnen verwalteten Vermögen der Kinder und Mündel ge
hören. Eine Vernachläſſigung dieſer Pflicht kann ſie erſatzpflichtig
machen. Vor allem dürfen ſie die bis zum 31. Dezember 1924 laufende
Anmeldefriſt nicht verſtreichen laſſen.

1. Bei Sparkaſſenguthaben hat die Anmeldung bis zum 31. Dezember
1924 bei der Sparkaſſe zu erfolgen, bei der das Guthaben beſteht.
Jn der Anmeldung iſt anzugeben, daß es ſich um Mündelgeld
handelt, damit eine bevorzugte Berückſichtigung ſtattfindet.
Hyvotheken, Grundſchulden und Rentenſchulden werden ohne An
meldung auf 15 Proz. aufgewertet. Die durch Hypothek geſicherte
Forderung kann aber in beſonderen Fällen höher aufgewertet
werden, nämlich, wenn die Forderung auf den Beziehungen
zwiſchen unterhaltungsberechtigten oder unterhaltungspflichtigen
Perſonen oder auf den Beziehungen aus der e
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zwiſchen Miterben, geſchiedenen Ehegatten, Erben und Pflichttei
berechtigten oder Eltern und Kindern beruht oder wenn es ſi
um eine Reſtkaufgeldforderung handelt, die nach dem 31. Oktober
1918 begründet worden iſt.
Bei den zu Kinder und Mündelvermögen gehörigen Hypotheken

werden dieſe Vorausſetzungen häufig vorliegen. Der Antrag auf Auf
wertung der Hypothekenforderung über 15 Proz. hinaus iſt bis zum
31. Dezember 1824 bei dem Amtsgericht zu ſtellen, in deſſen Be
zirk das Grundbuch geführt wird.

Tageskalender.
Freitag, 14. November.

Freiwirtſchaftsbund: Wahlverſammlung im „Caſino“. Beamten
werbeausſchuß der SPD.: Wahlverſammlung im „Caſino“ (kleiner
Saal). Deutſche demokratiſche Partei Wahlverſammlung in
Wallendorf. Funkenburg: Großer Ball. Kammerlichtſpiele:
Dr Jack; Alles für Geld. Modernes Theater: Die geheimnisvolle
Vier Harry als Schutzmann. UnionTheater: Um Mitternacht
im Pavillsn; Ein Hund als Held; Herta Jrmgard Nemſon; Jackie
Coogans Anknuft in Berlin.

TäglichBeths Geſellſchaftshaus: EichhornDuo.

Wetterwarte.
V. W. am 15. 11. (Sonnabend): Trocken, mäßziger Froſt, e

Wolken, im übrigen heiter. 16. 11. (Sonntag): Trocken, Froſt,
wenig verändert, Nebelwolken, ſonſt heiter.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Der Nebel monat November zeigt ſich jetzt zeitweilig wieder

von ſeiner düſte ren Seite, obwohl ein nach dem Oſten verlagertes
Hochdruckgebiet uns ziemlich nahe liegt und im Oſten Barometerſtände
von mehr als 780 mm aufweiſt. Etwas bedeutungsloier ſind ſo
wohl Depreſſionen im Nordweſten und im Süden bis Südoſten Da
gegen hat ſich bei Jrland n neues Hochdru gebiet eingeſtellt. Da

Bildungsverein Neu Röſſen.
Vortrag Prof. GoerkeBerlin: Die ſchöne deutſche Stadt.
Uber dem vorleſenden Goerke liegt ein Widerſchein ſeiner tigfen

Heimatliebe. Langſam, vereinzelt ſammeln ſich die Worte und Sätze
und ſteigern ſich bald wenn lauſchende Stille den Zuhörerkreis rings
im Saale gebannt hält, zu einem Hymnus auf Deutſchland Jn
tiefer Liebe ſpricht die weiche Stimme über die gewaltige Gotik der
Hanſaſtädte, über die maleriſche Hochrengiſſance Süddeutſchlands, über
die viel zu wenig bekannte mittelalterliche Schönheit ſächſiſcher Städte
über die treueſte Reichsſtadt, Freyburg i. B. über die Harzſtadte, in
denen der Geiſt Raabes lebt. Jn ſprunghaften UÜberraſchungen führt
er kreuz und quer, um düſter auszuklingen: ein verlaſſenes, fandig-ödes
Soldatengrab in freinder Erde, fern der Heimat. Die zahireichen
Zuhörer dankten für den anregenden Vortrag, der zu einem unmittel-

baren Erlebnis wurde. H-i.
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4 Perſonen
enfels die g

mitfahrende Damen, Mar
erlitten anſcheinend innere Ve

S Schkenditz, 13. Nov.
gerichtsgefängnis planten z
lichkeitsverbrechens in Haft be
wärter überfallen und niederſchlager
Jhr Plan wurde jedoch vorzeitig verrater
führung. Die beiden Verbreck
Den Weg nach Halle ins U
früh der Zigarrenhändler N. und
da ſie im Verdacht des Diebſtahls
Felle ſtehen.

Lauchſtädt, 14. Nov. Am 12. d
des land wirtſchaftlichen Hausfrauenver
im Gaſthof „Zum goldenen Stern“
aus Wieskau einen Vortrag
Wenn auch im allgemeinen bekannt
war der intereſſanten Neuheiten doch mehrer
Aneignung gewiß wert, z. B. friſch geräuc
ſtand aufbewahren und zu erhalten, iſt etwa u
rungenſchaft: „Jn Glasbüchſen ſtecken und dieſe mit einem
ſator luftleer machen und verſchließen“. Dann wu e
pökelmethode erklärt, ebenſo die Behandlung von P
Aufmerkſamkeit wurde der Vortrag gehört. Es wurt r
ſtellt und beantwortet, Meinungen ausgetauſcht und Notize
Ein Zeichen der Volkstümlichkeit des Vereins bedeutet das Anwachſen
der Mitgliederzahl.

Gerichtsverhandlungen.
Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 13. November.

Der Arbeiter P. aus Meuſchau hatte im Juli d. J. dem Kauf
mann S. Spielſachen e Er wurde wegen ſchweren Diebſtahls
und ſtrafſchärfendem Rückfall zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.
2 Monate der Unterſuchungshaft werden angerechnet.

Der Direktor A. aus Merſeburg war wegen Steuerhinter
ziehung angeklagt. Da er zum Termin nicht erſchienen war, wurde die
Verhandlung vertagt.

Die Geſchirrführer Hermann St., Hermann Bl. und St., alle
aus Frankleben, und Hermann St. aus Merſeburg waren
beſchuldigt, unberechtigt gemeinſam gejagt zu haben und waren deshalb
zu je 21 Reichsmark Geldſtrafe verurteilt worden. Der dagegen er
hobene Einſpruch führte zur Freiſprechung der Angeklagten, da ſich
ihre Schuld nicht hatte erweiſen laſſen.

Gegen einen zugeſtellten Strafbefehl von 10 hatte der Kauf
mann N. aus Merſeburg, der beſchuldigt war, das vordere Er
kennungszeichen ſeines Kraftwagens nicht gereinigt zu haben, ſo daß
dieſes unkenntlich war, Einſpruch erhoben. Er wurde, da ein Ver
ſchulden nicht nachgewieſen wurde, auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen.

Der Kaufmann Hans E. aus Merſeburg hatte Antrag auf
richterliche Entſcheidung geſtellt gegen einen ihm zügeſtellten Straf
befehl von 15 weil er mit ſeinem Kraftwagen im Auguſt bei Dunkel
heit den Neumarkt ohne Erleuchtung des hinteren Erkennungszeichens
befahren hatte. Das Gericht erkannt die Strafe als angemeſſen.

Der Arbeiter Ludwig O. aus Schkopau und der Bohrer Fr
Gr. aus Merſeburg waren beide des unbefugten Waffenbeſitzes
und des unbefugten Jagens während der Schonzeit beſchuldigt. S.
wurde zuſammen zu 50 X und Gr. zu 73 Geldſtrafe verurteilt

Der Korbmacher Ernſt Sch., der Kraftwagenführer Paul K. und
der Gaſtwirt Bruno K. alle aus Merſeburg waren beſchuldigt,
die Polizeiſtunde übertreten zu haben. Das Gericht beſtätigte die zu
geſtellten Strafen für Sch. und K. je 10 A und Gaſtwirt K. 20
Geldſtrafe.

Der Abdecker Franz Sch. aus Merſeburg war beſchuldigt,
ſeine Nichte durch ungehörige Worte beleidigt zu haben. Die erhobene
Widerklage wurde verworfen und der Angeklaägte zu 30 Reichsmark
Geldſtrafe verurteilt

Fr. Schw. aus Merſeburg war beſchuldigt, die Frau Kr. und
deren Tochter und Sohn körperlich mißhandelt zu haben. Er wurde
auf Koſten der Privatklägerin freigeſprochen.

Der Schachtmeiſter Reinhold Bl. aus Frankleben war be
ſchuldigt, einen Arbeiter am 14. Juli vor den Unterleib getreten zu
haben, ſo daß dieſer längere Zeit ärztliche Behandlung benötigte. Er
wurde wegen gefährlicher Körperverlezung zu 75 Reichsmark Geld
ſtrafe und zu einer Buße von 87,85 A verurteilt.

In der Privatklage gegen den Schuhmachermeiſter Max K. aus
Merſeburg wird vor Eintritt in die Verhandlung folgender Ver
gleich geſchloſſen: Der Privatkläger nimmt die Privatklage zurück.
Der Angeklagte verzichtet auf Erhebung der Widerklage. Sämtliche
bis heute etwa vorliegenden Beleidigungen gelten als ausgeglichen.
Die gerichtlichen Koſten übernehmen die Parteien zur Hälfte, die
außergerichtlichen Koſten trägt jede Partei für ſich.

Der Maurer Paul E. aus Merſeburg war von dem Schmied
Paul St. aus Merſeburg bei einem Streit ins Geſicht getreten
worden. St. wurde wegen gefährlicher Körperverletzung zu 25 Reichs
mark Geldſtrafe bezw. 5 Tage Gefängnis verurteilt

x

itz

Sitzung des Schöffengerichts Weißenfels am S. Nov.
Die Kaufleute Rudolf und Sigmund Weinſtein aus Weißen

fels wurden wegen Konkursvergehens ein jeder zu zwei Mongten
Gefängnis, welche durch die erlittene ne verbüßt ſind,
verurteilt. Der Kuhmelker Alfred Sche ffe l in Theißen wurde
wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls in vier Fällen und wegen verſuchten

ſchweren Diebſtahls im Rückfalle und unbefugten Waffenbeſitzes unter
Einrechnung der Strafe A. G. Zeitz zu insgeſamt ſechs Jahren Zucht
haus und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
fünf Jahren verurteilt. Der Arbeiter Wilhelm Korpieck und der
Schmied Richard Völker aus Brödnitz erhielten wegen ſchweren
Diebſtahls je fünf Monate Gefängnis. Ferner wurden verurteilt:
Ter Arbeiter Hermann Selzer aus Droyßig wegen ſchweren
Diebſtahls in zwei Fällen zu einem Jahr und drei Monaten Gefängnis
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft; der Arbeiter Karl Selzer
aus Droyßig wegen zwei ſchwerer und zwei einfacher Diebſtähle zu
einem Jahr und fünf Monaten Gefängnis unter Anrechnung der Unter
uchungshaft; der Arbeiter Otto Prieſe aus Droyßig wegen zweiPerer und eines einfachen e einem Jahr Gefängnis der

Tiſchler Otto Roſenhein rich aus Droyßig wegen eines Dieb
ſtahls im Rückfalle zu ſechs Monaten Gefängnis; der Arbeiter Franzeſen berg und die Ehefrau Minna Selzer aus Droyßig
wegen Hehlerei anſtelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von drei Wochen

zu je 30 Mark Geldſtrafe.

Theater Nachrichten.

Theaterverein Merſeburg.
Montag, 17. 11., nachm.: Der Froſchkönig
Montag 17. 11., 754 Uhr: Lokalbahn, von Thoma.
Dienstag, 18. 11., nachm.: Der Froſchkönig.
Dienstag, 18. 11., 754 Uhr: Lokalbahn, von Thoma.
Monkag, 21. 11., 724 Uhr Lokalbahn, von Thoma.

Stadttheater Halle.
Freitag, 724 Uhr: Der Zigeunerbaron: Operette in drei Aufzügen von

Joh. Strauß. eSonnabend, 7“2 Uhr: Euryanthe: Oper in drei Aufzügen von C. M.
von Weber (in der Bearbeitung von Erich Band

Sonntag, 1124 Uhr. II. Muſikaliſche Morgenfeier Peter Cornelius)
72 Uhr: Der Zigeunerbaron; Operette in drei Aufzügen von Joh
Strauß

Montag Uhr Medeg: ein dramatiſches Gedicht in vier Aufzüden
von Franz Grillparzer.

Leipzig: Altes Theater.
ibelungen.

on Ca S.
zärtlichen Verwandten.

eues Theater.

Freitag, 774 Uhr: Die
Sonnabend, 7 Uhr: D
Sonntag, 8 Uhr: Die

s

Freitag, 7 Uhr: Meiſter Guido
Sonnabend 726 Uhr Hoffmanns
Sonntag 3 Uhr: Martha 72
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Provinz und Nachbarländer.
Betrüger. Vorſicht beim überholen.

t Halle. Mittwoch wurde hier ein junger Mann von außerhalb
wegen Betruges und Urkundenfälſchung auf friſcher Tat ertappt und
feſtgenommen. Bei der Bank für Landwirfſchaft, A.G. war aufGrund eines auf den Namen einer Leipziger Bank gefälſchten Briefes
ein gewiſſer Herr W Demmig bis zum Betrage von 21000 Markakkreditiert worden. Als der Unbekannte geſtern erſchien, um das Geld
abzuheben, wurden Erkundigungen eingezogen die Kriminalpoligei
verſtändigt und die übrigen Banken gewarnt. Bei einem zweiten Ver
ſuch auf einer anderen Bank gelang es den Betrüger feſtzunehmen.

Mittwoch nachmittag kam ein Schmied mit ſeinem Fahrrad die
Richard-Wagner- Straße entlang gefahren. Er bog in die Bern
burger Straße ein und wollte einen in derſelben Richtung fahrenden
Straßenbahnwagen links überholen. Jn dieſem Augenblick kam ausentgegengeſetzter Richtung ein anderer Serben ahnwenen deſſen

Warnungszeichen der Radfahrer anſcheinend überhört hatte. Er fuhrdirekt in den St adenbahnwegen hinein, ohne aber äußerlich verletzt
zu werden. Er konnte ſeinen Weg allein fortſetzen.

Waſſerdurchbruch.
f Golpa. Jn der Mittagsſtunde gegen 134 Uhr brach auf der

Grube Golpa der Schutz damm im Tagebau 6, welcher für die
Entaſchungsanlage gebaut wurde, durch. Jn dem Moment des Durch
bruches ſtand ein voller Bodenzug auf dem Damme, welcher ſofort
mit fortgeriſſen wurde. Der Waſſerurchbruch war ſo ſtark, daß ein
Wagen ca. 50 Meter weit mit fortgeſpült wurde. Selbſt die ſchwere
elektriſche Maſchine wurde mit fortgeriſſen. Der Damm hatte an der
fraglichen Stelle eine Stärke von 4—5 Meter aufzuweiſen

Vermißt. Verbrannt.
t Delitzſch. Vermißt wird ſeit dem 3. September die 19jährigeAnna Kroſem Sie war ſtellungslos und verſuchte am 2. September

auf Grund einer Anzeige durch eine Leipziger Ste e
Arbeit bekommen. Dort will ſie auch von einem Mann aus Wittecnbdor engagiert worden ſein. Da ſie keine Sachen mit hatte. kant
e am 2. September noch einmal nach Hauſe und fuhr am 3. Septem

er nach ihrer neuen Ar ne Von dieſem Tage an hat ſie
keine Nachricht gegeben. Anfragen in W. wurden dahingehend beant-
worket, daß dort keine Anna Kr zu finden ſei Es wird vermutet,
23 ſie verſchleppt worden iſt. Die Anng Kr. wurde am 7. Febrnar

eboren, iſt 150 Meter groß, hat blondes Haar, ſtotterte undn ei ihrer Abfahrt ein gelbes Waſchkleid und braune Schuhe.

Jrgendwelche Angaben, die geeignet ſind, die Vermißte zu finden, laſſe
man der Polizeiverwaltung zugehen Als die Ehefrau des Gas
arbeiters Paul Poſer ihrem Mann E Eſſen nach der Arbeitsſtätte tragen
mußte, ſchloß ſie ihre beiden Kinder in das Wohnzimmer ein. Jm
Ofen braunte Feuer und die Kleinen ſcheinen ſich dort zu ſchaffen ge
macht zu hab en. Dabei haben wohl die Kleider des 1 jährigen
Söhnchens Feuer gefangen; denn Nachbarn hörten das Geſchrei und
fanden das Kind, nachdem ſie durch das Fenſter eingedrungen waren,
lichterloh brennend. Es wurde noch lebend, aber mit gräßlichen
Brandwunden ins Krankenhaus gebracht, wo es in der Nacht von
ſeinen Qualen erlöſt würde.

Der neue Weltflughafen.
Deſſau. Der neue Weltflughafen wird in etwa drei Wochendem n e übergeben eren Die Anlage des Flugpl ahes, die

von den Junkers- Fluggengwwerken ausgeführt wird, ſtellt ein Muſter

ür meoderne Verkehrsflugzeughäfen dar. Durch dieſen Flugplatz hat
ich Deſſau einen wichtigen Anſchluß an das Welt-Luftverkehrsneß gechaffen, der von großer wirlſchafitger Bedeutung für die Stadt

ein dürfte.
Der tauſendſte Fluggaſt.

Dresden. Der letzte Sonnabend war für den ſächſiſchen Luft
verkehr inſofern bedeutungsvoll, als auf der kürzlich erſt für den
Winterluftverkehr eingerichteten Strecke Dresden Berlin der
tauſendſte Fluggaſt durch die en LuftverkehrsA.G., die be
kanntlich Junckers- Flugzeuge benutzt, befördert werden konnte.

Schwerer Unſall.
Erfurt. Auf dem Güterbahnhof verunglückte am Donnerstag

vormittag beim Verladen von Maſchinen der Arbeiter eines Erfurter
Speditionsgeſchäfts dadurch, daß eine ſchwere Drehbank n n und
ihm den Schenkel zerſchmetterte. Der Verunglückte wurde
mit dem Krankenauto nach dem katholiſchen Krankenhauſe gebracht.

Die üÜberführung der Deuſchen Glocke am Rhein von
Apolda nach Köln.t Apolda. Das letzte große Werk des in Weimar verſtorbenen

Glockengießers Ulrich iſt die Deutſche Glocke am Rhein, St. Peter
genannt, die vor drei Jahren in Abe e oſſen wurde, aber wegen
beſonderer Schwierigkeiten nicht in das beſetzte Gebiet in den Turm
des Domes zu Köln tre 3portiert werden konnte, ſoll nun endlich ihr
Ziel erreſchen. Die größte Glocke Deutſchlands, 500 Zentner ſchwer,
mußte am Montag vom Weimarer Berg zum Bahnhof gebracht
werden. Das war eine ſehr ſchwere Arbeit. Von einer Lokomobile
gezogen, wurde das Geſtell, auf dem die Rieſenglocke ruht, über
Walzen fortgerollt. Auf dem Bahnhof erfolgte dann die Verladung,
wozu ein beſonders ſtarker Wagen bereit ſtand.

Autounfall.
Am Dienstag ereignete ſich ein Autvunfall am

Muſeum. Der Sohn eines hieſigen Kaufmanns, welcher ſich vom
Schulunterricht auf dem Nachhauſewege befand, lief durch Unvor
ſichtigkeit beim Spiel mit Schulkameraden in das Auto eines hieſigen
Geſchäftsmannes und erlitt hierdurch im Geſicht ziemliche Hautab
ſchürfungen. Es J dem Chauffeur zu verdanken, daß der Unſall nicht
ſchlimmer ablief, da er vollkommen die Geiſtesgegenwart behielt und

den Wagen ſofort zum Stehen brachte.
Schadenfener.

Kranichfeld. Am Mittwoch brannte hier die Scheune des Herrn
M. Schachtſchabel vollſtändig nieder; in derſelben war der Winter
vorrat von Stroh und Futter aufge ſpeichert. Auch einige MaſchinenParden ein Opfer der Flammen. Der Schaden iſt ben erheblich,
denn es konnte nichts gerettet werden. Die Hitze war ſo groß, daß
man nicht nahe an das Feuer herankommen konnte. Die Entſtehung
des Brandes iſt noch nicht aufgeklärt.

Ein tödlicher Unglücksfall.Schlenſingen. Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich Sonntag

abend an dem Bahnübergang bei Rappelsdorf. Von der Gethleſer
Kirmes kommend, fuhr eine Gruppe Radfahrer dem Bahnübergang zu
und verſuchte, vor einem Zuge noch über die Gleiſe kommen.
Während dies einigen voranfahrenden Frauen auch tatſächlich gelang,wurde der Schloſſer Max Büttner aus Hirſchbach, gebürtig aus
Suhlerneudorf, von der Lokomotive erfaßt und ſofort getötet.Seine mitfahrende Ehefrau war Zeugin des gräßlichen ünfalles

Vom Einfährig-Freiwilligen zum Admiral.
F Lenzen. Nach faſt Z2jähriger Dienſtzeit wurde auf ſein Geſuch

als Konter-Admiral des Marine-Jngenieurweſens in den Ruheſtand
verſetzt der Stations-Jngenieur der Marineſtation der Oſtſee, Otto

Weimar.

Stein ler Admiral Steinkopf trat am I. Mai 1893 als Ein
jährig-Freiwilliger bei der 1. Werftdiviſion in Kiel ein. Jm Dezbr.
1905 wurde er zum Offizier befördert. Bei Ausbruch des Welt
krieges war er als Marine-Stabsingenieur an Bord des Großkampf
ſchiffes „Markgraf“ kommandiert und behielt dieſes Kommando bis
zum April 1918. Nach der Umwälzung verblieb er in der Reichs
marine. Ein Augenleiden zwang ihn jetzt, ſeinen Abſchied zu nehmen.
Als Sohn der Priegnitz iſt Admiral Steinkopf in ſeine He ima ſtadt
Lenzen zurückgekehrt und gedenkt hier ſeinen Lebensabend in Ruhe
zu verbringen.

Tödlicher Unfall.F Helmſtedt. Sonntag abend wurde der Mühlenmeiſter Alwin
Strohfeld aus Beendorf auf der Straße Walbeck *Weferlingen von
einem Kraftwagen angefahren und vom Rade geriſſen. St. erlitt eine
Gehirnerſchütterung und wurde ins hieſige Krankenhaus gebracht, wo
er an den Folgen des Unfalls geſtorben iſt.

Tragiſcher Unglücksfall.
Helmſtedt. Auf tragiſche Weiſe verunglückte der Schlächter

meiſter Kelch aus Harbke. Derſelbe war mit ſeinem Geſpann von
auswärts zurückgekommen und hielt vor ſeinem Toreingang. Als
das Tor aufgemacht wurde, zog das Pferd plötzlich an und dem Kelch
wurde, da der Führerſitz zu hoch war, der Kopf zwiſchen Tor und
Wagen eingeklemmt, ſo daß ihm die Halswirbelſäule gebrochen iſt.

Großfeuer.
Siersleben. Sonnkägt nachmittag brannte die mit unaus

gedroſchenem Getreide, Heu. Stroh und verſchiedenen landwirkſchaft-
lichen Maſchinen gefüllte Scheune des Gaſtwirts Hecklau bis auf die
Grundmauern nieder, auch die angrenzenden Stallgebäude würdenzum Teil ein Raub per Flammen. Die Feuerwehren hatten ihre Not

das übergreifen des Feuers auf die Nachbargebäude zu verhindern
Das Vich konnte gerettet werden. Es wird Brandſtiftung vermutet.

Rundfunk
Sonnabend, 15. November.

Leipzig Welle (452.
11 S Uhr vorm. Wirtſchaftsnachrichten. 12 Uhr mittags: Kon

zert. 58 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen. Uhr nachm. Börſenund Pleſſcher ch 4 Uhr nachm. Amtliche Berliner Wirtſchaftsnach

richten. 430—6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle.
r 8.15 Uhr abends 2. Phan

taſtiſcher Abend. (Mitwirkende: Kari Keßler, Prof. Ad. Winds und
die Rundfunkhauskapelle). 1. Wieniawsky: Legende. 2. Anette
v. Droſt-Hülshoff: r Knabe im Moor“. Ferdinand Avenarius:
„Rolands Horn“. Eduard Lytton Bulwer: „Das Geſprenſterhaus“.Saint-Sasns: e entanz“. 5. Freiligrath. „Die Geiſterkara
wane“. D. von Münchhauſen: „Der tote Beſuch 6. Rudyard Kipling: „Meine ſelbſterlebte, wahre Schera hie 7. Offenbach:

Mirakel Szene aus Hoffmanns Erzählungen Anſchließend(etwa 9,30 Uhr): Preſſedienſt, Hackebeils Sportfunkdienſt.

Berlin. Welle 43
10 Uhr vorm. Kleinhandelspreiſe 10,15 Uhr vorm. Tagesnach

richten. Wetterdienſt. 11.35 Uhr vorm. Berliner u. Hamburger Produk
tenbörſe auf Welle 505. 12,55 Uhr nachm. Zeitzeichen. 1.05 Uhr nachm.
Tagesnachrichten, Wetterdienſt. 2,15 Uhr nachm. Tendenzbericht derBerliner Börſe. 5 Uhr nachm. Amtliche Berliner und Hancharget

oduktion und Viehbörſe und amtliche Deviſen auf Welle 505. 4.18
Uhr nachm. Berliner Kolonialwaren-Großhandelspreiſe auf Welle 505
4,30—6,15 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik (Berliner Funk-Kapelle).
6,30 Uhr abends: Vortrag „Berlin als Meſſe- und Ausſtellungs
ſtadt Hans-Bredow- Schule (Abt. Hochſchulkurſe der Funkſtunde:7—720 Uhr abends: Soarkrag- Geldweſen. 7,30-7,50 Uhr abends:

Einführung in die Funkentelegraphie und telephonie. 8 Uhr abends:
„Die deutſche Kolonialfrage 1884 und 1924“. 8.30 Uhr abends Ober
ſchl eſiſcher Abend. Anſchließend: Tagesnachrichten, Zeitanſage, Wetter
dienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt. 10,80 11,30 Uhr abends:
Tanzmuſik

6.15—6.30 Uhr abends

Gerſchtsverhandlungen.

Ein 16 jähriger Raubmörder

zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt.

Ein entſetzliches dem ein 60jähriger Mann zumOpfer fiel, fand vor dem ßen Jugendgericht in Halle ſeineSühne Ein 16jähriger Snge (der heute ſeinen Geburtstag hatte),
von Jugend auf ein ungeratenes Kind, beſtahl ſeine Eltern und auch
andere ſchon jahrelang. Güte und Strenge, alles prallte an ihm
ab. Zweimal hatte man ihn in Beſſerungsanſtalten geſchickt, jedoch
erfolglos. Er ſetzte ſeine Straftaten als Lehrling fort, die ihm auch
einmal eine Geſängnisſtrafe von 3 Wochen einbrachten. Am 2. Sepk.
faßte er den Plan, einen Paubmord zu begehen, um ſich dadurch
Geldmittel zu verſchaffen. Mit ihm zuſammen in Zſchornewittz
bei Bilterfeld arbeitete ein 60jähriger Mann, auf deſſen Geld er es
abgeſehen hatte. Am 5. September, ehe er zur Fortbildungsſchule
ging, legte J einen Hammer zurecht. Um 6 Uhr bat er den Lehrer,
zum Arzt gehen zu dürfen, ſeine Bitte wurde ihm gewährt. Schnell
lief er zurück zur Werkſtatt, um die grauſige Tat e Er
traf ſein Opfer im Vaſchraume. Als er mit dem alten Mann allein
war, ließ er den ſchweren Hammer auf den Kopf des Unglücklichen
niederſauſen. Der Geiroffene fiel mit dem Geſicht lautlos in die
Waſchſchüſſel, dann hieb der Unhold weiter auf den alten Mann, biser hnenhre Dann hieb er mit der ſcharfen Seite des
Hammers in das Geſicht des Sterbenden, das ganz zerfleiſcht wurde.
Hierauf ging der Mörder in den Nebenraum und durchſuchte die
Kleider des Toten nach Gel Er fand darin nichts. Ohne dasgeringſte Zeichen von Unruhe kam er 25 Minuken nach 6 Uhr wieder
zur Schule. Auch daheim war er luſtig und verzehrte ſein Abendbrot
Als der Mord entdeckt wurde, hatte der Vater ſofort Verdacht auf
ſeinen ungeratenen Sohn ſchließlich geſtand er nach langem Leugnen
die grauſige Tat ein. Die Leiche wies 12 Verletzungen auf. das Ge
hirn war vollſt ändig zertrünmert. Das Gericht verürteilte den An
geklagten zu 10 Jahren Gefängnis und verſagte ihm mildernde
Umſtände.

n PIanne, Topf und
Kuchenteigo gehört nur
Rahmea bufterqelch

Man Verlange gratis
clie Kinderzeituno

„Der Kleine Coco“

Oriola.
Roman von Otto Berndi.

(Nachdruck verboten.)

L. Kapitel.
Doktor Scherwinski erhob ſich und wandte ſich an Geheimrat

Weſendonk.„Unzweifelhaft iſt der Profeſſor tot, und zwar iſt der Mord wahr
ſcheinlich um Mitternacht verübt, da die Leichenſtarre bereits ſeit
einiger Zeit eingetreten iſt.

Geheimrat Weſendonk, der Chef der Kriminalabteilung des Po
lizeipräſidiums, nickte

„Ein Mord iſt alſo anzunehmen
Selbſtverſtändlich Sehen Sie hier am Rücken die Einſchuß

öffnung, hier vorn iſt die Kugel wieder ausgetreten und hat alſo
zweifellos das Herz durchbohrt und den ſofortigen Tod des Profeſſors
zur Folge gehabt.“

Kriminalkommiſſar Lehnert warf einen ſcharfen Blick in dem La
boratorium umher, in dem die Leiche des Profeſſors noch genau ſo
lag, n v gefunden wax, dann bückte er ſich.

„Und hier wäre die Kugel. Sie iſt gegen die Kachelwans geprallt
und an dieſer plattgedrückt worden. Sie hat ſogar ein Stück von dem
Kaceri der Wand abgeſplittert.“

r Arzt nahm die Kugel und verglich.Zweifellos
Weſendonk nickte wieder.
„Eine noxmale Browningkugel. Da wäre alſo die Todesart ziem
klar, fehlt nur noch der Mörder Wann wollen Sie die end

tige Obduktion der Lriche vornehmen
„Nein! Bitte nein!Die Tür wurde aufgeriſſen und eine junge Dame, die vielleicht

die Mitte der Zwanziger erreicht hatte, ſtürzte herein
Sie war groß und ſchlank und ihre Ahnlichkeit mit dem langen,

net We Toten unverkennbar. Sie hatte dasſelbe längliche Geſicht mit
er großen charakteriſtiſchen Naſe, nur daß die Züge bei ihr weiblich
emildert waren, und die rötſiche Warze, die der Ermordete auf der
inken Wange hatte, nicht vorhanden war. Jhr Geſicht war durchans
nicht ſchön, aber es verriet Geiſt und Energie, wenn auch jetzt die Er
regung über den pfät lichen Unglücksfall und der Schmerz um den Tod
des Vaters es enſſtellten.

Geheimrat Weſendonk trat ihr entgegen. Er hatte ſie ſchon ge
ſehen, als die Herren vom Gericht ankamen, die Kommiſſar Lehnert
telephoniſch alarmiert hatte, nachdem er ſelbſt zuerſt den Mord ent
deckt hatte.

Ellen Sanderſon war gekommen, eben als Kommiſſar Whnert den
grauſigen Fund im Laboratorium gemacht hatte, deſſen Tür unver
en geweſen war, war mit einem furchtbaren Schrei bis mittenin das Zimmer geſtürzt, hatte den toten Vater angeſtarrt und gerufen:

„Alſo doch! Alſo wirklich!“
Dann aber hatte ſie mutig geholfen, den Vater auf das Ruhebett

r legen und hatte ſelbſt an Doktor Scherwinski telephoniert, während
Lehnert die Mordkommiſſion benachrichtigte. Erſt als Geheimrat
Weſendonk mit den Herren eintrat, war der Schmexz elementar zum

Ausbruch gekommen, und ſie hatte ſich auf den Rat des Geheimrats
für kurze Zeit in die nach dem Garten zu gelegene kleine Privat
wohnung zurückgezogen. Jetzt aber war ſie wieder hereingekommen
und wiederholte

„Nein! Bitte nein!“
Der Geheimrat e teilnahmsvoll:
„Was ſoll nicht geſchehen, gnädiges Fräulein
„Nicht obduzieren! Bitte nein! Es iſt meines Vaters dringender

Wunſch. Er hat es mir ſo oſt geſagt. Mein Vater war lange in
Jndien und gehörte wohl innerlich einer dortigen Sekte an, die das
Zerſtückeln des Körpers nach dem Tode auf das energiſchſte verwirft.
Sie werden unter den Papieren ſein Teſtament finden. Jch weiß, es
ſteht als hauptſächlichſte Forderung darin. War es mir ſchon nicht
e ihn vor dieſem furchtbaren Tode zu bewahren, ſo möchte ich

och
Sie war ganz weich geworden, und während der letzten Worte

liefen die Tränen ihr über die Wangen. Jn dieſem Augenblick ſahen
ihre faſt männlichen Züge mädchenhaft und rührend aus.

„Jch weiß allerdings nicht
Geheimrat Weſendonk ſah den Arzt an. Ein Zufall hatte es ge

wollt, daß Fräulein Sanderſon den vereidigten Gerichtsarzt um Hilfe
gerufen hatte. Dieſer überlegte.

„Die Todesurſache ſcheint mir allerdings feſtzuſtehen.“
Der Geheimrat nickte
„Es hat wohl nichts zu bedeuten, wenn wir die Obduktion vier

undzwanzig oder achtundvierzig Stunden auffchieben. Sollte es uns
gelingen, inzwiſchen den Täter zu faſſen und zu einem Geſtändnis zu
bringen könnten wir vielleicht wirklich auf eine Obduktion verzichten
Sind Sie ſtark genug, gnädiges Fräulein, um mir einige Fragen zu
beantworten

muß es ſein.“
Man ſah es ihr an, wie ſie ſich zn, beherrſchen ſuchte.
„Haben Sie irgendeinen Verdacht
Sie wollte ſprechen, überlegte, wurde etwas bleich und ſagte

zögernd
„Nein.“
Sie verzeihen, Sie dürfen ſich jetzt natürlich durch nichts beein

fluſſen laſſen. Herr Komiſſar Lehnert, der die Tat entdeckte, erzählte
uns, daß Sie im erſten Augenblick. als Sie das Furchtbare erkannten
gusriefen. „Alſo doch! Alſo wirklich!“ Das läßt doch darauf ſchließen,
daß Sie etwas Derartiges gefürchtet, daß Sie einen Verdacht haben.“

Ellen Sanderſon atmete ſchwer.
„Jch muß Sie wirklich bitten, rückhaltlos zu ſprechen.“
„Mein Vater war ſo gut
Ihre Augen liefen wie hilfeſuchend umher, dann hatte ſie ſich in

der Gewalt.
„Herr, ich weiß nicht, wie ich Sie anreden darf.“
„Geheimrat Weſendonk, Chef der Kriminalpolizei.“
„Herr Geheimrat, wenn ich dem Gedanken, der mir im erſten

Augenblick durch den Kopf ſchoß, Ausdruck verleihe, ſo richte ich den
Verdacht gegen einen nahen Verwandten, der der nein, bei
rühiger Kberlegung kann ich es nicht glauben

„Jch muß Sie nun in der Tat bitten! Vielleicht treten wir hier
in das Nebenzimmer ein. Herr Kriminalkommiſſar Lehnert, Sie

bleiben wohl in dieſem Raum, und wir laſſen die Tür offen Bitte,
ſetzen wir uns.“

Während das eigentliche Laboratorium, in dem der Mord ge
ſchehen, ein ſehr großes, kahles Zimmer war mit bis zur Decke hinauf
weißgekachelten Wänden und außer ſchmalen, in die Wand einge
laſſenen eiſernen Tiſchplatten, an denen Retorken und das ganze Re
quiſit eines Chemikers angebracht waren, ſowie elektriſchen Anſchlüſſen
nur ein Ruhebett nebſt einigen Schemeln und Tiſchen enthbielt, zeigte
ſich der kleine Nebenraum, der außer der Tür zum Laboratorium
keinen Zugang und ebenſo wie dieſes ſtark vergitterte Fenſter hat te,
ſehr behaglich ausgeſtattet. Ein Schreibtiſch ſtand am Fenſter, ein
kleinerer Tiſch ſtand vor einem elektriſch erwärmten Kamin, rechts
und links Klubſeſſel, während ein weicher Perſerteppich den hier eben
falls betonierten Fußboden hollkommen bedeckte ber dem Schreib
tiſch hing das lebensgroße Olbild einer zarten, ſchönen Frau. Sicher
des Profeſſors Gattin, denn W auch die Tochter im allgemeinen
des Vaters Züge geerbt hatte, ſo war in den Angenblicken, in denen
der Schmerz ſie übermannte auch die Ahnlichkeit mit den ſanften
Augen der Mutter nicht zu verkennen

Der Geheimrat führte Ellen zu dem einen Klubſeſſel und ſetzte
ſich ſelbſt in den anderen

„Jeht ſagen Sie mir bitte offen, was Sie in fenem Augenblick
dachten. Es iſt Jhre Pflicht, uns zu helfen, das VerbreHhen, dem Jhr
Herr Vater zum Opfer fiel, gufzuklären, und wenn Sie uns auch
einen Namen nennen Sie können überzeugt ſein, daß wir in ihm
nur eine Fährte ſehen.“

„Sie hoben recht.auf Fred fallen

„Fred? Wer iſt das
„Mein Vetter und Verlobfer Fred Sanderſon.“
Nun hatte ihre Stimme plößlich etwas Hartes.
„Wollen Sie uns bifte etwas Näheres über dieſen Herrn ſagen
„Jch erwähnte wohl ſchon, daß mein Vater längere Jahre in

Aſien war ich hahe ihn auf ſeinen Reiſen begleitet. Mein Vafer
hatte früher eine Profeſſur an der Univerſität Chieago. aber das
große Vermögen, über das ihm nach dem Tode meiner Mutter die
oſleinige Verfügung zufiel, ermöglichte es ihm, dieſe aufengeben und
ſich vollkommen ſeinen Privatſtndien zu widmen. Meine Mufter war
eine geborene Deutſche wir hatten ihr lestes Lebensfahr hier in ihrer
Heimat verbracht. um der ſchwer Lungen kranken ibren letzten Wunſch,
den Tod in der Heimat zu erwarten, erfüllen zu können So kam es,
daß wir guch nach ihrem Tode hier blieben und daß ſich mein Vafer
dieſe Wohnung, die vorher einem Pfandleiber gedient hatfe und des
wegen noch heute die ſtark vergitterten Fenſter beſitzt. zum Loborgfo
rium einrichtete, während wir die hinteren Räume bewobnten Hier
begann mein Vater ſeine Arbeiten die darquf zielen ſollten die ſelt
ſamen Zauberkunſtſtücke der indiſchen Mai, wie das Wavſenlaſſen
eines Baumes in wenigen Minuten ind äbnliches, auf chemiſch wiſſen
ſchaftflichem Wege zu erklären Damals war mein Vefter Fred
Sonderſon, der hier ſtudierte, bei meinem Vater als Aſſiſtent tätig,
eben mir, die ich mich zu er Zeit erſt einarbeitete.“

„Sie haben auch ſtudiert
„Nicht auf der Uniherſität. ich

gelernt und war in Jndien ſeine Gehilfin.“

Der Verdacht würde über kurz oder lang doch

abe durch meinen Vater vieles
(Fortſetzung folgt.
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Die Zukunft des Geiſeltals.
Die Arbeit am Generalſedlungsplan. Rund 500 Millionen Tonnen Braußohle unter bebantem Gebiet

Am 21. März 1924 wurde in Merſeburg die Gründung des Sie d
lungsagusſchuſſes für das Wirtſchaftsgebiet Merſeburg Leung-
Geiſeltal vollzogen, deſſen Arbeit für die zukünftige Geſtaltung der
Bebauung unſerer engeren Heimat von ausſchlaggebender Bedeutung
ſein wird.

Der damals gewählte Arbeitsausſchuß (Unterausſchuß) be
ſteht aus den Herren: Bürgermeiſter Dr. Moſebach (Stadt Merſe
burg) als Vorſitzenden, Landrat Dr. v. Kra uſe- Querfurt (als Ver
treter der drei beteiligten Landkreiſe), Regierungs und Baurat Dr.
Prager (Bezirksregierung), Regierungsbaumeiſter Ha m m (Leuna
Werke), Bergwerksdirektor Keil (BraunkohlenIJnduſtrie), v. Hell
dorffe St. Ulrich (Landbund) und v. Trotha Schkopau Land
wirtſchaftskammer). Geſchäftsführer iſt Stadtbaurat Zollinger.
Die eigentliche Bearbeitung haben Architekt v. Walt hauſen und der
Regierungsbaumeiſter Pellegrini übernommen.

Unverzüglich nach der Konſtituierung dieſes Ausſchuſſes iſt die
Arbeit aufgenommen worden. Die MaterialienBeſchaffung (Karten,
Baupläne der Eiſenbahn uſw. geſtaltete ſich naturgemäß langwierig,
aber dennoch ſind die Arbeiten rüſtig fortgeſchritten.

Monatlich etwa einmal tritt der Arbeitsausſchuß zuſammen, um den
Stand der Arbeiten zu prüfen. Berichte entgegenzunehmen, über Vor
ſchlöge zu entſcheiden und Anregungen für die weitere Ansgeſtaltung
zu geben.

Der Plan nimmt nunmehr in großen Umriſſen greifbare Geſtalt an.
über die Führung der Hauptſtraßenzüge, die notwendige Ver

legung der Eiſenbahnlinte Merſeburg-- Mücheln iſt im Ausſchuß ein
gehend verhandelt worden. Es ſind außerordentlich einſchneidende
Fragen volkswirtſchaftlicher und verkehrstechniſcher Art zu klären. Da
viele Teile des Siedlungs- Planes ſich vielleicht erſt in einem halben
Jahrhundert auswirken werden, ſo müſſen alle Zukunftsmöglichkeiten
genau durchdacht und erörtert werden. So muß beiſpielsweiſe die
Freilaſſung von Geländeſtreifen für Automobilſtraßen oder
ähnliche Forderungen des Zukunſtsverkehrs bereits jetzt ins Auge ge
faßt werden.

Eine andere Frage aus dem großen Arbeitsgebiet iſt, was aus den
großen ſandigen Halden, die in ihrer Dürftigkeit einen un
ſchönen Anblick bieten, werden ſoll. Zur Bebauung durch Wohnſtätten
eignen ſie ſich infolge der heterogenen Zuſammenſetzung der Abraum
maſſen nicht, deren unterſte Schichten ſehr ſperrige Böden bilden und
daher mit einem ſehr langſamen und anhaltenden Setzen des Bodens
zu rechnen iſt. Eine Waſſerverſorgung wäre gleichfalls unmöglich.
Man wird daher die Halden land wirtſchaftlich zu nutzen
fuchen, oder Grünanlagen geſtalten müſſen.

Außerordentlich wichtig iſt die Trenn ung der Flächen, die der
Jnduſtrie, dem Bergbau, dem Handel, dem Verkehr, dem Wohnen und
der Erholung dienen ſollen. G ſei in dieſem Zuſammenhang nur
daran erinnert, daß ein ausgearbeiteter Plan für die Abzweigung der
Elektriſchen Fernbahn von Frankleben nach Kayna bereits überholt
iſt, da inzwiſchen Wohngebäude auf dem in Ausſicht genommenen Ge
lände errichtet worden ſind. Wie außerordentlich hemmend eine regel
loſe Bebauunng anf dem Abbau der Braunkohle wirken kann, beweiſt
die Tatſache, daß von dem heutigen Kohlenreichtum des Geiſeltals, das
von ſachverſtändiger Seite auf 4 bis 1,5 Milliarden Tonnen geſchätzt
wird, 25 Prozent unter bebanten Grundſtücken und 10 Prozent unter
der Eiſenbahn liegen. Dieſe 35 Prozent aber ſind mehr als das
Doppelte des geſamten Vorkommens im Elſtertale!

Dieſe Beiſpiele zeigen am ſchlagendſten, daß es höchſte Zeit war,
die Aufſtellung des Siedlungsplanes vorzunehmen, in deſſen Rahmen ſich
ſpäter die Bebauungspläne der einzelnen Gemeinden einzuordnen haben.

Das freiwillige Zuſammenarbeiten aller beteiligten Kreiſe und
Intereſſenten aber ſchafft zugleich den beſten Ausgleich zwiſchen den
einzelnen Beſtrebungen zum Nutzen der Volksgeſamtheit. Durch dieſes
Verfahren, deſſen Zweckmäßigkeit heute von allen Seiten anerkannt
wird, werden ſolche unerfreulichen Erſcheinungen verhindert, mit denen
z. B. Leipzig gegenwärtig zu kämpfen hat. Dort hat die ſächſiſche Re
gierung in einem Kohlenabbauplane alle annehmbar Kohle führenden
Flächen rings um die Stadt bis über die Stadtgrenze feſtgelegt und
verlangt, daß dieſe Flächen von der Bebanung freibleiben müſſen.

Damit iſt nicht nur die ſtädtebauliche Entwicklung Leip
zigs unterbunden, ſondern man hat auch auf die Verkehrs
intereſſen der Stadt keine Rückſicht genommen. Nach dem Kohlen
abbauplane iſt z. B. der Bau des Elſter-Saale-Kanals, des gleichfalls
projektierten Kanals Torgau Leipzig und der Bahnlinie Merſeburg
Leipzig nicht möglich. Leipzig hat ſofort gegen dieſe Behandlung Pro
teſt eingelegt. Wie viel unnötige Arbeit, wie viel Arger und Aus
einanderſetzungen wären erſpart geblieben, wenn man den gleichen Weg
wie im Regierungsbezirk Merſeburg eingeſchlagen hätte.

Man hofft, den Generalfiedlungsplan bereits bis
Mitte nächſten Jahres fertig zuſtellen und dann wird die
Möglichkeit gegeben ſein, über die vorausſichtliche Umgeſtaltung des
Geſichtes des Geiſeltals ein Wort zu ſprechen. Die Arbeit, die jetzt
int Stillen geleiſtet wird, iſt nicht zu unterſchäßen. Sie ſoll der Ent

wicklung unſeres mitteldeutſchen Wirtſchaftslebens freie Bahn ſchaffen,
aber zugleich auch dafür ſorgen, daß unſere Enkel nicht in einer öden
perunſtalteten Landſchaft aufwachſen, ſondern inmikten der Induſtrie
ſchöne Wohnviertel und Erholungsſtätten finden.

g e

Das künftige preußiſche 6tädtebaugeſetz.

Flächenverteilungs und Fluchtlinienpläne nach großzügigen Geſichts
punkten der Verkehrsentwicklung.

Die im vorigen Jahre im Miniſterium für Volkswohlfahrt aus
gearbeiteten Grundzüge für ein Geſetz zur Aufſtellung und Durch
führung von Siedlungs- und Bebauungsplänen bilden ſeit längerer Zeit
Gegenſtand eingehender Erörterungen in der Fachpreſſe. Zu den zahl
reichen Außerungen, die ſeit der Bekanntgabe des Entwurfs erſchienen
ſind, nimmt der zuſtändige Referent des Preußiſchen Wohlfahrtsminiſte
riums, Geheimer Regierungsrat F. W. Fiſcher jetzt in einem länge
ren Artikel der Zeitſchrift „Der Neubau Verlag Wilh. Ernſt Sohn,
Berlin) Stellung. Dieſem ausführlichen Aufſatz, der einen Einblick in
den materiellen Jnhalt des Geſetzentwurfs gibt und zugleich erkennen
läßt, wie weit die Vorarbeiten bisher gediehen ſind, entnimmt der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgende Einzelheiten:

Das Städtebaugeſetz ſoll vie rechtliche Grundlage ſchaffen, auf derſich der Städtebau frei auswirken kann. Demnach Wil das Geſetz die

Rechte feſtlegen, die den Gemeinden neu zu übertragen ſind ſowie die
jenigen, die den Staatsbehörden gegenüber den Gemeinden vorbehalten
oder neu gewährt werden müſſen. Durch das Geſetz wird neben den
bisher ſchon vorhandenen Baufluchtlinien-Bauzvnenplänen ein neuer
Begriff eingeführt, der „Flächenaufteilungsplan“. Jn dieſem Plan
werden für die verſchiedenen Zwecke des Verkehrs, der Erholung und
Ernährung, der Jnduſtrieanſiedlung uſw. beſtimmte Flächen angewieſen,
die durch Ortsgeſetz feſtgelegt werden. Jm Hinblick auf die vielfach
beginnende Jnduſtrialiſierung der Landkreiſe ſind ferner verwaltungs
organiſatoriſche Maßnahmen für eine zwiſchengemeindliche Regelung
vorgeſehen, die die planmäßige Beſiedlung des platten Landes gewähr-
leiſten, und zwar entweder in Form von Siedlungsverbänden oder durch
Einſetzung von Ausſchüſſen. Dem Bedürfnis entſprechend ſoll auch den
Kreisbehörden (Landräte und Kreisausſchüſſe) die Befugnis gegeben
werden, Flächenaufteilungspläne durch ihren Kreis oder Teile des
Kreiſes, ſoweit ſie mehr als zwei Gemeinden des Kreiſes umfaſſen, feſt
zuſetzen. Auf dieſe Weiſe können die Gemeinden von Aufgaben entlaſtet
werden, für die ihnen bisher ſachverſtändige Bearbeiter fehlten oder
die ihre Verwaltung durch Anſtellung entſprechender Beamter unnötig
vergrößern oder verteuern.

Mit Rückſicht auf die große Bedentung, die der Geſtaltung der Ver
köhrsanlagen, insbeſondere der Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen, für die
Flächenaufteilungs- und Fluchtlinienpläne zukommt, müſſen ferner
Maßnahmen getroffen werden, durch die die Verwaltungen dieſer großen
Verkehrsanlagen zur Mit wirkung bei der Aufſtellung ſolcher Pläne
verpflichtet werden. Die Regelung dieſer Frage ſtößt begreiflicherweiſe
auf ſehr große Schwierigkeiten. Auch die bisher vorliegenden kritiſchen
Außerungen laſſen gangbare Vorſchläge zur Löſung dieſer Frage ver
miſſen. Durch geſehliche Beſtimmungen wird eine Mitarbeit der zu
ſtändigen Behörden, alſo insbeſondere der Eiſenbahn und Waſſer
ſtraßenbehörden, ſich kaum erzwingen laſſen. Solche Beſtimmungen
würden auch, nachdem die Hoheitsrechte über Eiſenbahn und Waſſer
ſtraßen auf das Reich übergegangen ſind, die Kompetenz des preußiſchen
Geſetzgebers überſchreiten. Eine Verpflichtung der Reichsbehörden,
ihre Pläne den Siedlungsintereſſen der Städte anzupaſſen, könnte
höchſtens durch ein Reichsgeſetz erzwungen werden. Aber ſelbſt
damit würde es nach Lage der Dinge heute kaum möglich ſein, die
Pläne der Gemeinden gegenüber den Abſichten der Eiſenbahnbehörde
ausreichend zu ſchützen. Da der Reichsbahn ohne Genehmigung der
Reichsregierung ein von ihr zum Eigentum erworbenes Gelände nicht
mehr entzogen werden kann, ſo bleiben die Gemeinden bei ihren ſtädte
baulichen Aufgaben vollſtändig abhängig von der Entſcheidung des
Reiches. Man wird ſich alſo damit abfinden s daß ein preußiſches
Städtebaugeſetz in dieſem entſcheidenden Punkte un vollkommen
bleiben muß. Es wird ſich auch in Zukunft nicht vermeiden laſſen, daß
die Eiſenbahnpläne gelegentlich die ſtädtebaulichen Abſichten, wie ſie
in den Flächenaufteilungs und d feſtgelegt ſind, durch

„kreuzen. beiderEine Uberwindung ſolcher Gegenſätze wird nur bei
feitigem guten Willen unter Appell an den geſunden Menſchenverſtand
zu erzielen ſein.

Beamtenwohnungsfürſorge.

Dem nichtamtlichen Teil der „Volkswohlfahrt“ des
amtlichen Publikationsorgans des Preußiſchen Mini
ſteriums für Volkswohlfahrt, entnmmt der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt den nachfolgenden Aufſatz des
Oberregierungsrats in dieſem Miniſterium Gresßſchel,
der einen Überblick über die geſetzlichen eſtimmungen
für die Beamtenanſiedlung gibt.

Wie vor dem Kriege, hat der Preußiſche Staat auch nach dem
Kriege Mittel bereitgeſtellt, un ſeinen Beamten, Angeſtellten und
Arbeitern Wohngelegenheiten zu beſchaffen. Es geſchieht dies in
erſter nie aus der allgemeinen Erwägung heraus, daß der Staat
als Arbeitgeber die Vexpflichtung hat, zur Schaffung geordneter
Wohnungsverhältniſſe ſeiner Beamten nach Möglichkeit
Dieſe Fürſorge erſtreckt ſich zwar zunächſt auf die Bereitſtellung von
Mietwohnungen, indeſſen werden auch Staatsdarlehen gegeben um
den Beanten die Beſchaffung von Eigenheimen zu ermöglichen. Bis
Ende 1929 wurden die Gelder als ſogenannte Arbeitgeberdarlehen her
gegeben, ſeit 1. April 1924 wird wieder die Form der zweiten
Hypvothek gewählt

Die Zahl der durchſchnittlich in jedem Jahr unter ſtaatlicher
Mitwirkung für Stagatsbeamte errichteten Wohnungen ſchwankt
zwiſchen 1000 und 1200, und wenn auch damit das Bedürfnis bei
weitem nicht gedeckt iſt, ſo kann doch ſoviel geſagt werden, daß für
die Beamten mit dieſer Fürſorge immerhin eine weſentliche Er
leichterung geſchaffen worden iſt.

Bei Hergabe der Darlehen, die der Regel nach an Gemeinden
und gemeinnühige Bauvereinigungen gezahlt werden, wird vertraglich
feſtgelegt daß die Wohnungen 50 Jahre lang für Staatsbedienſtete
bereit zu halten ſind. Außerdem wird dem Staat ein Ankaufsrecht
auf die Häuſer eingeräumt. Damit ſoll verhindert werden, daß die
Häuſer ſchließlich einmal der Spekulation anheimfallen
Der Staat wird dieſe Wohnungsfürſorge auch in Zukunft fort
ſetzen müſſen. Nicht nur, weil jedem größeren Arbeitgeber überhaupt
die Verpflichtung vbliegt, zur Beſſerung der re
ſeiner Angeſtellten nach Möglichkeit beizutragen urd der Staat, als
der größte Arbeitgeber, in dieſer Beziehung vorbildlich ſein muß,

ſondern auch im Jntereſſe der Staatsverwaltung ſelbſt, da volle Hin
gabe an die Aufgaben des Staates von den Beamten nur dann er
wartet werden kann, wenn er mit ſeiner Familie in erträglichen
Wohnungsverhältniſſen lebt. So verbinden ich mit der ſtaatlichen
Wohnungsfürſorge ſoziale Momente mit wirtſchafthichen und ſtacgts
erhaltenden Aufgaben. Die Maßnah:nen der ſtaatlichen Wohnuggs
fürſorge können unter dieſem Geſichtswinkel gar nicht hoch genug ein
geſchätzt werden. Und die Mittel, die für dieſen Zweck aufgebracht
werden, ſind zweifellos in der beſten Weiſe verwendet

Der Staat hat außer dieſer allgemeinen Fürſorgemaßnahme auch
eine größere Anzahl Wohnungen in eigener Regie für Beamte
erſtellt: m. a. iſt dies geſchehen in Berlin-Dahlem, wo eine muſter
gültige Wohnungsanlage mit einer großen Anzahl von ſtaatseigenen
Wohnungen entſtanden iſt.

Jnfolge des Beamtenabbaues iſt die Wohnungsfürſorge weiter
ausgedehnt worden auf die abgebauten Beamten Durch das
Geſetz über Beamienanſiedlung vom 27. März 1924 iſt den abgebauten

eamten die Möglichkeit gegeben, einen Teil (bis 50 v. H.) ihres
Ruhegehalts oder des Warkegeldes derart verrenten zu laſſen, daß an
Stelle dieſes Teiles eine Abfindungsſumme tritt, die zum Erwerb von
Grundeigentum und zur Errichtung von Heimſtätten verwendet werden
kann. Da die Verrentung längere Zeit in Anſpruch nimmt, hat der
Staat in gleicher Weiſe wie das Reich Stagtsmittel bereit
geſtellt, um den abgebauten Beamten durch Hergabe von
Zwiſchenkredit die Möglichkeit der alsbaldigen Beſchaffung
einer Heimſtätte, ſei es durch Neubau, ſei es durch Ankauf eines
bereits beſtehenden Hauſes, zu ermöglichen. Die Ausführung des be
zeichneten Geſetzes iſt der Landespfandbriefanſtalt übertragen worden,
die unter Hinzuziehung des Heimſtättenamts der Deutſchen Beamten
ſchaft und der Wohnungsfürſorgegeſellſchaften alle weiteren praktiſchen
Schritte zu unternehmen hat. Der Staat beſchränkt ſich darauf, all
gemeine Richtlinien über die Verwendung der Gelder aufzuſtellen, und
es iſt eine durch die Praxis gebotene Maßregel, daß er ſich mit den
Einzelheiten der Durchführung nicht befaßt, ſondern dieſe den bezeich
neten Stellen überläßt. Die Verrentung eines Teiles des Ruhe
gehalts kann auch erfolgen zur Erweiterung bereits vorhandenen
Grundbeſitzes und in Ausnahmefällen auch zum Exwerb böäuerlicher
Stellen im Umfang einer ſogenannten Ackernahrung. Selbſtperſtänd-
lich haben die ausführenden Organe die Verpflichtung, ſich davon zuüberzeugen, ob die Betreffenden ſich zur Bewirtſchaftung derartiger

Stellen auch eignen.
um Erwerb von bebauten oder unbebauten Grundſtücken oder

zum Bau eines Hauſes ohne die Abſicht land oder gartenwirtſchaft
licher Tätigkeit darf eine Umwandlung der Bezüge nicht erfolgen.
Die Umwandlung zum Erwerb eines Grundſtücks von mehr als
1250 Quadratmeter zu garten wirtſchaftlicher Tätigkeit für Wartegeld
empfänger bedarf der Zuſtimmung des Regierungspräſidenten. Dieſe
Zuſtimmung ſoll nur erteilt werden, wenn mit der Möglichkeit einer
Wiederverwendung im Staatsdienſt vorausſichtlich nicht zu rechnen
iſt. Für Dartegeldempfänger iſt die Umwandlung zum Erwerb von
mehr als 5000 Quadratmeter Land nicht zugelaſſen

Die Verrentung nach Vollendung des 55. Lebensjahres ſoll nur
ausnahmsweiſe erfolgen, wenn der Antragſteller für die Anſiedlungs
kätigkeit noch geeignet erſcheint und der Erwerb eines Siedlungs
grundſtückes für ihn wirtſchaftlich vorteilhaft iſt. Die Umwandlung
fenes Teiles des Ruhegehalts in eine Rente nach Vollendung des
65. Lebensjahres iſt ausgeſchloſſen.

Das Rentenkapital ſelbſt muß ſich der Siedler von anderer Seite
beſchaffen. Der Staat benutzt den verrenteten Teil der Bezüge in der
Weiſe, daß er in vierteljährlich nachträglich zahlbaren Ratten neun
Zehntel des umgewandelten jährlichen Ruhegehalts oder Wartegeldes
an die geldgebenden Stellen zahlt und damit das Rentenkapital in
einer beſtimmten Zeit, je nach dem Alter des Beanten, völlig tilgt.
Z. B. werden die neun Zehntel zu je einem Viertel an den viertel
jährlichen Zahlungsterminen bei einem 35jährigen Beamten 182mal,
bei einem jährigen 112mal und bei einem 50jährigen 72mal gezahlt.
Die Hinterbliebenenbezüge werden von der Verrentung nicht berührt,
ſie bleiben alſo in vollem Umfange beſtehen.

über die Auswirkung der Beamtenſiedlungsverordnung in der
Praxis kann vorläufig noch nichts beſtimmtes geſagt werden. Die
weiteren Erfahrungen werden zeigen, ob der jetzt vorgeſchriebene Weg
den Intereſſen der Beamten entſpricht.

Zeitgloſſen.

Der Herr Reichspräſident ſitzt natürlich nicht jeden Abend zu
Hauſe. Er geht mal in die „Deutſche Geſellſchaft“ ein Pilſener
krinken, er iſt mal bei Furtwängler, neulich war in der Staatsoper
die erſte Jahresfeier des Rundfunks, da ſaß Herr Ebert auch in der
Loge. Er legt wohl keinen Wert darauf, geſehen zu werden. Aber
man erfährt es doch immer, wenn er einen Abend außer Hauſe iſt,
weil die Deutſchnationalen ſich jetzt einen eigenen Hofberichterſtafter
t den Reichspräſidenten geſtatten. Das iſt Herr Rumpelſtilzchen,
er jeden Sonntag in der Stinnespreſſe des Reiches aus Berlin

predigt und jedesmal ausführlich über Herrn Ebert redet. Er muß
pzuſagen jeden Sonntag ſeinen Reichspräſidenten im Topf haben.

as iſt in Rumpelſtilchens Feuilleton eine ataviſtiſche Regung
ſchon die Ahnen ſeiner heutigen Artikel taten intim mit den aller
höchſten Herrſchaften. Denn als Rumpelſtilzchen es noch nicht nötig
hatte märchenhaft zu ſein, als er noch Adolf Stein hieß und Männer
mit dicken Brieftaſchen auch nicht ariſcher Abſtammung für ſeine
s fuchte, zeigte er ihnen Aktenſtücke des A. A. mit den per
ſönlichen Randbemerkungen Wilhelms II. Bülow hatte ſie ihm zur
journaliſtiſchen Ausbeute überlaſſen. Und Adolf Stein ſagte: „So
intim bin ich mit oben“.

Das iſt nun ein bißchen vorbei, aber man kräumt ſich gerne
zurück. Darum jede Woche der Nadelſtich gen Ebert. Darum am
lehten Sonntag der liebliche Schnörkel Rumpelſtilzchens anläßlich
der Rundfunk Feier in der Staatsoper: Durch ſolche n
muß ſich Herr Fritz Ebert im Laufe der Zeit eine ganz koloſſale
Bildung erwerben.“ Gift iſt das, Gift. Er anf dem Reichspräſi-
denten vor, daß er lange Jahre ein armer Teufel war, der gewiß
weder Zeit noch harte Taler genug hatte, ein Philharmoniſches

Konzert. zu hören. Ein Spott auf die Armut, ein Hohn auf alle
kleinen Leute aus Hinterhaus und Manſarde, wohl gezielt aus einem

lenierieg Herzen. Eine feine Geſinnung, eine noble Ge
innatng.

Dem intieren Wert zuliebe

e r 2 gedie,
beſtreiten. Was wir an der Packuncg
dern Tabar und damit dern Kauch er zug
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Ruſſiſches Bildun-sweſen im Jahre 1924
Von Dr. H. v. Roſen.

ZJnm zariſtiſchen Rußland der Vorkriegszeit ließ die allgemeine
Volksbildung bekanntlich noch recht viel zu wünſchen übrig. Jn den
Univerſitäten und Mittelſchulen war man im allgemeinen weſteuropäi
ſchen Muſtern gefolgt; aber das Volksſchulweſen, bei dem vor allem
der Schulzwang ganz fehlte, ſtand auf einer recht niedrigen Stufe.
Das Analphabetentum galt Männern wie Pobedonoſzew als ſicherſte
Stütze eines autokratiſchen Staates. Vielleicht ſehr mit Recht aber
es erſcheint jedenfalls begreiflich, wenn das Miniſterium der „Volks-
aufklärung“ häufig ironiſch als Miniſterium der Volksverfinſterung“
bezeichnet wurde. Die vom Staate unterhaltenen Kirchenſchulen zur
Pflege chriſtlich- monarchiſchen Geiſtes, die ein richtiges Ziel mit ganz
verfehlten Mitteln zu erreichen ſuchten, waren höchſt unpopulär. Alles,
was auf dem Gebiet der eigentlichen Volksſchule geſchaffen wurde, ging
vielmehr von der ländlichen Selbſtverwaltung, den „Semſtwos“ aus,
die vor dem Kriege 30 Prozent ihres Budgets ſetwa 100 Millionen
Rubel das europäiſche Rußland) ausſchließlich zu Schulzwecken
ver ten.

Swmerhin ab es im Jahre 1914 ungefähr 62 000 Volksſchulen
(ohne die Randſteaten) mit etwa 4,2 Millionen Kindern und 1063
Schulen zweiter Kategorie (Mittelſchulen). Während des ganzen
Krieges, als faſt alle Volksſchullehrer und Studenten einberufen wur
den, mußte naturgemäß ein rapider Verfall des Bildungswefens ein
treten, der in dem anarchiſchen Chaos des Jahres 1918 noch eine
weſentliche Verſchärfung erfuhr.

Dann aber, von 1919—1921, unter der Regierung Lenins und der
energiſchen Leitung Lunatſcharſkys, käßt ſich ein auffälliger Aufſchwung
beobachten, ein Wiederaufbau, dem man nach allen ſchweren Kriegs
nöten und Revolutionswirren die Anerkennung wenigſtens äußer-
lich betrachtet nicht verſagen kann. Denn bis zum Ende des Jahres
1921 war die Zahl der Volksſchulen auf 76 000, die der Lernenden auf
6 Millionen geſtiegen, was etwa 80 Prozent der Geſamtzahl der im
ar e Alter ſtehenden Kinder ausmacht. Die Zahl der Mittel
chulen war bis zu dieſem Zeitpunkt von 1063 im Jahre 1914 auf
3700 geſtiegen im ganzen alſo ein in Rußland bisher überhaupt
noch nicht erreichtes Reſultat.

Dann iſt jedoch ſeit 1922, nach den amtlichen Mitteilungen des
Kommiſſariats für Volkshildung, bis heute ein rapider Rückgang ein
getreten, der als eine Teilerſcheinung des allgemeinen Verfalls in den
Ietzten drei Jahren angeſehen werden muß. Jn der am 7. Oktober in
Moskau eröffneten Seſſion des Allruſſiſchen „Zik“ (Zentrales Erxekutiv
Komitee) gab der Bildungskommiſſar Lungtſcharſky eine ausführliche
Überſicht über die gegenwärtige Lage des Bildungsweſens und illu
ſtrierte draſtiſch mit den mitgeteilten ſtatiſtiſchen Daten den Rückgang.

So hatte ſich nach Lungtſcharſkys Bericht die Zahl der Volks
ſchulen bis zum Ende des Jahres 1923 bereits auf 49000 mit 3,7 Mil
lionen Kindern verringert. Die Zahl der Mittelſchulen war bis zu
dieſem Zeitpunkte auf 2028 zuſammengeſchmolzen, ſo daß ſeit dem
Jahre 1921 nicht weniger als 1672 Mittelſchulen eingegangen ſind.
Dabei erklärte Lunatſcharſky von den Schulen dieſer Kategörie auf
richtig, kurz und bündig: „Es hat ſich herausgeſtellt, daß dieſe Schulen
gar nichts taugen.“

Von der ſehr zweifelhaften Qualität der Volksſchulen war weiter
nicht die Rede. Jm Jahre 1920 war es noch möglich, daß ein mir
bekannter deutſch-baltiſcher Paſtor, der ſchon 1916 nach Sibirien ver
ſchleppt war, Direktor einer Sowjetſchule in Omſk werden konnte,
freilich nur, weil die Schüler, Ofenheizer und Aufwaſchfrauen im
Schulſowjet ihn einſtimmig zum Direktor wählten. Später iſt dieſer
Mann wegen Verbreitung chriſtlich-ethiſcher Grundſätze entfernt
worden, konnte aber 1921 nach Deutſchland entkommen. Bei dem
jetzigen Syſtem ſind ſolche „Mißgriffe“ bei einer Sowjetſchule natür
lich ganz ausgeſchloſſen.

Jm Jahre 1924 haben ſich die Schulverhältniſſe noch mehr ver
ſchlechtert, weil das Finanzkommiſſariat für Bildungszwecke überhaupt
nur 60,2 Millionen Goldrubel bewilligt hat, während Lunatſcharſky
78 Millionen verlangt hatte, hauptſächlich zur Aufbeſſerung der Lehrer

Denn die pekuniäre Lage der Lehrer iſt ganz troſtlos. Sobetrug im Sommer dieſes Jahres das Duchſchnittsaehalt eines Leh

rers in der Stadt 14 Rubel, auf dem Lande 10 Rubel monatlich. Jn
einigen Gegenden war das Gehalt noch geringer, ſo in Zaxizyn
8 Rubel, in Rjaſan ſogar 6 Rubel ſo daß in vielen Gouverne
ments die Lehrer buchſtäblich am Verhungern ſind. Die Gehälter der

niederſten Verwaltungsbeamten betragen dagegen durchſchnittlich 30 bis
40 Rubek, die der Milizianäre 20——30 Rubel.

Die Sowjetregierung hatte in bezug auf die endgültige „Liquida
tion des Analphabetentums“ den Münd recht voll genommen. Die
Reſultate ihrer Bemühungen ſind aber nur äußerſt dürftig, denn
Lunatſcharſky hat von den 1 700 000 Rubeln, die er ſpeziell zu dieſem
Zweck verlangt hatte, nur 100 000 Rubel erhalten. Infolgedeſſen iſt
in viele Goubernements bisher auch nicht ein Groſchen gelangt.

An der erwähnten Sißzung in Moskau nahmen im ganzen etwa
40 Perſonen teil, von denen einzelne Redner betonten, der Rückgang
des Bildungsweſens ſei von dem Bildungskommiſſar noch nicht mit
genügender Offenherzigkeit aufgedeckt worden, denn in Wirklichkeit ſei
die Lage noch weit ſchlimmer.

Von der Lage der Hochſchulen war in dieſen Debatten nicht die
Rede. Wenn man bedenkt, daß faſt ſämtliche Männer der Wiſſenſchaft
ins Ausland geflüchtet ſind, ſo kann man ſich leicht vorſtellen, wie es
heute mit der akademiſchen Bildung in Rußland beſtellt iſt. Von den
gegenwärtig noch beſtehenden 23 Hochſchulen entfallen 10 auf Moskau,
5 auf Petersburg und 7 auf die Propinzen. Die Studentenſchaft, die
dieſe immer mehr verkümmernden Pflanzſtätten der Wiſſenſchaft auf
ſucht, ſteht auf einer äußerſt niedrigen Stufe. Von den zum Herbſt
ſemeſter 1924 aufgenommenen 3569 Perſonen waren etwas mehr als
42 Prozent ſogenannte „Rabfakowzy“, d. h. Abſolventen der Arbeiter
fakultäten“, die nur eine ganz klägliche Vorbildung vermitteln. über
haupt entſtammten nur 12,6 Prozent den intelligenten Schichten, da
gegen 66,2 Prozent den Kreiſen der Handarbeiter und Bauern. Dieſe
Zahlen zeigen recht deutlich, bis zu welchem Grade die gebildeten Be
völkerungsſchichten bereits zuſammengeſchmolzen ſind.

Angeſichts ſolcher „Erfolge“ der bolſchewiſtiſchen „Kulturpolitik“
wird der Obſkurantismus in Rußland ſchon nach wenigen Jahren
jeder Beſchreibung ſpotten, denn an einen wirklichen Wiederaufbau iſt
bei den jehigen Verhältniſſen nicht zu denken. Und in abſehbarer Zeit
wird der allgemeine kulturelle Verfall ſicher in die troſtloſeſte Bar
barei ausmünden.

Herren-Sporsterfel, braun
19 em hoher Schaft 12Doppelsohle, Staublasche

Herren-Sportstiefel, xchwarz
17 cm hoher Schaft
Doppelsohle, Staublasche

Herren-Sportstiefel, schwarz
17 cm hoher Schaft
Doppelsohle, Staublasche, wasser-
dichtes Futter, allerbestes Fabrikat

Herren-Sportstierfel, braun
17 cm hoher Schaft
Doppelsohle, Staublasche, wasser-
dichtes Futter, allerbestes Fabrikat

Streifzüge durch die
Veſuch der Glashütte in Corbetha.

Heute war ich in der Höhle des Zauberers. Schon die Hrt
lichkeit wirkt zauberhaft. Eine dunkle Halle, notdürftig gedeckt. Der
8523 der Zeit nagt. Durch das alte, verwitterte Dach guckt der

immel ſtellenweiſe herein. Durch die Dämmerung fliegen rote
Glutkugeln. Alte Volksweiſen ertönen aus einer Ecke der Halle.
Sagenhaft alles! Daher aber gung um ſo anheimelnder. Nichts von
der modernen Nüchternheit bei der Großinduſtrie. Es liegt ein
wohliger Hauch wie aus der guten, alten Zeit über Ort und Menſchen.
Man ſympathiſiert gleich mit allem!

Neugierig trete ich näher. Aha, hier wird
das Rohmaterial des Glaſes

gemiſcht: Sand, Salz, Soda, Kalk, Kohle, Baſalt. Pott
aſche hat ſich erübrigt. Man gebraucht ſie bei der Glasbereitung nicht
mehr. Jm beſtimmten Verhältnis mengt man die Rohſtoffe unter
einander 10 Zentner Sand, 80 Pfund Kalk, 1 Zentner Kohle, uſw.,
in dieſem Verhältnis werden dieſe Stoffe vermengt. 6 bis 7 ſolche
Fuhren hat der Arbeiter täglich mit dem Schubkarren zu fahren, uin
einen Ofen zu füllen mit dieſer Miſchung. „O, das gibt aber
Muskeln“, ſtaunt mein Freund.

Dieſes Gemenge wird im
Ofen

geſchmolzen. „Hier, die blaue Brille aufgeſetzt!“ Die Ofenklappe wird
geöffnet. Neu ierig trete ich heran und will in die Glut gucken. „Au,
das iſt aber heiß!“ taumele ich zurück. Eine Licht und Hitzewelle
ſchlug mir ins Geſicht. Eine Wärmeenergie von 1200 Grad Hitze.
Dieſer koloſſalen Hitze können ſelbſt Quarz, Kohle und Kalk nicht
widerſtehen. Flüſſiges Glas ſteht ruhig im Ofen. Bläuliche Gaſe
lecken über die glühende Maſſe. Das Glas ſteht meterhoch
im Ofen. Ein glühendes Becken.

„Womit erzeugen die Leute hier nur dieſe enorme Hitze?“ Ant
wort kurz und bündig: Mit unſeren mitteldeutſchen
Briketts, nicht mit hochwertiger Anthrazitkohle, wie der Laie leicht
denken könnte. Nur verbrennen die Briketts nicht, ſondern die Kohle
vergaſt. So wird alſo der Glasofen ſelbſt mit Gaſen erhitzt.
Die Kohlengaſe werden mit der Luft vermengt, die Sauerſtoff zu
führt. Dadurch wird alſo eine Verbrennung der Gaſe möglich.

Wir ſehen noch einmal in den Schmelzofen hinein. Auf der
dickflüſſigen, glühenden Glasmaſſe ſchwimmen Ringe, die einen
Durchmeſſer von etwa einem 2 Meter haben. Die Ringe verhindern,
daß der Schmutz, der mit dem Gemenge mit in den Ofen geſchaufelt
wird, in den vom Ring umſchloſſenen Raum läuft. Der Glasbläſer
wird alſo, um keine unreinen Stoffe des Glaſes mit zu verarbeiten,
nicht neben dem Ringe das Glas dem Ofen entnehmen, ſondern das
reine, vom ſchwimmneden Ring umſchloſſene, gebrauchen.

Wie eine Flaſche entſteht.

Der Glasbläſer, der ſich ſelbſt „Mozer“ nennt, hat einen langen
ſchweren Eiſenſtab, der innen hohl iſt. An einem Ende ſitzt das
„Mundſtück“, am anderen der „Nabel“. Das ganze heißt

die Pfeife.

den Klumpen. Das

Droſſelung des Rundunkverßehrs durch die 6tadt Merſeburg.

Vor einiger Zeit veröffentlichte ich an dieſer Stelle unter vbiger
Aufſchrift einen kleinen Aufſatz Jch hatte damals noch ein großes
Vertrauen in die Ein- und Weitſicht unſeres Magiſtrats und gehofft,
er werde ſeine verfehlte Polizeiverordnung über den Bau von Hoch
antennen zurückziehen oder wenigſtens mildern. Auch meine Befürch
tung, die Verordnung droſſelt die Bewegung, war leider nur zu be
rechtigt. Sie iſt ſeitdem in der Stadt Merſeburgzzum Still
ſtand gekommen, Das alles muß der Magiſtrat doch auch
merken. Jch habe Grund, anzunehmen, daß er noch rückſichtsloſer
vorgehen will. Kein Wort iſt ſtark genug, ſein Verhalten zu ver
urteilen. Um die Engherzigkeit und kleinliche Einſtellung des Magi-
ſtrats in ſeiner ganzen Größe erkennen zu können, muß man ſich die
ungeheuere Bedeutung des Rundfunks einmal ganz klar machen. Das
ſoll im Folgenden kurz geſchehen

Bedeutung für die Volkswirtſchaft.
Ein Teil unſrer Jnduſtrie hat ſich auf die Er zeugung ein Teil

des Handels auf den Vertrieb von Funkgerät eingeſtellt. Eine rieſige
Literatur iſt entſtanden. Jngenieure, Techniker, Mechaniker, Künſt
ler, Tauſende von Arbeitern ſind beſchäftigt und finden ihren Er
werb. Die neue Induſtrie wirkt damit befruchtend auf die ganze
Volkswirtſchaft: Großer Abſatz iſt erwünſcht. und auch da, wenn
Magiſtrate uſw. die Bewegung nicht engherzig ſtören. Die Jnſtalla
keure und Handelsgeſchäfte unſerer Stadt ſollten die Verordnung mit
aller Kraft bekämpfen Solange dieſe in Kraft bleibt, werden keine
Antennen gebaut und keine Geräte verkauft werden.

Bedeutung für den Verkehr der Völker untereinander.

Schon mit einem ſogenannten Einröhrenapparat kann man Lon
don, Paris, Rom hören. Kunſt und Gedanken anderer Völker werden
uns zugetragen, wie ſie jene von uns genießen. Langſam werden ſich
die Völker verſtehen lernen, weil ſie in wunderbarer Weiſe durch den
Funkverkehr unmittelbar miteinander in Berührung kommen. Bis

nicht geahnte Möglichkeiten für die Völkerverſtändigung werden
angſam zur Tatſache. Die leitenden Staatsmänner haben dieſe Be
lein ſchon längſt erkannt und fördern den Rundfunk mit allen
Mitteln

Ferner führen wir
in absolut bester Qualität und garantieren
für die Haltharkeit eines jeden Paares:

Beragstelger
mit drei Sohlen, driegenäht, mit und ohne

Beschlag.

Skistiefel
von vielen Skimeistern als bester Stiefel anerkannt

Feftleder- Tourensftefel
in schwarz und braun mit durchaus Ledertutter.

Hochschaftstiefel
mit Agraffen, bis 45 cm hoher Schaft.

W
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heimatliche Induſtrie
Glas dehnt ſich wie eine Seifenblaſe am Rohr. Jetzt kommt die
Glasmaſſe in

die Form,

die z. B. die Form einer Weinflaſche hat. Jetzt wird noch ſo langegeblaſen, bis das Glas die Form ausfüllt. Die dickflüſſige, zähe Maſe

erſtarrt ſchon. Die Form klappt auseinander. Die Weinflaſche ſtehtda. Nur das Mundſtück der Flaſche fehlt noch. Die Flaſche
wird mit dem Hals noch einmal in die Glasflüſſigkeit getaucht, von
der wieder etwas haften bleibt. Dadurch wird der Hals am Ende
verdickt. Der Kopf der Flaſche wird durchgeſtoßen. Das Mund-
ſtück iſt fertig. Der ganze Vorgang dauert 2 Minuten. Jn einem
Tage fertigt ein Arbeiter von dieſen ALiter-Flaſchen 240 Stück an.
Die „Mozer“ arbeiten im Akkord.

Die Schwierigkeit des Glasblaſens
wurde mir auch erklärt, Jede Flaſche muß innen den gleichen
großen Raum wie jede andere beſitzen. Die äußere Form, der
Umfang iſt durch die Form feſt beſtimmt. Aber der Jnhalt? Jſt die
Glaswand dicker dann iſt der innere Raum kleiner, iſt die Wand
dünner, dann iſt der Raum größer. Um nun dieſe Schwankungen
h vermeiden, muß der Arbeiter immer die gleiche Menge e
ür eine ſolche Maſſe aufblaſen. Für eine ſolche -Liter-Flaſche

braucht er etwa 780 Gramm. Bläſt er dieſe 780 Gramm auf,
ſo muß immer wieder die gleich ſtarke Glaswand entſtehen. Ab-
wiegen kann er die Glasmaſſe nicht. Er muß das Gewicht immer
nur mit der Hand taxieren. Das Gewicht einer Flaſche, die
übrigens alle nachgewogen werden, darf um 50 Gramm verſchieden
ſein von dem. geforderten Gewicht. Jn der Tat ſtimmen die fertigen
Flaſchen im Gewicht überein. Die vorgekommenen Differenzen waren
höchſtens 30 Gramm. Flaſchen, die im Gewicht den Anforderungen
nicht entſprechen, werden zerworfen. Der Arbeiter, der ſie an
gefertigt hat, erhält dann für die Flaſche nichts; denn im Akkord-
ſyſtem bekommt der „Mozer“ die Flaſchen ſtückweiſe bezahlt.

Iſt die Flaſche fertiggeſtellt, dann kommt die noch ſehr heiße, faſt
glühende Flaſche in den

Kühlofen.
Hier herrſcht eine Hitze von 800 Grad, die aber allmählich ab
nimmt. Somit kühlen ſich mit dem Ofen auch langſam die Flaſchen
ab in 3 4 Tagen. Ein Arbeiter muß ſie im Kühlofen über
e nanderſchichten. Reinkriegen kann er nicht. Er bedient ſich daher
einer zweizinkigen Gabel und baut die Flaſchen damit neben
und übereinander. Sieht man dem Arbeiter bei dieſer Arbeit zu,
ſo ſieht es genau ſo aus, als wenn der Bäcker mit dem Schieber die
Brote im Backofen regiert.

Auch ich habe das Blafen und das Packen von Flaſchen im Kühl-
ofen verſucht aber, aber! Jch könnte am Tage keine 2000 Flaſchen
wie der Arbeiter im Kühlpfen ſchichten. Doch auch das wird gelernt!

In der Corbethaer Glashütte fertigt man Maſſenartikel
an. Unſere Merſeburger Brauerei ſoll hier Kunde ſein. Die Arbeit
in der Glashütte bietet dem Arbeiter einen

Vorteil von piychologiſchem Werte.
Er ſtellt nicht nur einen beſtimmten Teil eines Dinges dar, das mit
anderen Teilen von anderen Arbeitern erſt wieder zu einem Ganzen
zuſammengeſetzt wird, ſondern verfolgt den ganzen Wer de
gang ſeines eigenen Werkes von Anfang bis zu Ende mit Hand und
Geiſt. Dieſe Arbeit ſtumpft die Leuſe alſo nicht ab. Jmmer noch
iſt in ihrer Seele Platz für die Freude am ſelbſtgeſchaffenen und ge
lungenen Werke. Gerade dieſer ſeeliſche Faktor ſollte im Produktions-
prozeß mit berückſichtigt werden. Hängt vielleicht doch damit die
fröhliche Stimmung und das flotte Arbeiten der Belegſchaft zu

ſammen B. L.hSeſer ſagen.
kleinlich entgegen. Er würde ſicher Schlagbäume an den Grenzen
der Stadt aufrichten, um den Wellen von Leipzig und Berlin, von
Paris und London den Weg zu nicht von ihm genehmigten Antennen
zu verhindern Muß man da nicht lachen!

Bedeutung für das kulturelle Leben des deutſchen Volkes.

Von allergrößter Bedeutung aber iſt der Rundfunk durch ſeine
Einwirkung auf das ganze kulturelle Leben unſeres deutſchen Volkes.
Er ermöglicht eine bequeme und billige Verbreitung von Muſik,
Literatur, Wiſſen, Anſprachen, Predigten bis ins kleinſte Dorf und

in die letzte Hütte. v eLeben. Wo höchſtens kitſchige Leierkaſtenmuſik erklang, da dringen
heute Mozarts, Schuberts, Beethovens Weiſen hin, den Hörer tief
érgreifend. Wo Abkehr von Kirche und Gott, da lauſcht man heute
ſtill den feierlichen Sonntagsmorgenandachten und volkstümlichen Pre
digten. Und ein Ahnen geht wieder auf in manchen Herzen über
des Schöpfers Allmacht und Größe. Die künſtleriſche Geſchmacks
Lildung, die politiſche Einſtellung, das geiſtige Geſichtsfeld großer
Maſſen werden beeinflußt. Und welche Maſſen kommen in Frage!
In Nordamerika ſind über 5 Millionen, in England über Million,
in Deutſchland über 390000 Teilnehmer Dazu kommen
Zaungäſte und Familienangehörige! Es muß alſo doch etwas Großes
an der Sache ſein. Die Deutſche Reichspoſt leiſtet deswegen auch die
große Verwaltungsarbeit umſonſt und liefert die monatlichen Ge
bühren von 2 Mark reſtlos an die Geſellſchaften ab. Die Stadt
Merſeburg aber will ernten, wo ſie nicht geſät hat. Jhre techniſchen
Einwände ſind nur eine Verſchleierung ihrer wahren Abſicht.

Rückſtändigkeit, Verſtändnisloſigkeit! Anders kann ich ihr Ver
halten nicht bezeichnen. -Goſe, Ober-Poſtinſpektor.

Reklameteil.
Tabletten

in allen Apotheken u.
Hrogerien erhältlich

Der Magiſtrat in Merſeburg ſtemmt ſich der Entwicklung
t, Katarrh

Wo Stumpfheit war, regt ſich heute geiſtiges



Nr. 269. Werſeburger Korreſpondent. Freitag den 14. November 1924. Seite 7.

Turnen und Spork.
Die beſte Methode, Eckbülle zu verwerten.

(Aus den Vereinsmitteilungen des VfL.)
Mit dem äußerſten Aufgebot an Lungenkraft reklamieren Spieler

und Zuſchauer den Eckſtoß, wenn die Situation nur irgendwie die
Möglichkeit offen läßt, daß vielleicht doch ein Verteidiger den Ball
neben dem Tore über die Linie befördert habe. Da iſt es nun zu
verwundern daß dieſe ſo heiß umſtrittene Chance von vielen Vereinen
faſt nie entſprechend ausgenützt und oft in geradezu leichtſinniger,
kläglicher Weiſe vergeben wird.

Erhält eine Mannſchaft in einem Wettſpiel zehn Ecken zuge
ſprochen, ſo landen durchſchnittlich zwei Bälle hinter dem Tor, zwei
an der gegenüberliegenden Eckfahne, zwei rollen flach und ſchwach
einem anſtürmenden Verteidiger vor die Beine, die übrigen kommen
wohl vors Tor, finden aber keine weitere Verwendung, da die
Stürmer meiſt ſchlecht plaziert ſind und faſt ausnahmslos das Leder
in ruhiger Stellung erwarten. Das letztere iſt der Kardinalfehler,
der beim Eckſtoß immer und immer wieder begangen wird. Das
ruhige beſchauliche Abwarten des im Bogen niedergehenden Balles
gibt den Verteidigern naturgemäß Zeit und Gelegenheit zu Abwehr
maßnahmen. Und da die verteidigende Partei meiſt mehr Leute zur
Stelle hat, außerdem noch den Tormann, der durch Springen und
Fauſten intervenieren kann, iſt es auch für Stürmer, die im Kopf
ſpiel und im Abgeben von Volleckbällen bewandert ſind, äußerſt ſchwer,
den Eckball in ein Tor zu verwandeln.

Grundbedingung einer exakten Durchführung von Eckbällen iſt
vor allem das leichte, in entſprechender Höhe vor ſich gehende Herein
kommen des Leders. Weiter der ſchnelle, gleichzeitig mit der Abgabe
des Schuſſes erfolgte Start der Stürmer. Jm Augenblick, wo der
r r nach dem Ball getreten hat, das Leder ſich alſo in auf
ſtrebender Kurve bewegt, haben die Stürmer ſofort vorzudrängen, um
nicht nur den Ball mit Fuß oder Kopf zu erreichen, ſondern auch
dabei ihr Körpergewicht zur Geltung zu bringen und ſo die Gegen
maßnahmen der verteidigenden Parteien zu erſchweren.

Geradezu ideale Beiſpiele, wie Eckbälle ausgenützt ſind, gaben
ſeinerzeit die Blackburn Ruvers bei ihren Wiener Gaſtſpielen. Percy
Smith, der berühmte Centrehalf der Cromton-Mannſchaft, erreichte
durch richtiges Plazieren und Starten nach den allerdings eo! her
eingegebenen Bällen eine ganze Serie von Kopftoren. Dabei war
weniger die Art intereſſant, wie die Tore von Smith erzielt wurden
(das Leder ging, auf Zentimeter geyau berechnet, jedesmal in die
Torecke), als das Verhalten der engliſchen Stürmer. Jm Augenblick
des Schuſſes ſtarteten ſie nach vorn, brachten in die bedrängten
Verteidigerreihen Verwirrung und Smith kam, obwohl man ihn aufs
Schärfſte bewachte, immer wieder in den Beſitz des Balles.

Bewegung der angreifenden Partei iſt alſo die
Hauptſache bei Ecken. Die Stürmer dürfen nicht zu nahe am Tor
kleben, fondern müſſen in einiger Diſtanz, zu ſchnellem Start bereit,
auf den Schuß lauern.

Dadurch wird den Verteidigern das Konzept zerſtört, der über
blick geht verloren, der Druck des Anſturms ſteigert die kritiſche
Situation und wird gewiß in vielen Fällen zu Erfolgen führen.

Turneriſche Gerätewettkämpfe.
Erſt vor kurzem hatte man Gelegenbeit, in Halle einem Geräte

wettkampf beizuwohnen, der zwiſchen Städtemannſchaften Merſeburg
(NeuRöſſen- Weißenfels Halle ausgetragen wurde. Wiederum ſteht
ein ſolcher Kampf bevor. Der Giebichenſteiner Turnverein hat für
Bußtag, den 19. November, den Männerturnverein Erfurt und den
Turnverein Wenigenjeng mit je einer Mannſchaft nach Halle ver
pflichtet, um ſich mit ihnen in einem Gerätevierkampf zu meſſen. Alle
drei Vereine werden mit ihrer ſtärkſten Mannſchaft zur Stelle fein,
ſo daß jedenfalls mit guten Leiſtungen zu rechnen iſt.

VfL. NeuRöſſen.
Am kommenden Sonntag empfängt die J. Elf die J. des F. K.

Eisdorf Spielbeginn nachm. 2 Uhr. Die II. Mannſchaft fährt
nach Eisdorf und trifft hier auf Eisdorf Die I. Junioren fahren
zum fälligen Verbandsſpiel nach Neumark.

Spielvereinigung Neumark.

Für den noch ſpielfreien Sonntag hat Neumark mit einem
Gegner aus Leipzig abgeſchloſſen und zwar mit dem Sportverein
Deren t den ter Es wird ſicher ein intereſſantes Spiel geboten
werden,

WRw-Herren-Puletots
ans ſchwarz marengo
Cheviotmit Samtkragen.
I u. 2-reihiq. ſolide Form

wRw-Herren-Schlüpfer
mittelgrau u. brauner Fiſcharat
ſtoff 47.00 42.0 39.00

37
u Herren Maermeden 00 66.00 69 00 5300
verarbeiten mit Rückenfalten u. 5 e
Gut in viel. Stoffärt. Muſtern 42 Herren pmetet u.

u Farben 57.00 52.00 49.00 Ratinee Qualit., pa. BVeraibta.
W Herren-lster Maß-Erſatz 95.00 88.00 83.00

99“dunkl., Flauſch, Velour u. Che
piötſoffe m. angew. Futter, mod.
Taillenform mit Gürtel

88.09 74.00 66.00

Ww-Herren-Schlüpter

wWkw-Hetren-behroct- u. allen
Straße u Geſellſchaft i.Paletots an ſchwz. mareng.Stoff.

in pr. Verarbtg. 115.- 105.. 92.-

wkw-Rock und Wertenbe e Bl e aus guten marengo undute haltbare Qualität h e66.00 do .00 58.00 ſchwarzen S e 2600

Whw-Herren-Ulsteraus veſt. Wkw-Gehrock- Anzüge
Covercoat, Wipcord u. Ratinee
ſtoffen, ſtreng mod. Ausführung
u. Formen 105.00 98.00 88.00

93 ſolide Kammgarn und Tuch
qualitäten 118.(0 98.00

Winterſoppem, Wimdacken
Ftfrichkwesten, Alubjackem

iſt doch gerade die Leipziger Mannſchaft eine der beſten der

Ib- Klaſſe im Gau Nordweſtſachſen. Corſo erſcheint mit 1 Erſatzmann,
im übrigen mit voller Mannſchaft und wird beſtrebt ſein, den Sieg
mit nach Hauſe zu nehmen, um die Spielſtärke der Leipziger Ib-Klaſſe ins rechte Licht zu ſetzen. Neumark wird ſich deshalb enſtrengen

müſſen, um ſich gut aus der Affäre zu ziehen. Der Aneh dieſes
Spieles iſt für 3 Uhr feſtgeſetzt. Vorher treffen ſich die Knaben
mannſchaften von Neumark und Halle 98.

Reſultate vom 9. November: Neumark II--Röſſen I 12.
Neumark III Roßbach I 0:3. Neumark IV--VfL. Querfurt II 2:2.
Neumark Jun. Querfurt Jun. 8:1.

Vermiſchte Vachrichten.

Eineganze Familie im Auto verunglückt.
Liſternohl (Weſtfalen). Beim überholen eines Laſtantos und

beim Ausweichen vor einem Radler bremſte der Führer eines Per
ſonenautos in der Gegend von Smerlecke zu ſtark, wodurch das Auto
zweimal um ſeine eigene Achſe geſchlendert und zertrümmert wurde.
Alle Jnſaſſen eine vierköpfige Familie wurden n n
Der das Auto führende Sohn war ſofort tot, der Vater ſtarb eine
Viertelſtunde ſpäter. Die Mutter iſt ſchwer verletzt, die Töchter
leichter. Die Toten ſowie die Verletzten ſind in das Krankenhaus nach

Erwitte gebracht worden. v
Von einem Bullen zerfleiſcht.

Berlin. Jn Gruſſau in Schleſien iſt das elfjährige Töchterchen
eines Gutsbeſitzers auf der Viehweide von einem Bullen mit den
Hörnern zerfleiſcht worden.

Das Ende von Wembley.

Unter ſtrömendem Regen und bei dem Licht der Lampen wurde
am 1. November die Ausſtellung in Wembley durch den Prinzen von
Wales feierlichſt geſchloſſen. Faſt hunderttauſend Beſucher waren da,
um von dem Prinzen zu hören, daß Verhandlungen mit der Abſicht
einer Wiedereröffnung der Ausſtellung beginnen ſollen“. Die Garde
marſchierte auf, die „Retraite“ wurde geſpielt und „O Gott, unſere
dilfe in vergangenen Zeiten“ geſungen. Bereits hat das melancholiſche
Geſchäft des Abbruchs begonnen und verſchiedene Auktionen ſind ab
gehalten worden. Aber die Stimmung im Lande iſt der Wieder
eröffnung im Jahre 1925 durchaus günſtig. Trotz eines Sommers
von faſt „epiſcher“ Düſterheit ſind 172 Millionen Leute dorthin ge
pilgert, wobei Pfingſtmontag mit 321 232 Beſuchern die höchſte Ziffer
aufwies. Da man die Notwendigkeit einſieht, einen ſo paſſend ge
räumigen Platz dauernd für Londons Schauſtellungen zur Verfügung
zu halten, darf man hoffen, daß Wembley nicht den Bauſpekulanten
überliefert werden wird.

Fiel aus 24 Meter Höhe und brach den kleinen Finger! Aus
Stockholm wird gemeldet Beim Neubau eines Warenhauſes fiel der
Arbeiter Sigge Landberg, der in der fünften Etage mit dem Feſt
machen eines Drahtſeiles beſchäftigt war, vom Gerüſt und ſtürzte durch
alle Etagen des Hauſes in die Tiefe. Trotz des Sturzes aus 24 Meter
Höhe am Landberg wie durch ein Wunder mit leichten Verletzungen
an Händen und Füßen davon, ſo daß er nach Anlegung eines Not
verbandes ſich ſelbſt nach ſeiner Wohnung begeben konnte.

Ansgehobenes Falſchmünzerneſt. Jn dem Amſterdamer Vorort
Krvog wurde eine Falſchmünzerwerkſtätte entdeckt. Es wurden 40 bis
50 Kliſchees zur Herſtellung falſcher Papiergulden beſchlagnahmt. Der
Täter wurde verhaftet.

Oberammergan im Film. Binnen kurzem werden in der Union
Kirche in New York die Oberammerganer Paſſionsſpiele im Film ge
zeigt werden. Die Kirche befindet ſich in unmittelbarer Nachbarſchaft
vom „ſündhaften“ Broodway. Anton Lang wird vor jeder Vorſtellung
eine kurze Anſprache über die Geſchichte und das Weſen der Paſſions
ſpiele halten.

Ruſſiſche Emigranten als Landplage.
ruſſiſchen Emigranten nun auch in Frankreich machen, nachdem ſie
jahrelang Deutſchland als förmliche Landplage heimgeſucht haben er
hellt daraus daß die franzöſiſche Regierung eine wolizeiliche Regiſtrie
rung dieſer Elemente angeordnete hat, weil feſtgeſtellt worden iſt daß
etwa 50 Prozent der Emigranten als Paßloſe ihr Unweſen in fran
zöſiſchen Städten treiben. 235 Ruſſen, denen Amerika begreiflicher
weiſe die Einreiſeerlaubnis verſagt hat und die ſeit einem Jahr auf
Koſten des franzöſiſchen Staates in Cherbourg leben, traten, weil die
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franzöſiſchen Behörden dieſes arbeitsſcheue Geſindel nicht weiter er
nähren wollte, in den Hungerſtreik: die Polizei mußte eingreifen. Die
Demonſtranten ergingen ſich in wüſten Beſchimpfungen Frankreichs
und Amerikas.

Seereiſe im Kanu. In London hat ein Kanadier von der Weſt
minſterbrücke aus die Reiſe nach Rom in einem Kanu angetreten. Er
beabſichtigt, in dieſem ſchwachen Fahrzeug den Kanal zu durchqueren.

Eine glückliche Stadt. Die Stadt Edmonton in Kanada zählt

geltlich zur Verfügung ſtellt. Der Gasreichtum des Bodens iſt fo
5. daß ſogar das ſtädtiſche Elektrizitätswerk feine Energie aus der

asquelle nimmt. Das Gas, das erſt vor kurzem in ſeiner ganzen
Mächtigkeit erkannt wurde, iſt faſt reines Methan, welches einenDurch Hnittswert von 1000 Wärmeeinheiten pro Kubikfuß beſitzt. Es

wird in großen Gasröhren zum Elektrizitätswerk geleitet, wo es ohne
Aſche oder Rauchentwicklung 30 Millionen Kilowattſtunden jährlich
erzengt. Die Elektrizität wird für durchſchnittlich 45 Cents für Kraft
und Licht an die Bewohner abgegeben.

Ein eigenartiges Mordmotiv. Jn Kopenhagen ſchoß in den
letzten Tagen der frühere Telegraphiſt Larſen auf offener Straße ohne
jeden erkennbaren Anlaß den Polizeikonſtabel Halmdorff nieder, der
augenblicklich verſchied. Beim Verhör erklärte Larſen, daß er ſeit 1915
arbeitslos ſei und ſich daher habe an der Geſellſchaft rächen wollen,
die ihm jede Exiſtenzmöglichkeit nehme. Er habe beſchloſſen, den erſten
im Dienſte dieſer Geſellſchaft Stehenden, der ihm begegne, zu morden,
obwohl er perſönlich gegen den Schutzmann, der ſein Opfer geworden

Ein „Rekord“-Einbrecher. Einen Rekord in Einbrüchen dürfte
ein ſchwediſcher Verkäufer aufgeſtellt haben, den die Stockholmer Kri
minalpolizei kürzlich „in flagränti“ ertappte und dem in der nunmehr
abgeſchloſſenen Vorunterſuchung nicht weniger als 234 Einbruchsdieb-
ſtähle nachgewieſen werden konnten, die der „Meiſterſpitzbube“ auch
zugeſtanden hat.

Die letzten Wiſente. Aus Stockholm wird uns geſchrieben Es
dürfte nahezu einzig daſtehen, daß man heute von einem Tiergeſchlecht,
das noch vor einem Jahrzehnt in Nord und Oſteuropa wild lebte,
melden kann: Das 57. Exemplar der Gattung hat ſoeben das Licht der
Welt erblickt! Dies iſt jedoch der Fall mit den Wiſenten, die in
Europa am Ausſterben ſind und von denen es insgeſamt nur noch
56 Exemplare in den Zoologiſchen Gärten gibt. Noch vor dem Welt
kriege lebte das Wiſent in den baltiſchen Ländern in Herden, die je
doch durch den Kriegslärm vertrieben bezw. durch die Armeen der
Kriegführenden ausgerottet wurden. Jm Skanſen, dem Stockholmer
Zoo, hat in dieſen Tagen ein Wiſentkalb das Licht der Welt erblickt,
das, wie der Leiter desſelben mitteilt, das 57. Exemplar dieſer in
Europa ausſterbenden Tiergattung iſt. UÜbrigens wird aus dieſem
Anlaß daran erinnert, daß man in Schweden mit gutem Erfolge den
Verſuch gemacht hat, einige Wiſente wieder der „Wildnis“ zu über
geben und ſie aus dem Zoologiſchen Garten in weite umhegte Walb
gelände zu verpflanzen.

Getdtet durch 220 Volt-Strom. Aus Göteborg wird gemeldet
Der Tiſchler Karlſon wurde durch einen elektriſchen Strom von nur
220 Volt von einer gewöhnlichen Lampe getötet. Karlſon wollte mit
einem Kameraden einen Brunnen reinigen und hatte zu dieſem Zwecke
eine gewöhnliche 220-Voltlampe an den Kontakt in ſeiner Villa ge
koppelt. Während ſein Kamerad in den Brunnen ſtieg, ſollte Karlſon
die Lampe halten, erhielt jedoch einen elektriſchen
fort tötete, als er die Lampe zur Hand nahm.

Ein Antomobil von einem Zuge erfaßt. Aus Schneidemühl
wird berichtet An der Eiſenbahnſtrecke Schneidemühl-Stargard hat
ſich zwiſchen den Stationen Schrotz und Gr.- Wittenberg am Mittwoch
früh ein ſchweres Automobilunglück ereignet. Als das Auto des Molke
reibeſiters Hellwig aus Roſenfelde die Strecke paſſieren wollte, wurde
es von einem gerade herannaßenden Zuge erfaßt. Der Chauffeur wurde
auf der Stelle getötet. Einem andern Jnſaſſen des Wagens gelang es
rechtzeitig abzuſpringen: er erlitt einen Nervenchok. Es wird ange
nommen, daß der Chauffeur, von der gerade gufgehenden Sonne ge
blendet, das Herannahen des Zuges nicht bemerkt hat.

Die Alimentationsklage der Herzogin von Orleans. Vor dem
Wiener Gerichtshofe hat die frühere Erzherzogin Maria Dorotheg, die
Gemahlin des Herzvgs Louis Philipp von Orleans, des franzöſiſchen
Kronprötendenten, eine Klage auf Zahlung einer ſeinen großen Ver
mögen entſprechenden Alimentation eingereicht, die ihr vom Brüſſeler
Gericht im Jahre 1913 zugeſprochen war Die Herzogin, die im tiefſten
Elend in dem kleinen ungariſchen Dörfchen Aleſut lebt, behauptete, daß
der Herzog, pon dem ſie ſeit langem getrennt lebt, ſeinen Verpflich

Schlag, der ihn ſo

Wkw-Sport- Anzüge

zwei u. dreiteilig, mit Breeches
hoſe und Kniebocker, Home
ſpune oder Kordſtoffe

59.00 53.00 43.00

Wkw-anchester- Anzüge
m. Breecheshoſe u. Zteilq., Gürt.,

dopp. Geſäß 59.00 50.00 47.00

Wwkw-Herren-Lederjacken
aus ſtarkem braun. Leder, warm
gefültett 165.00 145.00 125.00

Wkw-Herren-Lodenmäntel

impr grau und grüner Strich
loden 42.00 36.00 32.00
wkw-Herren-Gummimäntel
rote wkw- Speialqummierung,
Reſſel, Köper und Zwirnſtoffe

26.00 23.00 21.00
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Handels und Vörſenkeil.
Die Verkehrslage der Reichsbahn im Oktober.

Seit einer Reihe von Monaten ſetzte im Oktober bei der Reichs
bahn zum erſten Male wieder Wagen mangel ein, und zwar als
Folge ſtarker Anforderungen an den Verkehr, hauptſächlich zur Ver
ſorgung der Bevölkerung mit Speiſekartofſeln, zur Beſchaffung von
Kohlenvorräten für Hausbrand und Jnduſtrie ſowie zur Bewälligung
der Zuckerrübenernte. Jm e übri zeigte der Verkehr entſprechend
der faſt unveränderten Wirtſchaftslage keinen nennenswerten
Aufſchwung. War es Anfang Oktober noch möglich, den Anforde
rungen an den Wagenpark im allgemeinen noch zu entſprechen, ſo riefen
gegen Mitte des Monats die faſt ſprunghaft ſteigenden Anforderungen,
beſonders für Kartoffeln und Rüben, vorübergehend Verlegenheiten
hervor, die ſich in Ausfällen in der Wagengeſtellung auswirkten. Die
Wagengeſtellung beſſerte ſich indes gegen Ende des Monats ganz er
heblich. Nach den vorläufigen Feſtſtellungen betrug die Wagengeſtellung
in Bereich der Deutſchen Reichsbahngefellſchaft im Oktober 1 619 826
offene und 1231 594 bedeckte Wagen, d. i. eine Mehrgeſtellung von
26 Prozent bei offenen und 14 Prozent bei gedeckten Wagen.

9

482 000 Zug

Zur Verladung von Kohlen mußten in faſt allen Gebieten erheb
lich mehr Wagen geſtellt werden als im September. Auch im Tages
durchſchnitt ergibt ſich eine höhere Leiſtung, ſelbſt wenn man in Be
tracht zieht, daß der Oktober einen Arbeitstag mehr als der September
hatte (ausgenommen in Sachſen, wo infolge des Reformationsfeſtes
die Zahl der Arbeitstage gleich blieb. Die Zahl der gegenüber der
Anforderung nicht geſtellten Wagen fiel nicht ins Gewicht. Jm un
beſetzten Ruhrgebiet wurden 620 Wagen abbefördert, gegenüber
72704 im Vormonat und 47 715 im Oktober des Vorjahres, in
Deutſch-Oberſchleſien 99 623 Wagen gegenüber 87 524 im Vormonat und
50 303 im Oktober des Vorjahres (Streik im letzten Monatsdrittel),
in Mitteldeutſchland 255 275 Wagen gegenüber 234 374 im Vormonat
und 48 784 im Oktober des Vorjahres, in Sachſen 97 748 Wagen gegen
über 92687 im Vormonat und 78784 im Oktober des Vorjahres
Streik im letzten Monatsdrittel) Auch der Umſchlag in Coſel war
bei günſtigen Waſſerverhältniſſen gut. Er erreichte 277 629 Tonnen,
im Vormonat nur 241330 Tonnen. Jm Geſchäft mit künſtlichen
Düngemitteln iſt ein Rückſchlag zu verzeichnen, der in der Hauptſache
wohl auf die Beendigung der Herbſtbeſtellzeit und die Geldknappheit
bei der Landwirtſchaft zurückzuführen iſt und der auch durch Kredit
organiſationen und zum Teil noch beſtehende Sonderpreiſe nicht auf
gehalten werden konnte. Es mußten zur Verladung künſtlicher Dünge
mittel insgeſamt 36 266 Wagen gegenüber 55 976 im Vormonat und
14253 im Oktober 1923 geſtellt werden.

Die Abwickelung des Kartoffelverſandes bereitete inſofern
zum Teil Schwierigkeiten, als der Handel die Ladungen zunächſt in
die Verbrauchergebiete abrollen ließ und ſie erſt nach ein oder gar
mehrmaliger Umdisponiexung ihrer endgültigen Beſtimmung zuführte.
Hierdurch häuften ſich die Wagen, beſonders im Gebiete der Reichs
bahndirektion Eſſen, zum Teil ſo ſtark, daß beſondere Maßnahmen er
forderlich wurden, die den Zweck hatten, einmal betriebliche Schwierig
keiten zu vermeiden und zum anderen den Wagenumlauf mit Rückſichtauf den plötzlich eingetretenen ſtarken Bedarf zu Peſch ennigen Die
Ausfälle, die gegen Mitte des Monats auf über 2000 täglich geſtiegen
waren, gingen infolgedeſſen ſehr ſchnell, Ende des Monats ſogar voll
ſtändig zurück. Es wurden im ganzen zur Beförderung von Kar
toffeln 102 032 Wagen geſtellt, gegenüber 29480 im Vormonat und
101 772 im Oktober 1923.

Die Verſandmengen an Brotgetreide und Mehl ſowie Zement
änderten ſich nur wenig. Dagegen ſtieg der Bedarf für Rüben und

Schnitzel ſowie Zucker ganz erheblich an. Den Anforderungen für
Rüben und Schnitzel, die faſt doppelt ſo hoch als im Vorjahre waren,
wurde bis auf einen ganz geringen Prozentſatz entſprochen. Es
wurden geſtellt für Rüben und Schnitzel 227 849 Wagen gegenüber
1504 im Vormonat und 121 316 Wagen im Oktober 1923, für Zucker
20283 Wagen gegenüber 2760 im Vormonat und 8860 Wagen im
Hktober 1923.

Preſſe und Löhne.
Jn den letzten Wochen iſt eine beſonders ſcharfe Preisentwicklung

wichtiger Lebensmittel und täglicher Bedarfsartikel zu beobachten ge
weſen. Die geſamte deutſche Offentlichkeit hatte die von der Reichs
regierung auf verſchiedenen Gebieten eingeleiteten Preisabbau-

maßnahmen, wie Kohlenpreis-, Frachten-, Bankzins- und Umſatz
ſteuerermäßigung lebhaft begrüßt. Dieſe ohne Frage anerkennens-
werten Verbilligungsmaßnahmen haben jedoch keine Erleichterungen
in der Lebenshaltung gebracht; die Koſten der geſamten Lebenshaltung
ſind vielmehr weiter geſtiegen und noch im Steigen begriffen.

Die Steigerung der Lebenshaltungskoſten beträgt ſeit dem tiefſten
Stand der amtlichen Meßziffer von Mitte Februar bis 22. Oktober
20 v. H. Daß dieſe Teuerung keinesfalls eine Folge von Lohn
erhöhungen ſein kann, beweiſt die Tatſache, daß im gleichen Zeitraum
Lohn und Gehaltserhöhungen nur vereinzelt bei den Arbeitnehmer
gruppen gewährt worden ſind, deren Einkommen hinter andern Ge
werbegruppen unverhäl ßig weit zurückgeblieben und wo eine

Korrektur der bei der Einführung der Rentenmark vorgenommenen
niedrigen Goldlohnfeſtſetzung noch nicht erfolgt war.

haltung notwendigen Be
von 1050 ihre führende Rolle, dem ſi

Die Preiſe für Fleiſch, Milch, Butter, Fiſch, Speck, Eier und Zucker
beiſpielsweiſe bewegen ſich nach den amtlichen Ermittlungen in Berlin
um 50 bis 125 v. H., die Preiſe für Brot und Kohle weit über 30 v. H.
über dem Vorkriegsſtand. Die Bekleidungskoſten liegen zwiſchen 50
und 100 v. H. und die Verkehrskoſten etwa 50 v. H. über dem Vor
kriegsſtand. Hinzu kommt die erheblich größere Belaſtung auch ber
den Verbrauchern mit Steuern und Sozialbeiträgen gegen
über vor dem Kriege.
Abgeſehen von der zunehmenden Teuerung erfährt die wirtſchaft

liche Lage des Einzelnen eine weitere Verſchärfung erfahrungsgemäß
mit Eintritt der kälteren Jahreszeit durch die notwendige Anſchaffung
von Wintervorräten, wie Kartoffeln und Kohle, wärmere Kleidung,
ſowie durch erhöhten Nahrungsbedarf. Der Geſundheitszuſtand des
deutſchen Volkes iſt bedeutend herabgedrückt, durch die Kriegsjahre und
die noch ſchlimmere Einwirkung der Jnflationszeit infolge der Ein
ſchränkung in der Lebenshaltung. Sicher wäre den Ardeitnehmern
mit einer mittelbaren Erhöhung ihres Realein-kommens durch einen allgemeinen Preisabbau mehr gedient, als
ourch eine zahlenmäßige Heraufſetzung ihres Lohnes. Auf die bereit
willige und freudige Mitarbeit der Arbeitnehmer zur Wiederherſtellung
der Wettbewerbsfähigkeit deutſcher Erzeugniſſe auf dem Weltmarkt iſt
das Unternehmertum und das geſamte deutſche Volk angewieſen. Es
muß daher im wohlberſtandenen Intereſſe der geſamten Nation alles
verſucht werden, die gegenwärtig ſtarken Spannungen zwiſchen Arbeit
gebern und Arbeitnehmern in Fragen der Entlohnung und des Preis
abbaus möglichſt zu mildern.

r

Abbau der Bankſpeſen.
Die von der Reichsbank ausgegangenen Beſtrebungen, eine Ent

laſtung der für den wirtſchaftlichen Wiederaufbau Deutſchlands unbe
dingt erforderlichen Produktion von übertrieben hohen Bankſpeſen
herbeizuführen, haben leider immer noch nicht den gewünſchten Er
folg gehabt. Wenn auch die den großen Bankenvereinigungen ange
ſchloſſenen Firmen in anerkennenswerter Weiſe ihre Zins und Pro
viſionsſätze bereits weſentlich ermäßigt haben, ſo läßt doch die große
Zähl der Außenſeiter, der ländlichen Sparkaſſen und Kredit
genoſſenſchaften ein Verſtändnis für dieſes dringende Gebot der
Stunde oft noch vermiſſen. Wie wir hören, iſt das Reichsbank
Direktorium feſt entſchloſſen, ſeinen Einfluß in dieſer überaus wich
tigen Frage mit allem Nachdruck und den ihm zu Gebote ſtehenden
Mitteln geltend zu machen, um etwaige Widerſtände falls erforder
lich im Jntereſſe der Allgemeinheit zu brechen.

Starke Paſſivität der engliſchen Handelsbilanz
Der Wert der Einfuhr im Oktober betrug 120 458 328 Pfund

Sterling, das bedeutet gegenüber dem Oktober 1923 eine Zunahme von
29 539840 Pfund Sterling. Der Wert der Ausfuhr betrug
68586 658 Pfund Sterling, das bedeutet eine Abnahme von
2736 293 Pfund Sterling gegenüber dem gleichen Monat des Vor
jahres.

Vom Deviſenmarkte.
Am Berliner Deviſenmarkt war geſtern der Kaufauftragsbeſtand

weiter zurückgegangen. Sonſt lagen beſondere Bewegungen nicht vor.
Die europäiſchen Valuten ſind überwiegend feſt mit Ausnahme des
e und belgiſchen Franken. Jm Uſancenverkehr wurden ge

andelt: London Paris mit 87,30, Paris Newyork mit 18,86,
London--Newyork 4,60*

Leipziger Börſe vom 13. November.
In der Geſamttendenz der Leipziger Börſe iſt heute keine weſent
liche Anderung eingetreten. Das Kursniveau war meiſt gut be
hauptet, wenn auch auf Realiſationen in einzelnen Papieren kleine
Rückſchläge eintraten. Der Anleihemarkt verkehrte etwas ruhiger, na
mentlich in Reichsanleihen, Kriegsanleihen lagen allerdings weiter
feſt und wurden unter erheblichen Schwankungen weiter mäßig im
Kurſe geſteigert. Jm allgemeinen war heute beſonders zu Beginn
die Stimmung etwas abwartend.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 13. November.
Auftrieb? 200 Rinder (73 Ochſen, 33 Bullen, 19 Kalben, 75 Kühe),

525 Kälber, 119 Schafe, 1184 Schweine, zuſ. 2025. Außerdem von
Tleiſchern direkt zugeführte: 4 Rinder, 56 Kälber, 6 Schafe und 112
Schweine. Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht (in Goldmark): Ochſen

Cl. K. 36 Kl. Bullen 1. Kl. 6, 2. g.3 S. 55; Kalben und Kühe 1. Kl. 2. Kl. 5. Kl.
35--45, 4. Kl. 25--35, 5. Kl. 15--24; Kälber 1. Kl. 2. Kl. 66-70,
3. Kl. 50-65, 4. Kl. 35--49; Schafe 1 Kl. 2. Kl. 32-44, 3. Kl.
20——31; Schweine 1. Kl. 72-75, 2. Kl. 76--78, 3. Kl. 68--71, 4. Kl.

67, 5. Kl. 58--67. Geſchäftsgang: Rinder und Schweine ſchlecht:
Kälber und Schafe langſam. überſtand: 81 Rinder (davon 48 Ochſen,
10 Bullen, 3 Kalben, 20 Kühe) und 250 Schweine.

Von den heutigen Börſen.

Deviſenkurle vom 14. November.
London 1 Pfund 19438 Geld, 19.535 Brief: New York 1 Dollar

4,19 Geld, 4,21 Brief Amſterdam- Rotterdam 100 Gulden 168,18 Geld,
169,02 Brief; Brüſſel-Antwerpen 20,29 Geld, 20,39 Brief; Chriſtiania
100 Kronen 62,04 Geld, 62.36 Brief; Jtalien 190 Lire 1820 Geld,
18,30 Brief: Jugoſlawien 100 Dinar 6,055 Geld, 6,085 Brief; Kopen
hagen 100 Kronen 73,96 Geld, 74,54 Brief; Paris 100 Franken 22,19
Geld, 22,31 Brief; Prag 100 Kronen 12,485 Geld, 12,545 Brief;
Schweiz 100 Franken 80,74 Geld, 81,14 Brief; Stockholm-Gothenburg
100 Kronen 112,27 Geld, 112,83 Brief; Wien 1009 000 Kronen 5,905
Geld, 5,935 Brief.

Berliner Vörfe vom 14. November.
An der VBörſe breitet ſich die Anfwärtsbewegung der Kurfe bei

gleichzeitiger Belebung des Geſchäftes mehr und mehr aus. Am hei
miſchen Rentenmarkt behielten Kriegsanleihe bei einem Höchſtſtande

S

ch auch die anderen Anleihen des

Reiches, Preußens und der Länder mit entſprechend kräftigen Ge
winnen e Stärker realiſterte aber die n anſcheinend zum ochenſchluß in Kriegsanleihe, ſo daß dieſe bis 1025
m Auch am n iſt eine weitere Belebung zu verzeichnen, die ſich in der Hauptſache am Montanmarkt, und zwar
wiederum für alle Stinneswerte bei Kurserholungen von 2 bis 4 Bil-
lionen Prozent, ſowie auch für einige andere Jnduſtriewerte bemerk
bar machte. Am Bankmarkt zeigte ſich unter dem Einfluß der Gold
bilanzen das Jntereſſe für Darmſtädter und Nationalbank, Dresdner
Bank, Diskonto Geſellſchaft und deutſche Bankaktien. Jm Freiverkehr
wurden alle ruſſiſchen Papiere weiter in die Höhe geſetzt. Südſee
un ſchwankten zwiſchen 58 und 55. Am Deviſenmarkt wurde

ondon weiter im Einklang mit der internationalen Bewegung in die
du r Am Geldmarkt erhielt ſich die unverändert ſtarke

ei

Berliner Prodüktenbörſe vom 14. November.
Nachdem geſtern nachmittag die Preiſe am Produktenmarkt infolge

höherer amerikaniſcher Notierungen weiter angezogen hatten, war heute
die Markklage in Gegenwart vom Auslande ſchwächer, weil der Mehl
abſatz außerordentlich ſtille blieb und für das inländiſche Angebot an
Brotgetreide nur ſehr vorſichtige und verhältnismäßige niedrige An
gebote vorlagen. Die 2. Hand offerierte Brotgetreide und Mehl nun
weſentlich unter den ausländiſchen Forderungen. Jn Hafer war das
Angebot genügend. Nur vereinzelt konnten beſſere Preiſe in direktem
Verkaufe an die Verbraucher erzielt werden. Für Gerſte und Futter
artikel waren die Preiſe bei geringen Umſätzen zumeiſt unverändert.

Verliner Produßtenmarkt vom 14. November.
Weizen, märkiſcher 214—-220; Roggen, märkiſcher 213-217; Gerſte

224—250: Winter und Futtergerſte 198- 210: Hafer, märkiſcher 172
bis 178: Weizenmehl 30—-32,5: Roggenmehl 29,5—32,5 Weizenkleie
12.60--13. Roggenkleie 11,80--12; Raps 400; Leinſaat 400, Viktoria
erbfen 32—35; kleine Speiſeerbſen 21—24; Futtererbſen 19--20;
Peluſchken 16—16,5: Ackerbohnen 21.5--22: Wicken 17 18,5; blaue
Lupinen 13—14: gelbe Lupinen 15 17, Serradella alte 12,5 13, neue
1820. Rappskuchen 16: Leinkuchen 25,5—-26; Trockenſchnitzel 8,50 bis
8,60; Zuckerſchnitzel 20; Torfmelaſſe 8; Kartoffelfocken 18 18,60.

r

NRauhfutter.
Weizen und Roggenſtroh, drahigepr. 1,00—1,15: Haferſtroh, draht

gepreßt 0,90--1.00: Heu, gutes, 2,95—3,15: Heu, handelsüblich 2,00
bis 2,20; Kleehen, loſe 8,804,30; Kartoffeln, rote 2,10, weiße 1,80,
gelbe, 270.

t

Berliner Börfſe vom 13 November 1924.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.)

S 235,650 Görlißer Waggon 4,25 ffretverkehe.
nſa Dampf. 10,30 Gothaer Waggon 2,50Ferd. 735 Hackethal re 73 Lhem. Zeiß S.er. Elbeſchiff. 20 Hirſch Kupfer 17,.35 gCommerzbank 4,75 beſter Farbwerke 17.75 Teicharäver

Deutſche Bank 11,15 Ilſe Vergbau 17.50 Hecker Sitahl. 0,Darmſt. u. Nationalb. 9.35 Köln Rottweiler 9,40 5r t e l i e e do. KohleLeipz. Credit (Adea Rütgerswerke 4Siener Bant 92 Jlichorth St 952 rade Motoren

Aate ln ters o U 112gfa ESarott i 8 7Saite nie Schwager Maſch. e neDaimler Motoren 2/80 Stöhr Kammgarn 36,50 Diamon ares
erge e 2 rer Schiff. Ht. Wald u. Holz 0.00Deutſche Kabel Tritonwerke „19 Herlin ädt 0,05Hynamit Nobel 9,25 Wernshauſen Kammg. 6,50 nd e er 5,
Elektra Dresden 0,8 Zwickauer Maſch. 1,15 Anprir u
Fahlberg Liſt 40 Stahtwerk Krone 000

(Alles in Billtonen Prozent.)
Leipziger Börſe vom 13. Vovember 1924.

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.)
S N dw n der 18,20 Thüring. Gas 8,20rtmann S. Ma 3,80 Roſitz ZuckerKirchner u. Co. 1890 Chromo Roatort 2 Fretverkehr.Sondermann u. Stier 0,47 Cröllwitz Papier 325 Altendurg. Glas

Wotan Werke 3,40 Altenburger Landkraf Zeanchwi Pſcherer 0,12
Falkenſteiner Gard 11,80 Hetzer Weimar 60,32 Dermatoidwerke 2/90
Kammgarn Gautzſch 4,80 Hupfeld 4,10 Kammg. Silberſtraſn 9,80
Textiloſe Claviesß 1,70 Kunſt Groß 2/50 Lutke Piano
Tränkner u. Würker 5,90 Sdkr. Leipz. (Kulkw. 5,80 Polack Gummi 1,30
Leipzig Riedech 11,80 J. C. Richter 1,50 Samſonia 9Wurgen K. (Krietzſch 290 Frig Schutz ſ. 10775 Seag

(Alles in Billtonen Prozent.
Halleſche Börſe vom 13. November 1924.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.)

Eilenb. Katt. Manuf eheVank. u. Verſich. Akt. e r e e e
d Zimmermann u. Co.den en e Weg do. Vorzugs Aktien Api (Petrol.-Jnd.)
Gewerbe u. Handels 0,20 Biauztger Zuckerf. 79,25 n eLandereditVant les Halleſche Maſchinenf 16,50 Sernburg S hler
rhiger Santverein 965 Haheſche Röhrenw. 180 Caeſar U. Loretz

dung Feuerverüch. 25 Heckert- Glas 008 g. Röhrenw., Art
Zildebrand Mühlenw. 2,30 Hanuf-Jmport 0,
Moritz Jahr 0.3 Zaliw. Krügershall11,75 Gebr. Jentſch 12,25 Knffhäuſerh., t. Akt.

60. gatſerbad Schmiedeb. 5,25

Bergw. Akt. u. Kuxe.
Halle. Pfännerſchaft
Prehl. Braunkohlen
Riebeck Montanwerki 38. Wilhelm Kathe I ndner. funge Akt.
Perſchen Weißenteiſer 29 Brbisdorfer Zuckerf. 128 e rghanHruckdorf Nietleben Zyffhäuſerhütte 0,85 PortlandCementf. 7.10

Sottfried Lindner Veſter. SpeditteInduſtrie Aktien. Schrapiauer Kalkw. 0,90
Ammend. Papier 3,19 Wegelin u. Hübner 6, Zimmerm. Co., Akt STröllw. Papierf. s Paren Maſchinenf.
Lönnerner Malzf. 35 Jucerraffinerte Halle 18, Eröllw. Papf..

(Alles in Billionen Prozent.
Hildebr. Mw., t ar. S

Leitung: Franz Rötzner.
BVerantwortlich: Vr. pt. Stegfrried Berger für den politiſchen Tert
und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport: Kurt Rötznec für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merzeburg-
Berliner Lertretung: Walter Atzmus Berlin-Wilmersdorf, Lauvacher Str. 88.

Druck und Verlag der Firma Th. Rökner in Merſedurg.

Die heutige Nummer umſaht )0 Serten.

kauft zu höchſten PreiſenGerberei Adelberg,
Fiſcherſtraße 3.

e v RKaliklora untergraben werden.Kauten Sie gut und billig Ronkurrenzmanöver ist der Chlorodontfabrik Schürzen aller Art Nähmaſchinen
i durch vorläufig 2 einstweilige Verfügungen unter- v ollſt ändige Wäſche Ausſtattungen Sprechmaſchinenbei

Hugo Schmiede
Markt 12 Tschiermelster Markt 12

r e er

GSinen bösen&treich wollte eine missgünstige
Ronkurrenz (Chlorodontfabrik) an unserer welt
bekannten Ffefferminz-Zahnpasta Kaliklora“
verüben.
deren Güte und Wirksamkeit durch Kein anderes
Sahnpflegemittel überboten wird, sollte durch
Vertrieb alter, verdorbener Flamster-Se Damen n. Kinder Wäſche

bunden worden.
Warum dieser hässliche Versuch wird

man fragen Sehen Sie sich eine Chlorodont-
Sube und eine Kaliſlora- Gube an, (gleiche Freise)

Aufmerkſame Bedienung! Mäßigſte Preiſe!

fcle Mönte ſo
aller Art kauft ſtändig zuFür unser Recht!

Der gute Ruf der Kaliklora“,

Karl Tänzer
Merſeburg

höchſten Preiſen

Henwanosfelhanch.

Gotthardtſtr. 22.
Schaf und Ziegenſaitlinge

kaufe zu Tage preiſen.
Sämtſiche Jelle zum Gerben

werden angenommen.

Adolf Schäfers Vachfolger

Inh.: Frau M. Tänzer
Entenplan 7

Fahrräder
Spezialgeſchäſt für

Wringmaſchinen

Taſchenlampen

Anfertigung in eigenen Arbeitsſtuben.

Jernruf 259

ind prüfen Sie die Chlorodontpasta und dieKorſetthans Emmy Cappes
Obere Breite Straße 8.

Solide Qualitäten!

J.

Fenerzenge.

Reelle Bedienung

Große Auswahl!

Elegante Anfertigung nach Maß.
Roliſlora-ahnpasta und Sie werden den
rund wissen!

Hüftenformer, Prinzeßröcke, Untertaillen
in jeder Preislage.

volzſchuhe s
in allen Größen einpfiehlt

Guſtav Fuchs, Gottharditſtr. 46.

c
darf nut in nicht zu überbietender Qualität in elegant lackierter S be im
Jlandel sein. Man achte genau auf clie rote Fackung mit Fetrenkopf.

Hrosse Bube 80 Jg. Rleine Vube 50 fg.

Cueisser Co. G. m. b. H. Hamburg 19.

Gelegenheitskauf!
häufer Baby und Charakterpur ben bin ich
in der Lage, dieſelben zu billigſten Preifen ab
geben zu können.

Niedrige Preiſe
—ax Schneider

Mech. Meiſter
Schmale Straße 19.

Durch günſtigen Einkauf von Walters

Gotthardtſtr. 36, 1 Tr.

e



Abel-

Albert Trebſt, Kordſtr. 12

Nr. 269. Merſeburger Korrefpondent: Freitag den 14. November 1924. Seite 9.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen

vorgeſchriebenenan beſtimmt
Tagen oder Plätzen können wi
keine Verantwortung über

nehmen

Möalichkeit berilckſichtiat

Möhl. Wohn n.
Schlafzimmer
in qutem Hauſe an Allein
mieter abzugeben. Aus
kunft u 2784 an die Exp.

ſedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

c Dem Silberpaar
Holzhändler Karl 3wanziger

nebſt Gattin Bertha
Annenſtraße 8, ein kräftiges dreifaches Hoch!!!

Für die anläßlich des piötzlichen Todes
unſeres lieben Entſchlafenen ſo zahlreich er
wieſenen Beileidsbezeuqungen danken wir

Möbl. Zimmer
mit Koch gelegenheit ſofor
geſucht. An geb.
an die

unter 529
Expeditlou d. Bl.

allen nur auf dieſem Wege.

Merſeburg, den 12. November 1924

Jm Namen der Hinterbliebenen

Wohnun stau'ch!
Freundliche 3 Zimmer

nebſt Zubehör
gegen kleinere zu tauſchen
Wohnung

geſucht.

Marie Kranſe.

Treue Freunde.S

Angebote unſer 528 Anzeigen der kirchlichen Gemeinden.
an die Exp. d. Bl. erbeten.
Viele Jn u. auch Auslands
deu che ſuch. i.

Grundbeſi
mit u ohne Geſchäft, Villen,

LandSJabriken, Gaſthöfe,
beſitze uſw. Beſitzer-Angeb.

Ernſt Grieſche Co.,
zrannſchweig 19.

Stadt u. Land

Sonntag, den 16. November 1924 (22. n. Trinitatis).
Geſammelt wird eine Kollekte für den Wiederaufbav

der ev. Kirche in Tokio

Es preditgen:
Evangeliſche Gemeinden.

Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent Bithorn.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 5 Uhr Abend-
gottesdienſt. Paſtor Wuitke. Donnerstag, abends
17 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat.
Paſtor Wuttke.

Schwarze Paletots

(mittlere Größe) billig zu
verßaufen
Weißenfelſer Straße 86.

Herren Ueberzieher

(für mittlere Figur paſſend)
zu verkaufen

Brauhausſtraße 2, 2 Tr

Stadt (geheizt). Vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt Dom-
prediger Wind Halle (12 jähriges Stiftungsſeſt des
ev. Mädchenbundes). 11 Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor Naucke. Donnerstag abend 8 Uhr Bibel
ſtunde, Breiteſtr. 18 Paſtor Angermann. Ev. Männer-
u. Jugendverein. Sonntag abend, Verſammlung fällt
aus. Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde im
Vereinshaus Paſtor Naucke. Ev. Mädchenbund
St. Maximi. Sonntag, abends 7 Uhr: Feier des
Stiftungsfeſtes im Neuen Schützenhaus. Dienstag
Chorgeſang, Mittwoch Verſammlung fällt aus.

Gut erhaltener
Sunpennwagem

ſowie weirßer, gut erhaltener
Fimcderzmugauutef

(für 2 bis 3 jähr. Kind) zu
verkauſen. Benndorf 59

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. 10* Uhr
Kindergottesdienſt.

Altenburg (geheizt)h. Vorm. 10 Uhr Paſtor Schütz
11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden

Gr auterhaltener
Kinderwagen ererni.
preiswert zu verkaufen. Zu
ertragen in der Ex. d. Bl

Merſebura. Von 6 30 Uhr an Beichtaelegenheit. 7.30
Uhr Frühmeſſe mit Predigt. 10 Uhr Hochamt mit
Predigt. 480 Uhr Andacht.

11 Uhr Amt mit Predigt
ReuBiendorf. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Kaynga. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt

Ueberzähli iges

ſteht zum Verkauf
Spergau, Dürrenhg. Str. 5.

I
Volksbibliothek geöffnei Sonntag von 11--12 Uhr.

Vereinigung eruſter Vihbelforſcher.
Jeden Donnerstag und Sonntag abends 8 Uhr im

„Caſino“ (kleiner Saal) F. Vorträge!

Eine qute

MelkKuh
e. Kalb) ſteht zum Verk

Zöſchen Nr. 44.

Eintritt freil! Jedermann herzlich willkommen.

Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.)
Mittwoch abends Uhr Bibelftünde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.).

Angoro,
Kaninchen

verk. Sonniag d. 16. Nov.
Zu erfr. in der Exp. d. B

weiße Rieſen
Chriflliche Verſamnunng Blancheſtraße 1.

Sonntag abend 8 Uhr Evangeliumsverkündigung-
Honnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

2 Herren
Fahrräder

(adellos in Ordnung)
verkauft

Max Schneider
Schmale Straße 19.

im Eaſthanſe Zur Funtenburg hier

(ſiehe ausführl. Jnſerat von geſtern) geg. ſof. Barzahlune.
A. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg, Tel. 635

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 15. d. Mts., mittags

r We verſteigere ich in Merſeburg im Gaſthof
zur Linde

Porzellan Teller (Kanten
u. Goldrand), Taſſen, drei
Stück. Mk. Küchen
Gagnituren (2 feilig)
11,75 Mk. Ein Poſten
Kaffeeßanven, ſehr billig.
E. M. Never. Vartt 13. 1 I.

GDidterdnpenP. n
Oelgrube

Heck-

Bindereiſig
empfiehlt

Fernruf

Leb Sviegelkarpfen
ſowie Schlete

empfiehlt

H. Birnſtiel Vachf.
Fiſcherſtraße 15

2 Sofas, 2 Vertikos, 2 Kleiderſchränke, 2 Spiegel,
h 1 Hobelmaſchine und 1 Waſchtoilette.

öffen lich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 14. November 1924.
Rettſchlag, Ober-Gerichtsbollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 15. November d. Js., vorm

10 Uhr, werde ich im Gaſthof zur Funkenburg hier

1 Pferd, 1 Tafelwagen, I Eisſchrank
und 1 Vertikow

öffentlich meiſtbietend geg. Barzahlung verſteigern.
Pietzner, Ober- Gerichtsvollzieher

Mragio d Rondnpatdie und fernen

Burgstraße 9. Tr. inrany Viele Rellen)
Sprechstunden: Sonnabend 2—6 Uhr nachmittag

Sonntag Unr vormittag

Große Mobelauktion n

1 Regulator, 3 kompl. Sprihapparate, 1 kl. Polier

7 uC L

Evang. Arbeiter Verein

Unſere

Verſammlung
findet nicht Sonnabend,
den 15. November, ſondern

am 22. Vopember
'att. Der Vorſtand.

II
möchten wir Sie

daran erinnern,

daß Anzeigen
jeder Art ay aus
wärtige Zeitungen

zu denſelben Be
dingungen wie bei
direkter An gabe

non uns vermiftelt

W merden

Merſeburger
Korreſpondent

Metall u
Kaut

liefert
H. Heßler

Abteil. Annoncen ExpeditionMorgen, Sonnabend, ab vorm. 10 Uhr

ges IM
9

9

J Willy Schön Zöschen Wily Schön

c

G
Sonnabend, den 15. November
Sonntag, den 16. November

von hachm.

Kirmes-Ban
Alle ren und Göpner werden

hiermit tn Der Wirt.

8

S

J

S

a J ws nm iſiſn m m n mm n n nmim

Karten zu 75 Pf. und 1 Mk, in der
Pfarre und Küſtere i.

Achinngl Aching
DberBeuna

Sonntag, den t6 d. M., abds. 7 Uhr
veranſtaltet der Fußval klu b
Borwärts, im Lokale desHerrn Wünſche, Ober Beunag ſein

diesfäht iges

F. C. Vorwarts
Kötzschen

Kirchſtr. 7.

Hanſucen beſonders

Nachts

(Krä t e)
heilt promt Ranccinſalbe.
Aerzlich gelobt, amtlich ge
vrüft. Für Kinder
Mk. 2.
Doſe Mk. 3.50

MohrenApotheke
in Weißenfels a S.

z Weh n
und

s Ummit u. ohne Pruck
empfiehlt

e S riſcheLandbutter
fd. 1,20 Mk.G. n

Gebrauchte

Federbetten
zu verkaufen

G. Lukas, Sand 1.

ler, Oelgrube 3

C
Ortsgruppe Mersehburg.

Diejenigen Parteifreunde, die behindert
ſind, die Wählerliſten ſelbſt einzuſehen,
werden erſucht, zur Einſicht der Wählerliſte
ihre Anſchrift in der Geſchäſtsſtelle Wilhelm
ſtraße 2 ſofort anzugeben. Der Vorſtand.

S Puchdrucheſe

8 Th. köhner, S
Merseburg,

Kl. Ritterstr. 3.
S

S S S S

zweimal regelmäßig
mit Geſpann nach

Halle Lelpzlg
Anſträge für Hin u. Rück

u terSchmale Straße 21.

Sagitta Blut n. Nervenlikör
das ideale, angenehm ſchmeckende, leicht bekömmliche

Von Aerzten ſehrBlut und Rervenkräftigungsmittel.
empfohlen. Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig

ſjahrt nimmt jederz. entgeg.

W. Prophet,
Hlgrube 6 Fernſpr. 685

Daſelbſt werden noch

Hoſe
Für Erwachſene

Berſand d Na

gese

fan Il tn ſt

e
Freunde und Gönner des Klübs
werden freundlich eingeladen.

Der Wirt. Der Vorſtand.

S

e SS

8

G
c

8

3 Ubr an S
S

9
S

S

Neonelpolhſon ſolen

Fällenzu einer schliehten Gedenkfeier für

IMCDEDMIIE
am Busstage, den 19. November, abends

7 Uhr im grossen Saale des Tivoli

I

Redner:

Herr Nikolaus Schäfer
Weitere Darbietungen:

Gesang, Deklamationen, Musik.

Vortragsfolgen im Vorverkaufe zu
50 Pfg. bei Pouch, Plavert und in der
Gesenältsstelle des Mersöburger Tageblattes,

Gotthardtstrasse.

9 zur S der

39. Stiftungsfeſt

e ſtautfindet.

Unſeren Mitgliedern zur Kenntnis,
daß das

h beſtehend ausKonzert. turn. Borführungen
S TLeater und Ball

November,
von abends 8 Uhr an im „Caſino“

Der Vorſtand.

See

am Sonnabend, den 15.

Zu der am Sonutag, abends 8 Uhr
ſtattfindenden

all uiinſil
r ein 8 ez Gotha Wönoche Oh Paul

Mittwoch, den 19. Novbr. 1924, (Büßtag) gbds 8 Uhr

Jheater- Abend
Zur Aufführung geianſt:DHerſslochenguß re

Volksſtück in 3 Akten (9 Verwandlungen).
Es ladet frdl. ein Ge C. Reingold BeunaKötzſchen.

Vorverkauf: Gaſthaus Wünſche und Bartolomäus

Seneuheg
Sonnabend. von 8 Uhr aTanz Kränzchen g T

Häſte willkommen! Der See

Tüchtiger, gewandter

b. uren Bune
ß per Joſert geinqgt.

Ausführliche Bewerbungen unter Bei
fügung von Zeugnisabſchriften

und Referenzen erbeten
unt. 2806 an die

Exp. d. Bl.

D

Kohlen und Aſchenfuhren
Apoth. Lauchſtädt Sagittawern München 0. m, b. H. s 2 angenommen.

S e 2e e
Vertrieb praktiſcher Venheiten!

Telefonmoment ORV findet blitzſchnell! Zeitraubendes
Suchen in Liſten und Tabellen hat aufgehört. Mk. 762.

Herkules- Werkzeug ORP. hat 49 Verwendungs
möglichkeiten für Auto und Motorrad- Fahrer. Pa.
Spezialſtahl, geyertet gehen ars vernickelt und

poliert Mk. 8.Küchenwunder e o gus Rengnmnim backt ohne

Backofen, bei großer Gaserſparnis, auf offener kleiner
Flamme Kuchen e. gleichmäßig braun. Nr. 1 (hohe

Form), 25 em Durchmeſſer Mk. 742.
u. a. m.

Beſichtig. jederzeit angenehm ohne irgendw. Kaufzwang!

z Theodor Koch, Merſeburg, Vordſtraße 14, 1. Et.Tel. 637. Poſtſcheckkonto Erfurt 7993 Tel: 637.

r S a h ä ääJunges Mädchen
möchte ſofort das

Achtung! Slan viätten

la ln
Angebote unter

ſ. 50 an die Exp. d B. erb.0

Karl Kegel
Kötzſchen, Kurzeſtr. 5.

I Mann oder Frau
um Ve trieb unſerer
à vrima Pflanzenbütter u.h inderer Margarine direkt
an Private bei gutem Ver
dienſt geſucht. Herforder
e Züßrahm Margarine und

Pflanzenbuiter-Jnduſtrie
Hans Siveke, Herford 35.
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Empfehlean Totentegt

Grabdenkmäler
Grabeinfaſſungen
äußerſt preiswert.

Kahlünng nach Veroinder

Otto Bielfig.
Steinmetzmſtr u. Bildh.

nur Domſtraße 10

Reparaturen
an Nähmaſchinen,

Gramophonen ſchnell u. gut

Max Schneicler

V JKnochen welche

kennt Kein Viehbesitzer
à mehr in seinem Bestande,

Serie I.

Serie IIIgabe zwiseh. d. Futt gibt

Zu haben in Apotheken
Bund Drogerien: Herm.
Emanuel Drog.; Hleh.
AKupoer, Drogerie; W.
klesltch. Drog Werner

Mahlistdt, Drogerie.

Gelegenheitskauf n

Sportweſten, Strickwolle, Kaninvorieger,

einelviafelleſowie ehe e
Reſteverkauf.

f. Herrwann, Wohlhandlg,

r

Serie I: 100/140 Wollflauſch in Uni und geſtreift, Meter

Okko Dobko

Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 14. November 1922.

Unter preis Angebot
ſoliden guken Mantelſtoffen

Soweit der Vorrat reicht. Mengenzuteilung vorbehalten. u

140 prima Wollflauſch in ſchönen Unifarben

140 prima Wollflauſch in feinen Melangen

3.90
4.90
5.90

Die Preiſe für dieſe guten Quglitäten ſind ſo enorm billig, daß ſich ein Kauf
unbedingt lohnt, zumal ſich die meiſten Sorten auch für andere Zwecke, nament

lich für Tür u. Fenſterbehänge für die kalte Jahreezit, vorzü lich eignen.

witz
Entenplan 8 Telephon 58

Mer ſ eburg

kaufes Sje:
la Weirenmedl 5 hl 96 Pf.

Harapfiert reine
Ichweileichnan Fil. 9 t.

küsche landeler. 3 9tch. 50 F.

ſüen uger di Vpr

Kaktee Pf. 1 k. bis 60 Pf.

kchten Allgäner

limdurger Pf. 30 P.
Perlhohnen (vor-

J rüdich kochend) Pf. 30 P.

lacead den pi id l.
ar. reinen hakag Pfd. 95 Pf.

A. Speiser
Breite Straße 13
Seeeeres

a07stunden-

Jisitenkarten
liefert schnellstensan Karius, brüm

Buchdruckerel

Sonnabend, Sonntag und Montag findet und Montag findet

in ſämtlichen oberen Räumen meine

fidele Haus-Kirmes
ſtatt, wozu ich alle Freunde
und Bekannte ergebenſt einlade

Kirmeshuchen Haſenbraten Gänſebraten

Für Humor und Stimmung
ſorgt das überaus beliebte

Eichheoern Du o
Außerdem der Stimmungsſänger

Mar u n tz e
Gut gepflegte Engelhardt Biere

und Münchener PſchorrBräu

Montag nachmittag Stat -Gelegenhet

n nSinn nnnnCerandvereſn v.
cmimnnmin minmnmnnmmZu dem am 15. und 16. November 1924

im Kaffeehaus Meuſchau ſtattfindenden

46. Stiftungsfeſt
laden wir hierdurch unſere Mitglieder und

ſonſt geladenen Gäſte herzlich ein.

Sonnabend

Konzert Theater und Ball.
Anfang 7 Uhr.

Sonntag von 4 Uhr ab
großer öſfentlicher Ball.

Der Voraud.

uu

Seſegeran er enen.

Sonnabend, den 15. November

große Kirmesfeier
Zur guten Huelle“.

Alle Freunde und Kollegen ſind herzlich eingeladen.

Anfang 7 Uhr. Schluß 3 Uhr.
Der Vorſtand.

n n nen I n Aen Wwngnnnin,

Sonntag, den 16. Rovember, von
nachmittags 4 Dr an

im Gaſthaus Hieuſchan (Lippert).

Flotte Muſik
heliebte Salzburg. SchrammelKap i S Sportfreunde u. Gäſten

herzlich willkommen

Redner: Reg.Landmeſſer Meine aus Merſeburg

u Wahlverſammlung

empfiehltWallendorf.

S uUchtung!

Schweinefleiſch
am Freitag, den 14. Kovember, abends 82/, Ahr im Gaſthof Hiemiſch in kühen Ken

Akt. ün Heringe

Emil Wolft

e unhedel fie ſener ſten2 e Hartei.
Deutſche Volkspartei

Wurſtwaren!

Hausſchlächterei

cm en
z Rot, Leber u. Schwarten
e wurſt, Pfd. nur 1.40 Mk.

Gebe auch im ganzen ab.

A. Reinicke
r Marktſtand. eWahlverſammlung

in Trebnitz (Gaſthaus Heyer) Sonnkag,
den 16. Vovember, nachmittags 5 Ahr

Filzschuhe

Oelgrube
P. Harnisch

u verkaufen

Redner: Landtagskandidat Brenner Wuterh. Kdderwagel

Neumarkt 70.

Konkurrenzlos! Achtung!
Empfehle in dieſer Woche

a Pfd. 1.20 Mt.

Rindfleiſch mit Knochen a Pſd. 0.90 Mk.
Rindfleiſch ohne Knochen Pfd. 1,10 Mk.
Prima Hammelfleiſch a Pfd. 0790 Mit
ſowie hausſchlachtene Wurſtwaren a Pfd. 1.20 Mk.

ferner ff Warme, Schinken (roh und gekocht)
und vrima Dauerwurſt.S Alles in vorzüglichſter Güte aus eigener Schlach

tung und Fabrikation!

Auch dieſe Woche
I kKonkurrenzlos!

Pa. junges Hammelfleiſch a P 70 u. 80 Pfg.
pa. Rindfleiſch zum Kochen Pfd. 80 Pig.pa. Rindfleiſch z. Braten o. Knochen a Pfd. 90 Pfg.

pa Schweinefleiſch a Pfd. 1.20 Mk.Kamm und Koteletten a Bd. 1.30 Mk.
Diverſe Wurſtwaren billioſt.

Sfernherse, leunger Straße

Vaſensz i urten.
Aus friſcher Zufuhr empfehle:

Rum. Wallnüſſe, Erdnüſſe, Friſche Jeigen, Ditteln,
Sultaninen, Mandeln, geraſpelte Kokosnuß, Apri

koſen, Pflaumen, kalif. Miſchobft.
Friſche Kokosnüſſe mit Milch Stück 50-60 Pfg.

AlmeriaTrauben, Bananen.

8ung! 8ung!

Orig. Span. Rotwein Montagne Ltr. m. St. 7,45
Orig. Span. Priorato, J Ltr. m. St. x.95Orig. Span. Süßwein Vialaga, Litr. m. St. 60
Orig. Span. Süßwein Malaga, 35 Ltr. in. St. 7.35

Baſta, halb üß, Ltr. m. S 35

vorgezeichnete angefangene
fertige grau Weiss

Decken Kissen Waschtischgarnituren Tabletts
Kachen- Garnituren sehr preiswert

bestehend aus

Kuchentischdecke Klchenwandschoner Ueberhandtuch Waässer-
jeitungeschoner Topflappentasche in sehr grosser Auswahl. Gute
Stoffe. Neue Zeichnungen

Korbdecken Bettwandschoner Klammerschürzen S W. in grau Leinen
in Kreuz- und Stilstich sehr grosse Auswanl.

Echtfarbige Seiden Garne zum Sticken Stricken Häkeln in weiss bunt
grosse Farbenauswahl.

Kaffeedecken gezeichnet und vom Stück entzückende Neuheiten

Sonderarbeitung für Aufzeichnungen jeder Art sowie Sticken
von Kleidern und Blusen etc.

Neu aufgenommenAnfertigung von Fahnen Voereins- und Stammtigehtannvtn
in jeder gewünschten Art.

Inh.: Bernh. Taitza.

Reiner Weinbrand, Ltr.

Liköre, Rum, Arak in großer Auswahl.
Franz Ohlemann, Burgſtraße 10.

Speiſe Kartoffeln
gut eingekellert, mehlreiche Ware, verkauft

Kartoffelnancg Funkenburs,
In Läufer d Ferne

ſind eingetroffen, darunter gute Zuchtſchweine.

N. Schmidt, Frankleben,
Her vöse, Heurasthentker,
die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſigkeit,
trüber Stimmung, Lebensüberdruß, Schlafloſigkeit, Kopf
ſchmerzen, Angſt und Zwanaszuſtänden, Hypochondrie,
nervöſen Herz und Magenbeſchwerden leiden, erhaltenkoſtenfreie r von Pr. Weiſe übe NRervenleiden.Dr Gebhard Co, Veruin W 3094

Gaſthof zur Erholung
Dorf Röſſen

Sonnabend und Sonntag

ff Salgknochen
e e ah

Spergau
(Gasthof „Zur Linde“

Sonnntag, den 16. d. M.

er

W

von abde

7 Uhr ab

a

Der Wirt. Der
Es ladet freundlichſt ein Karl Siel er.
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